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WERDE TEIL DER GU-COMMUNITY


Du und deine Familie, dein Haustier, dein Garten oder einfach richtig gutes Essen. 

Egal, wo du im Leben stehst: Als Teil unserer Community entdeckst du die neuesten GU-Bücher als erstes, du genießt exklusive Leseproben und wirst mit wertvollen Impulsen und kreativen Ideen bereichert.





Worauf wartest du? Sei dabei! www.gu.de/gu-community
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WARUM UNS DAS BUCH BEGEISTERT


Das ideale Buch für alle, die ihren Vorgarten in ein kleines, pflegeleichtes Naturparadies verwandeln möchten.


Nadja Harzdorf-van Wickeren, Verlagsleitung
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,


wie wunderbar, dass du dich für ein Buch von GU entschieden hast! In unserem Verlag dreht sich alles darum, dir mit gutem Rat dein Leben schöner, erfüllter und einfacher zu machen. Unsere Autorinnen und Autoren sind echte Expertinnen und Experten auf ihren Gebieten, die ihr Wissen mit viel Leidenschaft mit dir teilen. Und unsere erfahrenen Redakteurinnen und Redakteure stecken viel Liebe und Sorgfalt in jedes Buch, um dir ein Leseerlebnis zu bieten, das wirklich besonders ist. Qualität steht bei uns schon seit jeher an erster Stelle – jedes Buch ist von Büchermenschen für Buchbegeisterte gemacht, mit dem Ziel, dein neues Lieblingsbuch zu werden.

Deine Meinung ist uns wichtig, und wir freuen uns sehr über dein Feedback und deine Empfehlungen – sei es im Freundeskreis oder online.

Viel Spaß beim Lesen und Entdecken!

P.S. Hier noch mehr GU-Bücher entdecken: www.gu.de



WICHTIGER HINWEIS

Die Gedanken, Methoden und Anregungen in diesem Buch stellen die Meinung bzw. Erfahrung des Verfassers dar. Sie wurden vom Autor nach bestem Wissen erstellt und mit größtmöglicher Sorgfalt geprüft. Sie bieten jedoch keinen Ersatz für persönlichen kompetenten medizinischen Rat. Jede Leserin, jeder Leser ist für das eigene Tun und Lassen auch weiterhin selbstverantwortlich. Weder Autoren noch Verlag können für eventuelle Nachteile oder Schäden, die aus den im Buch gegebenen praktischen Hinweisen resultieren, eine Haftung übernehmen.






[image: Garten mit Steinweg, grünen Büschen, Blumen und gemütlichen Sitzgelegenheiten.]


HERZLICH WILLKOMMEN IM GRÜNEN VORGARTEN!

Wie schön, dass ihr darüber nachdenkt, euren Vorgarten mit Pflanzen zu gestalten. Ihr leistet damit einen kleinen, aber wertvollen Beitrag für die Natur! Ich verspreche euch, dass euer grüner Vorgarten nicht mehr Arbeit machen wird als eine Kies- oder Schotterfläche. Mit einem pflegeleichten Konzept und der richtigen Pflanzenauswahl wird er langfristig sogar genügsamer sein als seine graue Alternative. 

Dieses Buch wird euch dabei helfen, einen Vorgarten anzulegen, der zu euch und eurem Haus passt und der euch auch nicht über den Kopf wächst, wenn ihr mal nicht so viel Zeit für die Gartenpflege habt. Ich stelle drei verschiedene Gestaltungsideen vor und gebe euch Pflanzentabellen an die Hand, mit denen ihr nach dem Baukastenprinzip euren ganz persönlichen, pflegeleichten Vorgarten zusammenstellen könnt. Egal ob die zur Verfügung stehende Fläche sonnenverwöhnt ist oder im Schatten liegt, klein oder ein bisschen größer ist, ob ihr es lieber formal und klar, locker und modern oder natürlich und blütenreich mögt. 

Ihr könnt auch selbst kreativ werden und einen ganz eigenen Plan entwerfen. Ich gebe einige grundsätzliche Tipps zur Gestaltung kleiner Gartenflächen, zum Erstellen eines Pflanz- und Gestaltungsplans und auch zu Pflanzung und Pflege, die – wenn ihr es richtig angeht – gar nicht so viel Zeit in Anspruch nehmen wird. Ihr findet in diesem Buch außerdem Ideen, um das kleine Stück Garten wohnlicher zu machen und an euren eigenen Lebensstil anzupassen. 

Ich bin mir sicher, ihr werdet Gefallen finden an dem kleinen Garten vor eurer Tür. Denn der ist nicht nur für die Natur wichtig, sondern soll vor allem für euch eine Bereicherung sein. Ich wünsche euch viel Freude bei der Gestaltung und mit dem eigenen grünen Vorgarten. 







[image: Blumenbeet mit weißem Holzzaun, bunten Blüten und üppigem Grün im Sonnenlicht.]






GRÜNE VORGÄRTEN: EIN GEWINN FÜR ALLE!


Ein Vorgarten soll einen Beitrag zum Artenschutz leisten, wenig Arbeit machen und dabei noch jeden Tag gut aussehen – ganz schön viel verlangt? Ich zeige euch, wie ihr alle Ansprüche unter einen Hut kriegt.
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WARUM DER VORGARTEN (AUCH) WICHTIG IST


Die »Visitenkarte des Hauses« – der Vorgarten – wird oft als Garten zweiter Klasse behandelt. Lassen wir ihn endlich erblühen!



Drei mal sechs Meter weißer Kies oder anthrazitfarbener Schotter, in der Mitte ein Weg, rechts und links ein rund geschnittener Buchs und ein hohes Gras – das ist das Bild, was sich in den letzten Jahren immer häufiger bietet, wenn man beim Schlendern durch unsere Städte und Vororte seinen Blick über die Vorgärten schweifen lässt. »Gärten des Grauens« nennt Ulf Soltau diese Kreationen und nimmt sie in inzwischen drei Bildbänden satirisch auf die Schippe. So weit will ich mich jetzt gar nicht aus dem Fenster lehnen. Ich sehe kein Grauen. Aber Gärten sehe ich vor den Häusern leider auch immer seltener.

Der Vorgarten ist nur ein kleiner Teil des Grundstücks, gelegen zwischen Haus und Bürgersteig. Ein Platzhalter sozusagen, damit die Straße nicht zu nah ans Gebäude rückt und ursprünglich wohl auch mal als Reserve-Meter gedacht, falls die Fahrbahn später noch ausgebaut werden sollte. Und obwohl er oft als »Visitenkarte des Hauses« angepriesen wird – immerhin ist der Vorgarten das Erste, was Besucher von euch und eurem Haus zu sehen bekommen, noch bevor sie das Namensschild an der Klingel lesen können –, wird er oft wie ein Garten zweiter Klasse behandelt. Denn so richtig nutzen kann man ihn ja nicht. Während die Kreativität, der grüne Daumen und auch das Geld der Hausbesitzer in den Garten hinterm Haus fließen, findet das Gärtchen vor der Tür bei der Gartenplanung oft nur wenig Beachtung und wird, wenn Ideen und Geld nicht reichen, kurzerhand mit Schotter zugekippt. Oder – das ist praktisch – zum Parkplatz vor der Tür. 

Nein, ich will jetzt nicht den erhobenen Zeigefinger rausholen. Ich verstehe das, wirklich! Das mit dem Parkplatz vor der Tür sowieso – ich bin selbst schon oft mehr als einmal um den Block gefahren, nur um meine Einkäufe später doch 100 m die Straße entlang zur Haustür zu schleppen. Ich verstehe auch die anderen Argumente, die auf den ersten Blick scheinbar für den Schottergarten sprechen: Das leidige Geld, natürlich. Das Haus ist frisch renoviert, Terrasse und Garten sind endlich fertig und das Konto ist schon sichtbar geschrumpft. Und vor allem: In Haus und Garten gibt es ja wirklich genug zu tun. Neben der Arbeit soll schließlich noch genug Zeit für die Familie bleiben. Und die möchte man am Wochenende vielleicht im Garten, aber doch nicht im Vorgarten verbringen.

EIN BISSCHEN ÖFFENTLICH

Das kleine Stück Garten zwischen Haus und Straße befindet sich irgendwie in der Zwickmühle: Der Vorgarten ist nicht wirklich privat. Man kann sich dort nicht ungestört mit einem Buch zurückziehen, nicht morgens im Pyjama die erste Tasse Kaffee und die Sonne genießen und es würde wohl auch keiner auf die Idee kommen, den Abend dort gemütlich mit einem Glas Wein ausklingen zu lassen. 

Aber man kann diesen Teil des Grundstücks auch nicht einfach so links liegen lassen. Immerhin ist er mit seiner Lage an der Straße fast ein bisschen öffentlich und Chaos und wildes Wuchern vor dem Haus sind nun wirklich kein gutes Aushängeschild für die Bewohner. Eine ordentliche Schotterfläche scheint auf den ersten Blick eine saubere Lösung. 

Nicht nur für Besucher ist euer Vorgarten das Erste, was sie wahrnehmen, bevor sie das Haus betreten. Er begrüßt euch außerdem, wenn ihr nach einem langen Tag zurück nach Hause kommt. Ist der Vorgarten es nicht schon allein deshalb wert, ihn so zu gestalten, dass er wirklich zu euch passt? 


[image: Zwei moderne Vorgärten, links mit Kies, rechts mit Blumenbeet und Ziegelweg.]

1. Jeden Tag im selben eintönigen Grau präsentiert sich der Schottergarten und hat für Natur und Auge nur wenig zu bieten. 2. Weil sie nicht nur langweilig, sondern auch gar nicht pflegeleicht sind, werden immer mehr Schottergärten »renaturalisiert«. 





EIN GUTES WORT FÜR DEN GRÜNEN VORGARTEN

Dass der »moderne« Schottergarten nicht nur fürs Auge, sondern auch für die Natur wenig bietet, hat sich inzwischen rumgesprochen. Das Thema ist in den Medien präsent und wird nicht nur von Naturschutzverbänden wie dem Nabu viel diskutiert. 

Die Trendwende macht sich für mich auch daran bemerkbar, dass ich von Kunden wieder öfter nach einem mit Pflanzen gestalteten Vorgarten gefragt oder sogar darum gebeten werde, einen Schottergarten zu »renaturalisieren«. Nichts mach ich lieber als das, natürlich. 

Jetzt fragen sich einige vielleicht: Was kann man denn mit so einem kleinen Stück Garten »reißen« für die Natur? Macht es einen Unterschied, ob meine 3 × 6 m vor dem Haus begrünt, versiegelt oder mit Schotter bedeckt sind? Ja, das macht tatsächlich einen Unterschied, nicht nur für die Natur im Großen und Ganzen, sondern vor allem für die Natur in eurer direkten Umgebung. Gerade in den immer heißer werdenden Sommern ist es ganz deutlich spürbar: Eine Grünfläche, egal wie klein sie ist, speichert Feuchtigkeit, produziert Sauerstoff und spendet Schatten. Sie wirkt sich direkt auf das sogenannte Kleinklima aus – das Klima im direkten Umfeld eures Hauses und der davor liegenden Straße.



[image: Gartenbank, Blätter mit Tropfen, Blumen im Sonnenlicht.]

1. Im Sommer weiß man das schattige Plätzchen unter der Krone eines Baumes zu schätzen. 

2. Pflanzen speichern Feuchtigkeit – beim Frauenmantel kann man das sogar sehen. 

3. Eine Bienenweide erfreut nicht nur die Insekten, sondern auch das Auge des Betrachters. 





PFLANZEN SCHLUCKEN WASSER, LÄRM, HITZE, STAUB

Pflanzen produzieren Sauerstoff und speichern Feuchtigkeit. Das ist eine wichtige Aufgabe in Zeiten des Klimawandels, denn nicht nur die Hitze vor der Haustür ist ein Problem, das die ständig wachsende Versiegelung von Flächen mit sich bringt, sondern auch Überschwemmungen ließen sich durch mehr Grün in den Städten abmildern oder sogar verhindern. Je mehr Grünflächen in der Lage sind, bei Starkregen Wasser aufzunehmen, desto weniger überlastet ist die Kanalisation. Denn dorthin fließt das Wasser von Pflasterflächen ungebremst und auch Schotterflächen können nicht genug Wasser aufnehmen. So kommt es zu Überlastungen des Kanalisationssystems und immer häufiger zu folgenschweren Überschwemmungen. Pflanzen können helfen: Sie schlucken Wasser, Lärm, Hitze und auch Staub. Wie praktisch für die Atmosphäre der Siedlung, in der wir leben.


Davon profitiert nicht nur die Umwelt, sondern vor allem ihr selbst. Stellt euch doch mal vor, es ist wieder einer dieser besonders heißen Sommertage und ihr verlasst das Haus. Vor der Tür brennt die Sonne vom Himmel, direkt auf den Asphalt der Straße, der die Wärme der Sonne staut und reflektiert. Die Hitze »steht« über dem heißen Schotter im Vorgarten und die Luft ist stickig. Oder: Vor eurer Haustür erwartet euch der Schatten eines kleinen Baumes oder einer Pergola. Die Pflanzen haben die Wärme der Sonne aufgenommen. Vielleicht steigt Feuchtigkeit vom Regen des Vortags aus dem grünen Vorgarten auf oder wenigstens der Duft von Blüten und frischem Laub. Was ist wohl angenehmer? Genau. Ein bepflanzter Vorgarten kann durchaus einen Beitrag leisten für das Klima vor der eigenen Haustür und sogar für die Luft, die durchs geöffnete Fenster ins Haus strömt. 



[image: Schmetterling auf weißen Blüten im grünen Garten.]

Wildbienen und heimische Schmetterlinge sind sehr wählerisch und fliegen nicht auf jede schöne Blüte. 





VORGÄRTEN SIND GEMEINSAM STARK

Auch für den Artenschutz ist der Vorgarten nicht zu unterschätzen. Klar, durch seine geringe Größe ist der Lebensraum, den er für Insekten und Vögel bietet, und somit sein Beitrag zum wichtigen Thema Artenvielfalt erst einmal überschaubar. Ihn ein Biotop zu nennen, wäre wirklich übertrieben. Aber der Nachbar hat ja auch noch einen Vorgarten. Wahrscheinlich hat jedes Haus der Straße einen Vorgarten und in jeder Stadt gibt es viele solcher Straßen. Vorgärten sind gemeinsam stark. Wenn man all die Flächen zusammenrechnet, entsteht auf einmal doch ganz viel Lebensraum und Nahrungsangebot für Tiere und Insekten. Eine große Rolle für die Artenvielfalt spielt die enge Vernetzung der kleinen grünen Inseln. Je mehr Vorgärten grün und vielleicht sogar naturnah gestaltet sind und je seltener sie unterbrochen werden durch Schotterflächen und Parkplätze, desto größer wird der Lebensraum, den die Natur erobern kann.

Die Bienen fliegen – um das mal etwas verkitscht, aber bildlich darzustellen – von Blume zu Blume, von Vorgarten zu Vorgarten, von Straße zu Straße und bringen so wieder Leben in die ganze Stadt. Dieses grüne Netzwerk, dass sich durch die Bebauung zieht, ist dann schließlich doch so etwas wie ein Biotop. 

In puncto Klima und Artenschutz kann also tatsächlich jeder vor der eigenen Haustür anfangen. Es lohnt sich. Und ich möchte zeigen, dass es machbar ist, Naturschutz, die ansprechende Präsentation des Hauses und Pflegeleichtigkeit unter einen Hut zu kriegen und auch auf 3 × 6 m umzusetzen. 






PRINZIPIEN DER PFLEGELEICHTEN GARTENGESTALTUNG


Wie geht eigentlich pflegeleicht? Wie gelingt es, das Fleckchen Garten vor der Tür lebendig zu gestalten? Ich zeige euch, wie ihr einen grünen Vorgarten ohne viel Arbeit hinkriegt.



Eine Studie, die die Initiative »Rettet den Vorgarten« des BGL in Auftrag gegeben hat, zeigt sehr deutlich, aus welcher Richtung der Wind weht: »Als Hauptmotiv für einen versiegelten Vorgarten geben 80 Prozent aller befragten Kiesgartenbesitzer Pflegeleichtigkeit an.« Es ist, bei aller Naturliebe und Freude an grüner Ästhetik, also vor allem wichtig, dass unser Vorgarten es auch mal verzeiht, wenn das Leben uns gerade anderweitig fordert. Damit Nachbarn und Passanten nicht gleich beim Blick auf die Fläche vor der Haustür sehen, dass ihr gerade eine stressige Zeit habt, solltet ihr euch bei der Gartengestaltung an ein paar Grundregeln halten.

Eine der wichtigsten lautet: Augen auf vorm Pflanzenkauf. Pflanzen wachsen, das liegt in der Natur aller Lebewesen. Wie stark sie wachsen, wie hoch und wie breit sie werden, das ist genetisch festgelegt und darüber solltet ihr euch unbedingt vorher informieren. Denn die durchdachteste Struktur, der aufgeräumteste Plan wird spätestens in ein paar Jahren gesprengt, wenn die gewählten Pflanzen nicht mehr hineinpassen, über die für sie vorgesehenen Grenzen hinauswachsen und anderen Vorgartengewächsen auf die Füße treten. Dann entsteht auch in einem geordneten System Chaos, das entweder seine ganz eigenen Wege geht oder mit der Ast- oder Heckenschere regelmäßig unter Kontrolle gehalten werden muss. Und das riecht gewaltig nach genau der Arbeit, die ihr vermeiden wollt!

Informationen darüber, wie hoch und breit die jeweilige Pflanze wird, findet ihr in den Tabellen hier im Buch. Das sind die »Fertiggrößen«, die einzuplanen sind, auch wenn die Pflanze beim Kauf und bei der Pflanzung erst einmal viel kleiner ist und euer Vorgarten anfangs dadurch sogar ein bisschen leer wirken kann. Die Pflanzen werden dann in den Plan hineinwachsen und nicht darüber hinaus. Wenn ihr eine Lieblingspflanze im Vorgarten einplanen möchtet und diese nicht in meinen Tabellen findet, dann informiert euch bitte – egal ob Staude oder kleiner Baum – darüber, wie groß sie wird, wenn sie ausgewachsen ist. Bevor ihr euch einen Welpen in eine Zweizimmerwohnung holt, würdet ihr das ja genauso machen. Es gibt gut sortierte Internet-Seiten und auch dicke Kataloge von einigen Baumschulen, in denen man alle Informationen bekommt, die man zu einer bestimmten Pflanze braucht. 


[image: Rote Blüten am Baum, bunte Rosen im Beet, silbrige Pflanzen mit Steinen.]

1. Der Rotdorn ‘Paul’s Scarlet’ kommt sehr gut mit einem sonnigen und trockenen Standort zurecht. 2. Strauch- und Bodendecker-Rosen verlangen keinen komplizierten Schnitt, man stutzt sie einfach nach der Blüte mit der Heckenschere zurecht. 3. Nicht oft gießen muss man Wollziest und Thymian. Beide eignen sich auch gut als Bodendecker für kleinere Flächen. 





KEINE LUST AUF ÜBERRASCHUNGEN

Wichtig ist auch, darauf zu achten, dass die gewählten Pflanzen zum Standort passen. Pflanzen haben unterschiedliche Ansprüche an ihre Umgebung. Manche fühlen sich nur in der Sonne wohl, andere kommen auch mit Schatten zurecht. Einige Pflanzen sind genügsam und andere extrem pingelig, was den Boden angeht, in den sie gesetzt werden. Es gibt ein paar Allrounder und die meisten Vertreter der Pflanzenwelt kommen auch mit nicht ganz so optimalen Bedingungen klar, sie wollen ja alle überleben. Dann blühen sie vielleicht nicht ganz so üppig, das fällt kaum auf. Wenn die Umgebung allerdings so gar nicht zu den Ansprüchen passt oder man sich ein Mimöschen ins Magerbeet holt, dann wird es schwierig und die »Extrawürste« – beispielsweise Nährstoffzufuhr durch Düngung, regelmäßiges Gießen, weil es zu sonnig und trocken ist – machen ganz schnell wieder das, was es zu vermeiden gilt: Arbeit. 

Dann gibt es Pflanzen, die per se in die Kategorie »pflegeleicht« fallen, und welche, von denen man im pflegeleichten Vorgarten lieber die Finger lässt, allen voran die berühmt-berüchtigten Wucherer. Das sind Gewächse, die unseren Vorgarten auf ihre ganz eigene Weise selbstständig erobern wollen. Einige bilden Wurzelausläufer und nehmen so schnell einen Platz ein, der ihnen gar nicht zusteht und für den eigentlich eine andere Pflanze eingeplant war. Andere sind einfach von Natur aus einnehmend und machen sich schnell breit. Die meisten dieser Arten neigen dazu, Schwächere einfach über den Haufen zu wuchern, weil sie durch ihre Wüchsigkeit das Potenzial haben, sich immer und überall durchzusetzen. 



Garten-Tipp

RASEN IM VORGARTEN?

Rasen im Vorgarten ist unpraktisch! Ein gepflegter Rasen muss wenigstens alle zwei Wochen gemäht werden. Das ist schon allein aus dem Grund aufwendig, weil man den Rasenmäher dafür erst mal aus dem hinteren Garten in den Vorgarten schaffen muss, vielleicht sogar durchs Haus. Vor allem steht damit aber eine regelmäßige Arbeit auf dem Plan, die nicht aufgeschoben werden kann. Ein verpasster Rasenschnitt fällt sofort ins Auge. Auf eine Rasenfläche im Vorgarten kann man gut verzichten. Ihre Funktion – eine gleichmäßige, ruhige Fläche zu schaffen – übernehmen einige niedrige Bodendecker locker. Sie sind somit ein würdiger Ersatz für den Rasen und – dickes Ausrufezeichen – auch ein perfekter grüner Ersatz für den Schotter! Da, wo die Bodendecker Raum einnehmen, sieht es gepflegt aus. Und genau das ist ja das Ziel. 




WENIGER IST MEHR

Einige Wucherer verbreiten sich durch Samen und tauchen, nachdem sie im ersten Jahr an vorgesehener Stelle wunderschön geblüht haben, im nächsten Jahr an einer ganz anderen Stelle im Vorgarten wieder auf. Dort blühen sie natürlich genauso wunderschön, aber wer keine Lust hat auf Überraschungen, die nach ein paar Jahren das ganze Konzept durcheinanderbringen können, lässt von diesen Wanderschönheiten lieber die Finger. Manche Gartenbewohner, wie beispielsweise Edelrosen, benötigen einen gekonnten und regelmäßigen Schnitt, um ihre Schönheit zu erhalten. Bei den Pflanzen, die ich euch in den Tabellen und für meine Gestaltungsideen ans Herz lege, habe ich schon darauf geachtet, dass sie nicht allzu kompliziert sind. Und wenn doch mal eine dabei ist mit einer Eigenart, mit der sie anecken könnte, gebe ich dazu einen kleinen Warnhinweis. 

Damit der Vorgarten nicht so viel Arbeit macht, gilt außerdem der Grundsatz »Weniger ist mehr«. Nicht, dass jetzt wieder das Bild mit dem Buchsbaum rechts und dem Gras links auftaucht. Aber allzu üppig angelegte Beete wirken schnell unaufgeräumt. Pflegeleicht und trotzdem wirkungsvoll ist ein Mix aus einem Hingucker – ein kleiner Baum oder besonders attraktiver Strauch –, einigen pflegeleichten Sträuchern, Bodendeckern und wenigen, auffälligen und als Highlight gesetzten Stauden und Gräsern. Kleine Hecken können außerdem Struktur ins Beet bringen, die dabei hilft, Grenzen zu setzen, und auch einer gewissen Wildheit einen Rahmen geben. Ihr könnt euch also, wenn Ihr euch an die Gestaltungsregeln haltet, durchaus ein bisschen Fülle leisten, wenn euch das gut gefällt. Wichtig ist, dass die wenigen verwendeten Pflanzen zu jeder Zeit gut aussehen oder über einen längeren Zeitraum blühen. Eine Schönheit, die nur zwei Wochen durch ihre Blüte punktet, ist im Staudenbeet hinterm Haus tatsächlich besser aufgehoben.


[image: Moosbedeckter Stein im Wald.]

Bei Wind und Wetter setzen Steine Moos an. Was in der Natur völlig normal ist, sorgt im Schottergarten für Überraschungen.





WARUM SCHOTTERGÄRTEN NICHT PFLEGELEICHT SIND

An dieser Stelle komme ich gerne noch einmal auf den pflegeleichten Schottergarten zurück. Und ich verrate euch, warum der Schottergarten eigentlich gar nicht pflegeleicht ist. Der Grund dafür, warum die Leute sich nach einigen Jahren von ihm abwenden und mich bitten, den Vorgarten wieder in seinen »Naturzustand« zu versetzen, ist nämlich gar nicht immer nur die Erkenntnis darüber, dass er ökologisch so gar nicht wertvoll ist, sondern ganz oft auch einfach enttäuschte Erwartung. 

Dabei scheint er in der ersten Zeit so vielversprechend. Während man beim grünen Vorgarten anfangs ein wenig Geduld haben muss, hält der Schottergarten zunächst, was er verspricht. Er präsentiert sich tagein, tagaus im selben ordentlichen Grau oder Weiß und liegt da wie eine Bodenfliese. Vielleicht ist das schwindende »Weiß« das erste aufkommende Ärgernis, denn der Kies liegt ja vor der Tür und ist dort gnadenlos der Witterung ausgesetzt. Wenn es feucht und schattig ist, setzt er Moos an und wird grün. Aber das war ja gerade nicht gewünscht! Man versucht, dem mit dem Dampfstrahler entgegenzuwirken, aber das ist auch nicht besonders erfolgreich und außerdem eine richtige Sauerei. 

Noch ärgerlicher ist das, was nach einigen Jahren passiert und man dem Schottergarten gar nicht zugetraut hat: Da wächst Unkraut zwischen den Steinen und es wird immer mehr. Grün auf weiß oder anthrazit. Wo kommt denn auf einmal das Leben her in dieser unnatürlichen Umgebung? Die Schotterfläche ist eben nicht von der Natur abgeschnitten, auch wenn sie noch so lebensfeindlich erscheint. Das »Übel« kommt nicht von unten – dort hält das Unkrautvlies recht zuverlässig die Stellung – sondern von oben. Es fällt buchstäblich vom Himmel in Form von Staub, Laub und Samen von den Pflanzen. 

Der Schottergarten ist eine Mogelpackung, er zeigt sich nur am Anfang von seiner guten Seite. Glücklich wird man mit ihm auf lange Sicht nicht, wenn man dauerhafte Pflegeleichtigkeit erwartet. Der grüne Vorgarten verlangt in der ersten Zeit ein bisschen mehr Aufmerksamkeit und Geduld. Aber das lohnt sich, versprochen! Denn ein Vorgarten ist eine langfristige Investition, er soll ja gar nicht alle paar Jahre neu angelegt werden. Er ist auch kein Teppich und keine Tapete im Haus, er befindet sich draußen in Wind und Wetter. Und was ist an diese speziellen Bedingungen besser angepasst als die Natur? 






WERTVOLL FÜR DIE NATUR UND TROTZDEM AUFGERÄUMT


Natur im Vorgarten – das geht wunderbar, wenn man die Balance findet zwischen »in Ruhe lassen« und »maßvoll eingreifen«.



Natur – das ist noch ein wichtiges Stichwort. Natur ist das, was wild und frei in der Landschaft stattfindet. Natur ist ungelenkt, im besten Fall unberührt. Und meistens wunderschön. Sie stellt sich ihre eigenen Farbkombinationen zusammen, wie es ein Künstler nicht besser könnte, und sorgt für sich selbst. Sie ist total abgestimmt auf ihre Umgebung, findet sich mit fast allen Gegebenheiten zurecht, ist zufrieden mit den kleinsten Nischen, blitzt aus den Fugen von Felsmassiven hervor (ganz ähnlich wie im Schottergarten), blüht erhaben über Sümpfen, im Schatten dunkler Wälder und selbst in sonnigen Stranddünen sind mir schon schöne Blumen begegnet.

Natur und Garten sind zwei unterschiedliche Geschichten. Davon abgesehen, dass ein Garten ja kaum unberührt ist, schauen wir selten ganz unvoreingenommen auf das eigene Grundstück. Denn die Natur macht, was sie will, und im seltensten Fall beschert sie uns nur Blumen in unseren Lieblingsfarben. Komischerweise tut sie das nämlich – in meinem Fall – eher an der felsigen Küste der Bretagne, die sich im frühen Sommer in ein Meer aus lila Heidekraut und gelben Blüten verwandelt. In meinem eigenen Garten blüht um diese Zeit die Brennnessel … Na ja, lassen wir das! 


[image: Blühender Garten mit rosa Rosen und gelben Blumen vor einem Holzzaun.]

Auch wenn der Garten vor der Haustür keinen allzu wilden Eindruck machen soll, kann er doch einen wertvollen Beitrag für die Artenvielfalt leisten. 





AUCH NATURGÄRTNERINNEN GREIFEN MAL DURCH

Was ich damit sagen will: Wir als Gartenbesitzer haben einfach unsere Erwartungen, unsere Vorstellungen davon, wie unser Garten aussehen und was darin blühen soll. Und deshalb greifen wir ein und auch ab und zu mal durch. Wir streuen den Samen unserer Lieblingsblumen, bringen kleine Stauden mit und legen – selbst als bekennende Naturgärtnerinnen – schon mal ein paar Brennnesseln um, die uns im Vorbeigehen streifen. Wir haben eine Idee, ein Konzept von unserem Wunschgarten. Denn der ist eben nie ganz Natur, sondern immer auch ein bisschen Kultur. Man spricht ja deswegen auch von naturnahen Gärten. Echte Naturgärten sind eher selten und würden sich, ganz unberührt, schon bald in Wälder verwandeln.

Wäre ein naturnaher Vorgarten denn nicht eine schöne Idee und ganz folgerichtig, nachdem wir nun so viel über Artenschutz nachgedacht haben? Ja, ich finde schon. Je natürlicher ein Garten gestaltet ist, desto mehr Lebensraum und Nahrung bietet er für die angeschlagenen Ökosysteme, und selbst wenn ich mit einem einzigen naturnahen Vorgarten nicht viel ausrichten kann …. wie gesagt, Vorgärten sind ja gemeinsam stark. Und ich hoffe, wir sind viele. Also ich, die ich dieses Buch hier schreibe, und ihr, meine geschätzten Leser und Leserinnen.

KEINEN WILDEN EINDRUCK MACHEN

Trotzdem bin ich da vorsichtig. Denn bei allem Engagement für den Artenschutz dürfen wir nicht aus dem Auge verlieren, was wir sonst noch von dem kleinen Garten zwischen Haus und Straße erwarten. Er soll auf jeden Fall pflegeleicht sein und immer repräsentativ. Nun gehen die Vorstellungen über einen repräsentativen Vorgarten bestimmt auseinander, je nachdem, wie wir uns zeigen wollen. Wenn ich mich als Naturliebhaberin präsentieren möchte, dann ist ein bisschen Wildheit schon in Ordnung. Es zählen eben andere Werte, obwohl selbst die größten Naturfreunde die verblühten Stauden als Nist- und Überwinterungshilfe für Insekten wohl eher im Garten hinterm Haus stehen lassen würden. Wenn ich aber auf den ersten Blick gar nicht »öko« wirken möchte, dann muss ich eben doch ein bisschen mehr planen und genau überlegen, wie ich der Natur im Vorgarten einen besonderen Platz einräumen kann, ohne einen wilden Eindruck zu machen. 


[image: Üppiger Garten mit lila Blüten, weißen Sträuchern und roten Akzenten.]

Bienen- und Augenweiden, nicht nur für den naturnahen Garten, sind der Zwerg-Duftflieder ‘Palibin’ und der Maiblumenstrauch.





Es ist ja sowieso ein bisschen kompliziert. Denn nicht alles, was blüht, ist auch wertvoll für die Natur. Eine gefüllte Rosenblüte sieht wunderschön aus und duftet auch traumhaft, aber die Insekten können leider nichts damit anfangen. Sie kommen nämlich nicht an ihren Nektar dran. Im Frühjahr locken die leuchtend gelben Blüten der Forsythie alle Blicke auf sich und auch Bienen an. Jedoch sind ihre Blüten steril. Hier gibt es keine Nahrung für die Insekten, die mit der Suche in den gelben Blüten Energie verschwenden, die sie so früh im Jahr noch gar nicht haben. Unsere Honigbiene ist genügsam und nicht besonders wählerisch. Sie fliegt auch schon mal auf Exoten. Wildbienen sind da allerdings pingelig und oft sehr spezialisiert. Die eine benötigt zum Überleben Glockenblumen, die andere unbedingt den Natternkopf. Es da allen recht zu machen und auch noch dem Auge des Betrachters, ist wirklich alles andere als einfach. Zumal viele der wilden Blumen, die die Bienen so sehr lieben, leider unter die Kategorie »Wucherer« fallen. Ein Dilemma für den pflegeleichten Naturgarten. 

»NATURNAH« MUSS MAN NICHT SEHEN

Da muss ein guter Kompromiss her und ich habe es mir zur Aufgabe gemacht, ihn zu finden und in jedem Garten oder Vorgarten auch der Natur einen Platz zu geben. Sogar, wenn das nicht mein Auftrag ist, denn »naturnah« muss man gar nicht unbedingt sehen. Es ist einfach eine Frage der ausgetüftelten Pflanzenwahl. Auch ganz edel wirkende Sträucher können Beeren tragen, die Vögeln Nahrung bieten. Dicht wachsende Hecken und Bäume – vor allem, wenn sie Dornen haben – bieten Vögeln Schutz, sogar, wenn sie ordentlich und gerade geschnitten sind. Es muss ja nicht unbedingt die hohe Glockenblume sein, die zu der Sorte gehört, die jedes Jahr an einer anderen Stelle im Vorgarten ihre schönen Blüten zeigt. Die Karpatenglockenblume und andere bienenfreundliche Stauden bleiben da, wo sie gepflanzt wurden. Viele Ziersträucher blühen schön und ausdauernd und bieten reichlich Nektar für Insekten. Und gerade unter den Bodendeckern gibt es regelrechte Bienenweiden. Ich lasse euch dazu jeweils einen Vermerk in den Pflanzentabellen, besonders bienenfreundliche Arten und Sorten sind mit einem Bienchen gekennzeichnet.

In den Pflanzentabellen findet ihr aber auch Bäume, Sträucher und Stauden, die nicht besonders insekten- oder vogelfreundlich sind. Ich habe sie aus anderen Gründen ausgewählt: weil sie eine schöne Form haben beispielsweise, weil sie immergrün sind und so ein bisschen Leben in den Winter zaubern, weil sie Schwung ins Beet bringen, schöne Blätter haben, sehr genügsam sind oder auch im Schatten gut zurechtkommen. Ihr könnt all diese Pflanzen kombinieren, sodass sie zu euch und euren Ansprüchen passen, und findet bestimmt einen ganz eigenen Kompromiss. Wenn nur eine bienenfreundliche Blüte dabei ist, ist das besser als keine. Und natürlich ist jede Pflanze besser als eine eintönige Schotterfläche. Denn sie sind alle grün. Und, wie es der Botaniker Jürgen Feder ganz treffend sagt: »Sie machen alle Sauerstoff.«







GESTALTUNGSTRICKS FÜR KLEINE FLÄCHEN


Selbst ein paar Quadratmeter Fläche vor dem Haus lassen sich in einen grünen Vorgarten verwandeln. Die Natur hält überall Einzug, wenn sie erwünscht ist. Geben wir ihr eine Chance.



Der Prototyp eines Vorgartens ist klein. Wenn es hochkommt, bringt er es schon mal auf 50 Quadratmeter; manchmal bleibt für ihn aber auch nur ein ganz schmaler Streifen zwischen Haus und Straße. Vor Einfamilienhäusern fällt er in der Regel großzügiger aus als vor Doppelhaushälften. Bewohner von Reiheneckhäusern haben meist ein bisschen mehr Platz für die Gestaltung der Grünfläche vor der Tür als die Nachbarn im Reihenmittelhaus. Je nachdem, ob ein Grundstück sich in einer ländlichen Umgebung, am Stadtrand oder in der Innenstadt einer Großstadt befindet, bleibt mehr oder weniger freie Fläche rund ums Haus. Die Tendenz geht auch in den Neubaugebieten der Vorstädte zum kleinen Vorgarten. Schließlich sind die Grundstücke teuer, der Platz immer zu wenig und es ist ja auch verständlich, dass man lieber hinter dem Haus ein bisschen mehr Garten zur Verfügung hat und nicht davor. 


[image: Versteckte Sitzbank mit pinken Kissen im grünen Garten.]

Kleine Gärten sind grundsätzlich eine gestalterische Herausforderung. Aber es gibt Tricks, um sie größer wirken zu lassen. 





Wie viel Platz ihr vor eurer Haustür habt, weiß ich natürlich nicht und gehe deshalb einfach mal vom durchschnittlichen Vorgarten in einer typischen Reihenhaussiedlung aus. Der ist circa 6 m breit, 3 m tief und in der Regel rechteckig. Ein ausgebreitetes Handtuch vor der Haustür, könnte man sagen. Das sind um die 20 Quadratmeter, von denen wir einige gleich wieder hergeben müssen für den Weg, denn ihr wollt ja nicht durch die Botanik zur Tür laufen. Dann – das tut richtig weh – müssen ja auch noch irgendwo die Mülltonnen stehen. Und wenn man auch Platz für ein oder zwei Fahrräder haben möchte? Ganz ehrlich, ich kann schon nachvollziehen, dass so mancher neue Hausbesitzer da resigniert den verbleibenden Platz mit Schotter zuschüttet. Der Vorgarten ist eine echte gestalterische Herausforderung. Kleine Gärten, ob vor oder hinter dem Haus, sind nämlich grundsätzlich eine Herausforderung. Aber so schnell geben wir nicht auf, oder? 

AUGE AUF ENTDECKUNGSREISE

Wir Gartengestalter wollen Räume schaffen. Man soll nicht schon auf den ersten Blick alles sehen. Rechts der Buchs, links das Gras, in der Mitte der Weg durch eine Schotterebene? So halt nicht! Wir wollen den Blick wandern lassen, wie durch eine Landschaft. Und dazu bedarf es einer gewissen Struktur: Es braucht feste Punkte, Linien und optisch abgetrennte Bereiche. Geht das denn überhaupt auf einer so kleinen Fläche? Ganz einfach ist das nicht, aber dafür umso wichtiger. Denn je kleiner eine Fläche ist, umso mehr lohnt es sich, ihre Aufteilung gut zu planen. Und wenn es eine Weile braucht, bis der Vorgarten erkundet ist, merkt man gar nicht, wie klein er wirklich ist. Wenn der Weg nicht schnurgerade und mittig auf die Haustür zuläuft, sondern in einem kleinen Bogen oder mit ein bisschen Versatz – einen Umweg macht, sozusagen –, ist das ein prima Trick, der den Vorgarten ein Stück größer wirken lässt, als er ist. Optisch Raum gewinnt man durch Bonus-Elemente wie schmale Trittplatten, die mitten durchs Beet führen, oder eine kleine Sitzecke, sogar wenn dadurch ein wenig wertvolle Grünfläche verloren geht. Dadurch, dass man – eher theoretisch – auch den anderen Weg zur Haustür benutzen könnte oder – ganz praktisch – die Sitzecke nutzt, um mal eine ganz andere Perspektive auf die Fläche vor dem Haus zu haben, bekommt man fast das Gefühl, in einem »richtigen« Garten unterwegs zu sein. 



Garten-Tipp

DER GOLDENE SCHNITT

Damit nicht alles gleich auf den ersten Blick erfassbar ist, nutzen wir einen altbewährten Überraschungseffekt und platzieren die Hingucker – den Weg oder einen kleinen Baum – nicht in der Mitte des Vorgartens, sondern in den »Goldenen Schnitt«. Das ist ein Gestaltungsprinzip, das schon in der Antike bekannt war und nicht nur in der Gartengestaltung, sondern auch in Kunst, Architektur, eigentlich in jeglicher Form von Design angewendet wurde und wird. Auch Leonardo da Vinci soll den Goldenen Schnitt gekannt haben und – das ist interessant – man findet ihn sogar in der Natur, beispielsweise in der Anordnung von Blättern. Somit passt das alte Proportionsgesetz sehr gut in unsere kleine Vorgartenlandschaft. Mathematisch kann man den Goldenen Schnitt über eine Formel herleiten. Das lassen wir aber. Wir müssen nur wissen, dass unser Vorgarten in zwei Flächen unterteilt wird, die im Größenverhältnis von rund 60 zu 40 Prozent zueinanderstehen. Die Linie, die diese beiden Flächen trennt, lohnt es sich zu betonen. Ungefähr, wohlbemerkt, wir wollen da nicht kleinlich sein. Es funktioniert auch so. Orientiert euch an der langen Seite eures – im wahrscheinlichsten Fall – ziemlich rechteckigen Vorgartens.





[image: Blühender Baumstamm, rote Beeren, lila Klematis, Metallbogen mit gepflegtem Gartenweg.]

1. Der Balkan-Storchschnabel fühlt sich auch an den Füßen eines Baumes sichtlich wohl. 2. Nicht nur zur Blütezeit ein Hingucker: Im Herbst schmücken den Zierapfel leuchtend rote Früchte. 3. Den Raum nach oben erobern Kletterpflanzen wie die Clematis mit einer speziellen Kletterhilfe. 4. Geschickt geplant: ein richtiger kleiner Garten vor dem Haus. 





WIE EIN »RICHTIGER« GARTEN

Eine wichtige Rolle für die Aufteilung und Wirkung des kleinen Garten zwischen Haus und Straße spielen natürlich feste Bauelemente wie Wege, kleine Plätze und Einfassungen. Damit auch im Beet Räume entstehen, legen wir für jede Pflanze einen Standort fest, an dem sie bleiben soll. Struktur geben dem kleinen Vorgarten nämlich – neben Wegen und anderen baulichen Elementen – dekorative Sträucher oder Bäume, Hecken und Strauchgruppen. Sie markieren feste Punkte in der Fläche, die die Blicke auf sich lenken und zwischen denen sich Linien durch das Beet ziehen lassen. Wichtig ist, dass die strukturbildenden Pflanzen das ganze Jahr über ins Auge stechen, damit der Garten im Winter mit den Blättern nicht auch die Form verliert. Denn mit ihnen gestaltet man die sogenannten Räume, markiert deren Ecken, trennt Bereiche optisch voneinander ab. 

VORGARTEN IN 3-D

Raum im wahrsten Sinne des Wortes entsteht fast von alleine, wenn man auch dem Platz über dem Vorgarten Beachtung schenkt. Denn nach oben hin gibt es reichlich Luft, die genutzt werden kann für kleinkronige Bäume, Stämmchen oder hohe Sträucher. Auch Pergolen und Rankgerüste lassen die Blicke nach oben schweifen. Durch sie kann man sogar die Fassade des Hauses mit einbeziehen und kurzerhand zu einem Teil des dreidimensionalen, grünen Vorgartens umwandeln. Zwischen der Krone des Baumes und den Bodendeckern auf der untersten Etage des Vorgartens gibt es genug Spielraum, um mit kleinen Sträuchern, Hecken und Stauden in ganz unterschiedlichen Höhen verschiedene Ebenen zu schaffen. Ein Garten mit 3-D-Effekt wirkt automatisch größer als das flache »Handtuch« vor der Haustür. Das sieht doch schon viel spannender aus, oder? 

Natürlich ist der Platz nach oben auch nicht unbegrenzt. Man kann ja keine Eiche in den Himmel über dem Vorgarten wachsen lassen. Bäume, die hoch hinauswollen, neigen dazu, sich genauso breitzumachen, und landen womöglich bald auf der Straße. Auch aus optischen Gründen solltet ihr auf ein ausgewogenes Verhältnis zwischen der Grundfläche des Vorgartens und der Größe von Bäumen und Sträuchern im ausgewachsenen Zustand achten. Aber bis zu 3–4 m gibt es schon Luft nach oben, und wenn ihr die geschickt ausfüllt, habt ihr schon nicht mehr nur 20 Quadratmeter zur Verfügung, sondern ungefähr 50 Kubikmeter. Und damit mehr als eine Fläche, nämlich einen Raum. Das klingt doch schon viel besser! 


[image: Vogelhaus am Baum mit Meise auf der Sitzstange.]

Nistmöglichkeiten für Vögel bieten Nistkästen, aber auch dornige oder immergrüne Hecken und Sträucher. 





EINE LANDSCHAFT NACHAHMEN

Bei der Auswahl der Pflanzen gilt grundsätzlich: Je kleiner der Vorgarten ist, desto kleiner, also auch niedriger und schmaler sollten die Pflanzen sein, für die ihr euch entscheidet. Schließlich wollen wir zumindest ansatzweise eine natürliche Landschaft nachahmen, und damit das auch funktioniert, sollte das Verhältnis der Pflanzen zueinander und auch zur Fläche stimmen. Wenn ihr das Glück habt, einen von den eher seltenen, großen Vorgärten vor eurer Tür zu haben, könnt ihr einen richtigen kleinen Baum pflanzen, der Schatten spendet und Vögeln Nistmöglichkeiten bietet. Bleibt vor der Haustür nur ein ganz schmaler Streifen für die Vorgartengestaltung übrig, tut es an dieser Stelle auch ein Mini-Stämmchen. Die anderen Pflanzen werden dann darauf abgestimmt, damit sich später ein ganz natürliches Bild ergibt. 

Keine Sorge, wenn das noch sehr theoretisch und kompliziert klingt. Diese Tricks funktionieren! Ich gehe im nächsten Kapitel noch einmal ausführlich auf die einzelnen Gestaltungselemente ein und gebe euch auch drei Gestaltungsideen für einen typischen Reihenhaus-Vorgarten mit auf den Weg, die ihr so übernehmen und je nach Lage und Geschmack mit Leben – also mit verschiedenen Materialien und Pflanzen – füllen könnt. Passende Pflanzen findet ihr, schon sortiert nach Funktion und Größe, in Tabellen, die ich gleich mitliefere. Ich verrate euch später auch noch ein paar Gestaltungstricks, mit denen ihr die Pläne bei Bedarf verändern könnt. Vielleicht habt ihr ja auch Lust, unter Berücksichtigung der Gestaltungsgrundsätze ganz eigene Ideen umzusetzen und einen total individuellen Vorgarten zu entwerfen.


[image: Herbstlaub, Schneeglöckchen im Schnee, blaue Blume im grünen Gebüsch.]

1. Highlight im Herbst: Das bunte Laub der Kupfer-Felsenbirne. 2. Das Schneeglöckchen läutet das Frühjahr ein und lässt sich vom Frost nicht stoppen. 3. Das Kleine Immergrün bildet einen glänzenden Pflanzenteppich und fällt im Frühling mit seiner hübschen Blüte auf. 





DER GANZJAHRESASPEKT IM VORGARTEN

Noch einen wichtigen Gestaltungsaspekt möchte ich euch nahelegen, der nicht nur, aber vor allem auf kleinen Flächen und insbesondere im Vorgarten eine große Rolle spielt: der Ganzjahresaspekt. Dahinter steckt unsere Erwartung, dass der Vorgarten immer gut aussehen soll, egal ob es gerade Frühling, Herbst, Sommer oder Winter ist. Genau, an jedem Tag im Jahr soll er schön sein und gepflegt und uns so gut wie möglich repräsentieren. 

Nun ist Natur – natürlicherweise – einem ständigen Wandel unterworfen. Die Blätter sprießen im Frühling und fallen im Herbst. Dann wird es schnell ein bisschen trostlos vor der Tür. Die sogenannten Immergrünen sind eine naheliegende Lösung, denn die verlieren ihr Laub ja nicht. (Was eigentlich gar nicht stimmt, man bemerkt es nur nicht, weil sie nicht alle Blätter gleichzeitig abwerfen, sondern nacheinander. Wegkehren muss man sie trotzdem.) Auch wintergrüne Pflanzen wie Liguster, die ihr Laub erst im Frühjahr wechseln, halten die Stellung. 

Der Star des Sommers, der Lavendel, ist mit seinem feinen graublauen Laub auch in der kalten Jahreszeit noch schön anzusehen. Form- und Nadelgehölze, Muschelzypresse und Co. können jetzt glänzen und verscheuchen die trübe Winterstimmung mit immergrünen Farbtupfern. Nicht ohne Grund holen wir uns ja Tanne und Fichte einmal im Jahr ins Haus. Und auch vor dem Haus lässt der immergrüne Strauch oder Baum sich im Winter zur ausgelagerten Weihnachtsdeko umfunktionieren. Prima, den Winter hätten wir also schon mal. Na ja, nicht ganz, denn spätestens ab Mitte Januar nervt die Weihnachtsbeleuchtung. Und bis im Frühling die Blätter sprießen, bleibt noch so viel Zeit. Von den Stauden, die sich im Winter in ihre Wurzeln zurückziehen, ist noch lange nichts zu sehen. Was bleibt eigentlich von den Sträuchern übrig, die ihre Blätter im Herbst verlieren? Das blanke Holz natürlich – nicht mehr, aber auch nicht weniger. Manche Sträucher offenbaren, wenn sie ohne Laub dastehen, eine ganz eigene Schönheit. So schimmern Hecken aus Spiersträuchern im warmen Rotbraun in der Wintersonne. Das fast schwarze Holz der Kupfer-Felsenbirne kommt erst im Winter so richtig zur Geltung. Was für ein schöner Kontrast zum Schnee, der darauf liegen bleibt. Gräser glitzern frostig schön, wenn sie morgens vom Raureif überzogen sind. Und wer Geduld hat, lässt die Blütenstände von Hortensie oder Fetter Henne im Herbst stehen und wartet darauf, dass Eis sie zu glitzernden Kunstwerken formt. 


[image: Gefrorene Hände halten Apfel mit Herz und Samen, Vogelhaus hängt an verschneitem Zweig.]

Mit dieser Deko wird es auch für Vögel im Winter nicht langweilig. 





IRGENDWAS BLÜHT JA IMMER

Damit lässt sich die Zeit vertreiben, bis im Frühjahr die ersten Zwiebelpflanzen ihre Köpfe aus dem – vielleicht noch schneebedeckten – Boden strecken. Zuerst kommen die Schneeglöckchen hervor, dann die kleinen lila Krokusse. Blauviolette Traubenhyazinthen und Osterglocken kündigen den Frühling an. Ich freue mich immer riesig über die allerersten Blüten im Jahr, gerade im Vorgarten, weil ich da wirklich jeden Tag einen Blick drauf werfe. Die Frühlingsboten finden ihren Platz zwischen den Bodendeckern oder an den Stellen, an denen die Stauden um diese Jahreszeit noch unterirdisch verweilen. Jetzt blühen übrigens auch schon die ersten Sträucher: Mandelbäumchen, Mittelmeer-Schneeball und die Sternmagnolie. 

Wenn der Frühling erst einmal da ist, braucht man sich über Farbe im Vorgarten bis zum Herbst kaum noch Gedanken zu machen. Irgendwas blüht ja immer. Trotzdem solltet ihr das nicht ganz dem Zufall überlassen. Je weiter ihr dem »Weniger ist mehr«-Prinzip folgt, je sparsamer ihr verschiedene Pflanzenarten im Vorgarten unterbringt, desto weniger bunt wird es möglicherweise. Aber es gibt auch sehr schöne Pflanzen, bei denen das Blatt die eigentliche Zier ist. Bei den Pflanzen, die durch ihre Blüte bestechen sollen, habe ich für euch vor allem Arten herausgesucht, die lange blühen. So habt ihr – und natürlich auch die Bienen – länger was davon.







[image: Vorgarten mit Lavendel, bunten Blumen und Baum vor modernem Haus mit grüner Tür.]






GESTALTEN MIT PFLANZEN


Pflanzen erwecken den kleinen Garten vor der Tür zum Leben! Damit dieser euch viel Freude und wenig Arbeit macht, ist es enorm wichtig, beim »Casting« der passenden Besetzung fürs Beet ganz genau hinzuschauen. 




[image: dekoratives Element]











DER BLICKFANG – SOLITÄRGEHÖLZ IN KLEINFORMAT


Einer muss ja immer die erste Geige spielen. Im Vorgarten ist es das sogenannte Solitärgehölz, das mit der Einzelstellung. Es zieht alle Blicke auf sich, vor allem den allerersten. 



Das Solitärgehölz ist der Blickfang. Dieser Hingucker muss schon etwas ganz Besonderes sein, denn er soll zwischen allen Mit-Pflanzen herausstechen, egal wie schön die gerade um die Wette blühen. Ein kleiner Baum bietet sich hier an, der schon allein dadurch zur Geltung kommt, dass er erhaben über dem Geschehen unten im Beet zu schweben scheint. Aber auch ein besonders auffälliger Strauch passt gut in diese Rolle. Wichtig ist, dass er das ganze Jahr über ins Auge sticht und nicht nur während seiner Blütezeit. Buntlaubige Gehölze kommen hier infrage, Immergrüne und natürlich die immer schönen Allrounder, die es wissen, sich im Ganzjahresaspekt zu präsentieren. 

ÜBERRASCHUNGSEFFEKT NUTZEN

Mit den Blicken beginnt die Reise durch unsere Vorgartenlandschaft idealerweise nicht in der Mitte. Wir werfen hier gekonnt den »Goldenen Schnitt« in den Raum bzw. den Vorgarten und nutzen den Überraschungseffekt. Ein Solitärgehölz eignet sich bestens, um die Linie zu markieren, die der Goldene Schnitt durch den Vorgarten zieht (zwischen 60 % und 40 %, ausgehend von der längeren Seite der Fläche), oder, falls die schon vom Weg belegt ist, die Mitte einer dieser Teilbereiche zu betonen. In der Breite (geschätzte 3 m) könnt ihr den Blickfang ruhig mittig setzen, um den kompletten Platz für seine Krone zu nutzen, ohne dass er ins Fenster oder über den Bürgersteig ragt. Ihr wollt ja eigentlich nicht die Astschere bemühen, um das Solitärgehölz im Zaum zu halten. Aber auch hier wirkt es spannender fürs Auge, wenn es nicht ganz so symmetrisch ist.


[image: Üppiger Garten mit Baum, bunten Blumen und efeubewachsenem Haus mit Holzläden.]

Erhaben schwebt die Krone des kleinen Baumes über der Vorgartenlandschaft und zieht automatisch den ersten Blick auf sich. 





KLEINER VORGARTEN, KLEINE BAUMKRONE

Ein kleiner Baum bietet sich also perfekt als Blickfang an, und wenn ihr mich fragt: Ich finde, in jeden Garten – also auch in den Vorgarten – gehört eigentlich ein Baum. Für richtig große Bäume gibt es im Vorgarten ganz klar aber keinen Platz. Hierhin gehört keine Esche, keine Kastanie und auch nicht die in den Vorgärten der 50er-Jahre in Deutschland so beliebte blaue Atlas-Zeder, die dann 40 Jahre später sehr oft wieder gefällt wurde. Eine gute Alternative ist die hängende Blau-Zeder (Cedrus atlantica ‘Glauca Pendula‘). Aber ganz ehrlich: Auf 70 Jahre alte Trends möchte ich wirklich nicht zurückgreifen. Ich will euch nur daran erinnern, wie enorm wichtig es ist zu wissen, wie hoch und breit euer Wunschbaum in 50 Jahren mal sein wird. Die Arbeit mit der Motorsäge ist nämlich auf jeden Fall noch anstrengender als das Heraussammeln der Buchsbaumblätter im Schottergarten. 

Von Mammutbäumen kann man auch getrost die Finger lassen, denn für größere Vorgärten gibt es tolle kleinkronige Bäume, die nur 3–7 m hoch werden. Dafür braucht man tatsächlich ein bisschen mehr Platz, denn einige werden auch genauso breit, und ihr wollt ja unbedingt vermeiden, dass jeden Herbst mit der Säge im Vorgarten hantiert werden muss. Wer Platz zur Verfügung hat, dem empfehle ich den Hahnendorn (Crataegus crus-galli). Der kleine Baum versorgt Bienen mit Nektar und gibt Vögeln Nahrung und Schutz durch sein dorniges Geäst. Die roten Früchte und die Herbstfärbung sind ein zusätzlicher »Wow«-Effekt und dass er Hitze und Trockenheit gut verträgt, ist ein wichtiger Bonus im Hinblick auf den Klimawandel. 

Man kann den Hahnendorn gut schneiden. Das gibt zwar Punktabzüge in der Pflegeleichtigkeit, macht ihn aber als Gehölz für den Vorgarten trotz seiner Größe interessant. Nicht ganz so breit macht sich der Rotdorn (Crataegus laevigata  ‘Paul’s Scarlet‘), ebenfalls ein Lieblingsplatz heimischer Vögel. Kleinkronig und dabei schön kugelig bleibt die bei Insekten beliebte Kugel-Steppenkirsche (Prunus fruticosa ‘Globosa‘). 

Je größer die Krone eines Baumes ist, desto mehr Schatten spendet sie und umso mehr Schutz finden Vögeln darin. Diesen Effekt kann man noch upgraden, indem man Bäume mit dornigem Geäst wählt. Die sollten aber dann wirklich nicht auf die Straße ragen!

Blühende, kleinkronige Bäume und Stämmchen




	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Steppenkirsche



Prunus fruticosa 



‘Globosa‘



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß


	
April–Mai


	
Kugelbaum

200–300 cm

200–300 cm


	
s–hs


	

Kugelbaum


Hitze- und trockenverträglich, Vogelfreundlich, Herbstfärbung, Frucht, Blüte





	

Schneeball



Viburnum plicatum



‘Mariesii‘



	
Cremeweiß


	
Mai–Juni, Nachblüte im Herbst


	
150–300 cm

150–300 cm


	
s–hs


	

Kleiner Baum oder Strauch


Nicht trockenresistent, lange Blüte, Herbstfärbung





	

Hahnendorn
Crataegus crus-galli
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Weiß


	
Mai–Juni


	
600–700 cm

400–600 cm


	
s


	

Kleiner Baum oder Strauch


Vogelfreundlich, hitze- und trockenverträglich, Früchte, Blüte, Herbstfärbung





	

Rotdorn



Crataegus laevigata
‘Paul’s Scarlet‘



	
Rot


	
Mai–Juni


	
400–600 cm

150–250 cm


	
s–hs


	

Kleiner Baum


Hitzerverträglich, vogelfreundlich, Blüte, Frucht, Herbstfärbung





	

Mandelbäumchen



Prunus triloba



‘Rosemund‘
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Rosa


	
März–April


	
150–200 cm

100–150 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


Frühe Blüte





	

Garten-Eibisch



Hibiscus syriacus 
‘Blue Bird‘
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Blau


	
Juli–September


	
150–200 cm

 80–130 cm




	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


Hitzeverträglich,

große Blüte





	

Zwerg-Blutpflaume



Prunus cistena



	
Rosa-weiß


	
April–Mai


	
150–250 cm

100–225 cm




	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


Vogelfreundlich, Blüte, Blattschmuck, Frucht





	

Weigelie
Weigela
‘Bristol Ruby‘
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Rot


	
Mai–Juli


	
200–300 cm

150–200 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


Blüte, Nachblüte





	

Zierapfel ‘Tina‘



Malus
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Weiß


	
Mai–Juni


	
150–200 cm

150–200 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


Vogelfreundlich, Blüte, Frucht





	
Herbstflieder
Syringa
Bloomerang ® ‘Dark Purple‘
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Lila


	
Juli–Oktober


	
120–200 cm

120–180 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


Lange, späte Blüte, Duft







s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich

MINI-BÄUMCHEN FÜR KLEINE VORGÄRTEN

Noch eine Nummer kleiner sind Hochstämmchen. Sie finden auch in kleinen Vorgärten immer einen Platz und stehen den größeren Bäumen in puncto Blüte in nichts nach, im Gegenteil: 


	
Der Garten-Eibisch (Hibiscus syriacus ‘Blue Bird‘) bringt einen Hauch von Hawaii direkt in den Vorgarten.



	
Das Mandelbäumchen mit seinen runden, rosa Blüten holt die Kirschblüte vor unsere Tür. 



	
Weigelien-Stämmchen blühen dunkelrot in langen, kelchigen Blütenständen, sehr reich im Mai und Juni und in einer zweiten Auflage noch einmal im Herbst. Die Bienen fliegen auf sie alle. 



	
Nicht hinter ihrer »großen Schwester«, die ich wegen ihrer Größe schweren Herzens von der Vorgarten-Liste gestrichen habe, muss sich die Zwerg-Blutpflaume (Prunus cistena) verstecken. Sie bietet ebenfalls Nahrung für Vögel und ist eine super Alternative vor dem Haus. 



	
Ein kleiner Alleskönner ist außerdem der Zierapfel.



	
Wer es nicht so bunt mag und eher auf filigranes, farbiges oder immergrünes Blattwerk steht, dem sei die Kugel-Akazie (Robinia pseudoacacia ‘Umbraculifera‘) ans Herz gelegt.





WER DIE WAHL HAT …

Entweder sucht ihr euch also einen der Alleskönner wie die Kupfer-Felsenbirne (Amelanchier lamarckii) aus, bei dem auf die Blüte eine schöne Frucht folgt und darauf dann eine leuchtende Herbstfärbung. Oder ihr wählt einen Strauch, der ganzjährig bunte Blätter trägt, wie die Zwerg-Blutpflaume (Prunus cistena) oder den Fächer-Ahorn (Acer palmatum ‘Granat‘), der mit leuchtend rotem Laub immer im Vordergrund steht und durch seinen schlanken Wuchs prima in den Vorgarten passt. Auch immergrüne Sträucher und Nadelgehölze halten das ganze Jahr über als Blickfang die Stellung. Hier muss ich mal den Mittelmeer-Schneeball (Viburnum tinus) nach vorne schubsen, der mit seinem immergrünen Laub, der frühen Blüte und dem kompakten Wuchs ein Ganzjahresspektakel ist. 

Für die Einzelstellung gibt es empfehlenswerte Nadelgehölze wie die Zwerg-Muschelzypresse (Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis‘) und die Fadenzypresse (Chamaecyparis pisifera ‘Filifera Nana‘). Beide haben eine sehr schöne Oberflächenstruktur und auffällige Nadeln. Sie passen vor allem in formale Gärten und machen in Kombination mir Gräsern eine gute Figur. Mit einer ganz strengen Form zieht z. B. der Löffel-Ilex bzw. Buchs-Ilex (Ilex crenata) ‘Dark Star‘ die Blicke auf sich. 







Garten-Tipp

Einige der in der Tabelle auf Seite 32 gelisteten Bäume – beispielsweise den Schneeball (Viburnum plicatum ‘Mariesii‘), den Hahnendorn oder den Zierapfel – muss man ausdrücklich als Hochstamm bestellen! Es gibt die Gehölze nämlich auch in Strauchform.




Kleine Bäume/ Stämmchen/ Sträucher mit Blattschmuck oder immergrünem Laub 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Kugel-Akazie



Robinia pseudoa cacia 
‘Umbraculifera‘



	
Keine


	
	
400–500 cm

400–500 cm


	
so


	

Kugelbaum


Filigranes Laub, kompakter Wuchs, wärmeliebend





	

Glanzmispel
Photinia
‘Red Robin‘



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß


	
Mai–Juni


	
150–300 cm

120–200 cm


	
so–s


	

Großes Stämmchen/ Strauch


Schattenverträglich, in strengen Lagen Winterschutz nötig, Blattschmuck, immergrün





	

Harlekinweide



Salix integra



‘Hakuro Nishiki‘



	
Unauffällig


	
März–April


	
150–300 cm

 80–150 cm


	
so–hs


	

Stämmchen


Blattschmuck (buntes Laub), nicht trockenverträglich





	

Stechpalme



Ilex aquifolium



‘Alaska‘



	
Unauffällig


	
Mai–Juni


	
300–500 cm

200–300 cm


	
hs–s


	

Großes Stämmchen/ Strauch


Schattenverträglich,vogelfreundlich (weibl. Pflanze), immergrün, Frucht





	

Dunkelroter Schlitz
ahorn



Acer palmatum
 ‘Garnet‘



	
Keine


	
	
100–150 cm

100–150 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


Blattschmuck (filigran, rot)







Zwerg-Stämmchen für Mini-Vorgärten





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Rosenstämmchen
Rosa
 ‘The Fairy‘



	
Rosa


	
Juni-Oktober


	
80 cm


	
so


	

Rosenstämmchen


 Hitzeverträglich, pflegeleicht, blühfreudig 





	

Rosmarinstämmchen



[image: bienenfreundlich]



	
Violett


	
Mai–Juni


	
50–100 cm




	
so–s


	

Gewürzstämmchen


 Hitzeverträglich, immergrün, 

 vor strengem Frost schützen 





	

Zwerg-Kiefer-Stämmchen



Pinus mugo



 ‘March‘




	
Unauffällig


	
März–April


	
90–120 cm

60–80 cm


	
so–hs


	

Immergrünes Stämmchen


 Dekorative Zapfen, 

 Nadelgehölz 





	

Glanzmispel



Photinia x fraseri 
‘Little Red Robin‘
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Weiß


	
Mai–Juni


	
100–150 cm

100–120 cm


	
hs–s


	

Stämmchen oder Strauch


 Blattschmuck (roter Austrieb), immergrün, 

 in strengen Lagen Winterschutz 





	

Zwerg-Duftflieder



Syringa meyeri



 ‘Palibin‘
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Lila


	
Mai–Juni


	
100–150 cm

100–120 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


 Hitzeverträglich, 

 Duft, Blüte 







s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich



Attraktive Solitärgehölze in Strauchform 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Fächer-Ahorn



Acer palmatum



‘Granat‘



	
Purpur, unauffällig


	
Mai–Juni


	
150–200 cm

100–200 cm


	
so–hs


	

Strauch


 Blattschmuck (rotes Laub), schlanker Wuchs 





	

Glanzmispel



Photinia
‘Red Robin‘
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Weiß


	
Mai–Juni


	
100–150 cm

100–150 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


 Blattschmuck, immergrün, in strengen Lagen Winterschutz 





	

Kupfer-Felsenbirne



Amelanchier lamarckii
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Weiß


	
April


	
400–600 cm

400–600 cm


	
so–hs


	

Großstrauch


 Vogelfreundlich, Blüte, Frucht, Herbstfärbung 





	

Sternmagnolie



Magnolia stellata



	
Weiß


	
März–April


	
200–300 cm

150–300 cm


	
so–hs


	

Strauch oder Stämmchen


 Frühe, auffällige Blüte, kompakter Wuchs, attraktives Blatt und Holz 





	

Zwerg-Blutpflaume



Prunus cistena



	
Rosa–weiß


	
April–Mai


	
150–250 cm

100–225 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


 Vogelfreundlich, Blüte, Blattschmuck (rotes Laub), Frucht 








Kompakte, immergrüne Gehölze als Solitär 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Zwerg-Muschelzypresse



Chamaecyparis obtusa



‘Nana Gracilis‘



	
Keine Blüte


	
	
100–300 cm

100–120 cm


	
so–hs


	

Nadelgehölz


 Immergrün, kegelförmig, dekorative, dunkelgrüne Struktur, Rückschnitt möglich, aber nicht nötig 





	

Fadenzypresse



Chamaecyparis pisifera



 ‘Filifera Nana‘



	
Keine Blüte


	
	
 80–130 cm

100–150 cm


	
so–hs


	

Nadelgehölz


 Immergrün, breit kegelförmig, 

 dekorative, sattgrüne Struktur 





	

Mittelmeer-Schneeball



Viburnum tinus



	
Weiß


	
März–April


	
 80–150 cm

 60–100 cm


	
so–hs


	

Stämmchen oder Strauch


 Immergrün, kompakt, frühe Blüte, in strengen Lagen nicht winterhart 





	

Zuckerhutfichte



Pinus glauca
 ‘Conica‘



	
Keine Blüte


	
	
300–400 cm

180–200 cm


	
so–hs


	

Nadelgehölz


 Hitzeverträglich, immergrün, kegelförmig 





	

Löffel-Ilex



Ilex crenata
 ‘Dark Star‘



	
Unauffällig


	
Mai–Juni


	
150–250 cm

100–200 cm


	
so–s


	

Großes Kugelformgehölz


 Schattenverträglich, immergrün, glänzendes Laub, buchsähnlich 





	

Kugel-Eibe



Taxus baccata 



	
Unauffällig


	
Feb.-April


	
50–150 cm

50–150 cm


	
so–s


	

Form-Nadelgehölz (Kugel/Kegel)


 Schattenverträglich, immergrün, dunkelgrün, giftig 












KLEINE STRÄUCHER – STRUKTUR DURCH PFLANZENGRUPPEN


Sie sind robust, treten gern in Rudeln auf und blühen unermüdlich: Kleine Strauchgruppen bringen Farbe und gleichzeitig Ordnung ins Beet. 



Sie bilden – zusammen mit dem Blickfang – die Linien, an denen sich alle anderen orientieren müssen. Wenn von den Stauden, die nur während ihrer Blütezeit die Stars im Beet sind, schon längst keine Spur mehr zu sehen ist, halten die kleinen Sträucher die Stellung und bilden, zur Not auch blattlos, das feste Gerüst im Vorgarten. Sie markieren Ecken, trennen das Beet vom Weg und den Vorgarten vom Bürgersteig. Man pflanzt sie in Dreier- oder Fünfergruppen und immer leicht versetzt, das wirkt natürlich. Ich verwende die pflegeleichten, kleinen Sträucher sehr gerne in meiner Planung und verteile am liebsten gleich mehrere Gruppen im Beet. Leider wird es da auf 20 Quadratmetern schnell ein bisschen eng. Wenn euer Vorgarten mehr Platz bietet, behaltet das im Hinterkopf; ihr könnt mit einer weiteren Strauchgruppe gut die zusätzliche Fläche ausfüllen. 

Von den kleinen Sträuchern erwarte ich viel. Schließlich blühen sie für die Stauden mit, die ich im Vorgarten lieber nur sparsam verwende. Ich bin ein großer Fan der pflegeleichten Dauerblüher: Fingerstrauch (Potentilla fruticosa) und Zwergspiere (Spiraea japonica ‘Little Princess‘) malen – je nach Sorte – von Juni bis September oder sogar Oktober gelbe, weiße oder pinke Farbklekse ins Beet, worüber sich auch die Bienen freuen. Echtes Superfood für heimische Insektenarten ist die Bartblume (Caryopteris × clandonensis ‘Heavenly Blue‘) – der Name täuscht, tatsächlich ist die Blume natürlich auch ein kleiner Strauch. Bienen, Hummeln und Schmetterlinge werden auch von den violetten Blüten des Lavendel (Lavandula angustifolia) angezogen. Der niedrige Halbstrauch (unten verholzt, oben krautig) fällt durch seinen kompakten Wuchs und seine silbrig-blauen Blätter zu jeder Jahreszeit ins Auge und verströmt seinen typisch mediterranen Duft. Er ist total genügsam, mag es sandig, sonnig und trocken und kommt auch mit den Folgen des Klimawandels gut zurecht. 

AUSDAUERNDE INSEKTENMAGNETEN

Zu den echten Insektenmagneten zählen Rosen, wobei gerade Bodendecker-Rosen gut in den Vorgarten passen. Sie sind viel anspruchsloser als ihre Verwandten, die Edel- und Beetrosen, und es gibt einige Sorten, die sich nicht allzu breitmachen. Empfehlen kann ich die Sorte ‘The Fairy‘ – sie ist wirklich extrem robust, selbst wenn man gar kein Händchen für Rosen hat. Besonders wertvoll für Insekten sind die halbgefüllten Sorten ‘Lavender Dream‘ und ‘Rote Apart‘. 


Kleine Blütensträucher, Strauchgruppe 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Fingerstrauch



Potentilla fruticosa 



‘Abbotswood‘ ‘Kobold‘



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß

Gelb


	
Juni–Oktober


	
80–100 cm

50–80 cm

80–60 cm

50–70 cm


	
so–hs


	

Kleiner Strauch


 Kompakter Dauerblüher 





	

Zwergspiere



Spiraea japonica



‘Little Princess‘
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Rosa


	
Juni–September


	
45–50 cm

40–50 cm


	
so–hs


	

Kleiner Strauch


 Schnittverträglich, 

 Dauerblüher 





	

Echter Lavendel



Lavandula angustifolia
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Violett


	
Juli–September


	
25–40 cm

20–40 cm


	
so


	

Halbstrauch


 Trocken-, hitzeverträglich, 

 immergrün (silbriges Laub), Duft, Blüte 





	

Strauch-Rosen



‘The Fairy‘



‘Lavender Dream‘ 
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‘Rote Apart‘ 
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Rosa

Rosa-violett

Rot-pink


	
Juni–Oktober


	
50–80 cm/50 cm

50–70 cm

50–70 cm

50–60 cm

40–60 cm


	
so–hs


	

Strauch-Rose


Robust, lange Blütezeit

‘The Fairy‘: hitzeverträglich

‘Lavender Dream‘: Duft





	

Zwerg-Weigelie



Weigela florida
‘Monet‘
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Rosa


	
April–Mai


	
50–70 cm

50–60 cm




	
so–hs


	

Kleiner Strauch


 Blüte, Blattschmuck (Laub grün-weiß-rosa) 





	

Maiblumenstrauch



Deutzia gracilis
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Weiß


	
Mai–Juni


	
80–100 cm

50–80 cm




	
so–hs


	

Kleiner Strauch


 Schöne Blüte 





	

Bartblume



Caryopteris x clandonensis
‘Heavenly Blue
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Blau


	
August–September


	
80–100 cm

53–55 cm


	
so


	

Kompakter Kleinstrauch


 Trockenverträglich, 

 späte Blüte 





	

Ball-Hortensie



Hydrangea macrophylla
 ‘Tovelit‘



	
Rosa


	
Juni–September


	
60–80 cm

50–80 cm


	
so–hs


	

Kleinbleibende Hortensie


 Große, späte Blüte, 

 nicht trockenresistent 





	

Ball-Hortensie



Hydrangea macrophylla
‘Schloss Wackerbarth‘



	
Mehrfarbig


	
Juni–September


	
80–100 cm

50–80 cm




	
hs–s


	

Mittelgroßer Strauch


 Schattenverträglich, 

 nicht trockenresistent, 

 große, späte Blüte 





	

Schattenglöckchen
Pieris japonica 
‘Cavatine‘
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Weiß


	
März–Mai


	
40–50 cm

40–50 cm


	
hs–s


	

Kompakter Kleinstrauch


 Schattenverträglich, immergrün, Blüte benötigt Dünger für Moorbeetpflanzen 







 s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich 





BUCHSBAUM ADE – FORMGEHÖLZE UND HECKEN


Die Spatzen pfeifen es schon lange von den Bäumen: Der Buchs hat kaum noch eine Chance im Garten. Aber keine Sorge, es gibt gute Alternativen.



In meinen Tabellen werdet ihr keinen Buchsbaum finden. Es ist nicht so, dass ich ihn nicht mag! Obwohl ich keine Freundin total aufgeräumter Gärten bin und es persönlich lieber ein bisschen natürlicher – vielleicht sogar wilder – mag, habe ich ihn sehr gerne eingesetzt, sogar in meinem eigenen Garten. Denn der Buchsbaum ist – oder vielmehr war – die absolute Nummer 1 als Strukturbildner. Er war nicht nur die ideale Besetzung für formale Gärten, in denen Ordnung Programm ist. Für mich war er außerdem immer ein gern gesehener Helfer, um auch in eher unaufgeräumte Stauden- oder Kräuterbeete, ein bisschen Struktur zu bringen. Jawohl, ein paar in Reih und Glied gepflanzte Buchsbaumkugeln, die dazwischen gehen, eine niedrige Buchshecke, die allzu bunt blühende Stauden in die Schranken weist, oder ein mahnend, akkurat geschnittener Buchskegel in einer Ecke des Vorgartens, und das Chaos wirkt schon gleich viel organisierter. Einer muss ja für Ordnung sorgen und darin war der Buchs richtig gut. 

Mal abgesehen davon, dass der Buchsbaum ein wertvolles heimisches Gehölz ist, werden ihn also nicht nur die Schottergärtner vermissen. Als es losging mit dem Schwund des bewährten Formgehölzes in vielen Gebieten Deutschlands durch eine fiese Raupe aus Ostasien, habe ich mit Schrecken an all die barocken Schlossparks gedacht, die mit ihren Labyrinthen aus Buchseinfassungen und den beeindruckenden Pflanzenskulpturen auf seine Formbarkeit angewiesen sind. Mir ist es wirklich nicht leichtgefallen, all die schönen, groß gewachsenen und lang gehegten Kugeln und Kegel aus den Gärten meiner Kunden zu entfernen. Die Ordnung war dahin! Und es hat eine Weile gedauert, sie einigermaßen wiederherzustellen. 

EINER MUSS JA FÜR ORDNUNG SORGEN

Ich habe wirklich gekämpft, aber irgendwann musste ich mir eingestehen, dass der Buchsbaum nicht zu retten ist. Traurig hingen seine vom Buchsbaumzünsler angefressenen Blätter wie kleine Fäden an seinen vorher so dichten Rundungen und er wurde leider immer durchsichtiger. 

Ihm regelmäßig mit Pflanzenschutzmitteln die Schädlinge vom Leib zu halten, ist für mich keine akzeptable Alternative, passt nicht ins pflegeleichte Konzept und dient nicht der Natur. Obwohl der Buchsbaum fast unverzichtbar ist, muss er also erst mal weg, aus den Gärten, aus meiner Planung und aus diesem Buch. Ich kann ihn – wenn ihr nicht gerade im kühlen Norden zu Hause seid, der bisher verschont wurde – nicht empfehlen, denn mit ihm würdet ihr nur Ärger und Arbeit haben. An dieser Stelle: Ade, Buchsbaum, und danke für alles. Auch dafür, dass du allzu oft im öden Schottergarten ganz allein die Stellung gehalten hast. 

Es müssen Alternativen her! Das ist alles andere als einfach, aber ein paar Ideen habe ich schon noch in der Schublade. Was muss ein würdiger Ersatz für den Buchsbaum mitbringen? Er muss immergrün sein, langsam wachsen und einen strengen Formschnitt vertragen. Wenn ihr nach größeren Gehölzen Ausschau haltet, die in Form bleiben, dann blättert noch einmal zurück zur Tabelle mit den immergrünen Solitärgehölzen. Muschelzypresse, Eibe und Co. sind für diese Rolle bestens geeignet. Wie besetze ich nun die Rolle der kleinen, kugeligen oder kegelförmigen Immergrünen im Beet? Ein paar Kandidaten habe ich für diese Position, obwohl ich ehrlich sagen muss: Keiner ist wirklich wie der Buchs. Einige haben sicher Nachteile, andere aber vielleicht sogar Vorteile. 

Kugeln und Kegel 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheit








	

Löffel-Ilex



Ilex crenata
‘Luxus Globe‘



	
Unauffällig


	
Mai–Juni


	
50–60 cm

30–50 cm




	
so–s


	

Kleines Formgehölz


 Schattenverträglich, 

 immergrün, glänzendes Laub, buchsähnlich 





	

Bergkiefer



Pinus mugo
 ‘Allgäu‘



	
	
keine


	
50–80 cm

50–100 cm


	
so–hs


	

Kugeliges Nadelgehölz


 Immergrün, Zwergform 

 kein Formschnitt nötig 





	

Kiefer



Pinus mugo



‘Heideperle‘



	
	
	
60–80 cm

40–60 cm


	
so


	

Kugeliges Nadelgehölz


 Immergrün, 

 kein Formschnitt nötig 





	

Kugel-Lebensbaum



Thuja occidentalis 
‘Danica‘



	
	
	
60–80 cm

80–100 cm


	
so–hs


	

Breites Nadelformgehölz


 Langsam wachsend, 

 nicht trockenverträglich, 

 immergrün, hellgrün 





	

Zwerg-Mooszypresse



Chamaecyparis pisifera
‘Compacta‘



	
	
	
80–100 cm

60–80 cm


	
so–hs


	

Kugeliges Nadelgehölz


 Immergrün, dekorative Nadeln, nicht trockenverträglich, Formschnitt bei Bedarf 





	

Glanzmispel



Photinia fraseri
‘Chico‘



	
Weiß


	
April–Mai


	
30–40 cm

20–30 cm


	
so–hs


	

Kugeliger Zwergstrauch


 Schnittverträglich, immergrün, Blattschmuck (rötlicher Austrieb) 







s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig


[image: Kugelförmige Büsche in Grün und Rot in verschiedenen Gartenlandschaften.]

1. Der Löffel-Ilex ‘Luxus Globe’ lässt sich ebenso gut in Form bringen wie sein viel bekannterer Namensgeber, der Buchsbaum. 2. So rund, wie sein Name verspricht, wächst der Kugel-Lebensbaum ‘Danica’ und ist ein perfekter Kandidat für den formalen Vorgarten. 3. Nicht ganz so streng wirkt die immergrüne Glanzmispel ‘Chico’, deren junge Blätter leuchtend rot glänzen. 





KLASSISCHE ALTERNATIVEN

Schauen wir mal: Als Buchsersatz angepriesen wird schon seit Beginn des Buchsbaumschwundes der Löffel-Ilex (Ilex crenata ‘Convexa‘). Er ist als Erster eingesprungen und nahezu ideal für diese Rolle, denn seine kleinen, immergrünen und glänzenden Blättchen sehen denen des Buchsbaums zum Verwechseln ähnlich. Das Stechpalmengewächs aus Japan hat einen dichten Wuchs und lässt sich einen strengen Formschnitt gefallen. Allerdings ist dieser beim Löffel-Ilex doch ein bisschen öfter fällig als beim Buchs, er wächst schneller und seine jungen Triebe sind schon mal ein bisschen störrisch. Aber er lässt sich bereitwillig formen und auch als kleine Hecke macht er sich ganz gut. Unter den Laubgehölzen ist er tatsächlich der Einzige, der dem Buchs das Wasser reichen kann. Die kleinbleibende Sorte ‘Luxus Globe‘ macht als Kugel oder Kegel eine gute Figur.

Unter den Laubgehölzen hat sich der Lebensbaum inzwischen bewährt. Die Sorte Thuja occidentalis ‘Danica‘ macht sich als Kugel ebenso gut wie der Buchs und lässt sich durch einen strengen Schnitt akkurat in Form halten. Sein Grün ist heller, dadurch wirkt er weniger streng. Aber für Ordnung sorgen kann er auf jeden Fall und gehört somit zu den klassischen Alternativen. 

FORM (FAST) OHNE SCHNITT

Für den pflegeleichten Vorgarten sind aber auch einige andere Kandidaten sehr interessant. Sie nehmen es mit der Form nicht ganz so genau, aber dafür benötigen sie auch keinen Formschnitt. Kleine Kiefern, und zwar verschiedene Züchtungen der heimischen Bergkiefer (Pinus mugo), wachsen von Natur aus gedrungen. Weil das aparte Nadelgehölz mit den länglichen, sattgrünen Nadeln in den Bergen zu Hause ist, muss es selbst gar nicht hoch hinaus. Die Sorten ‘Allgäu‘ und ‘Heideperle‘ wachsen von ganz alleine wie ein Kissen und bleiben auch ohne Schnitt in Form. Auch die Mooszypresse, ähnlich schön wie die Fadenzypresse, bleibt kugelig und muss nur bei Bedarf geschnitten werden. Na, ist das nicht die perfekte Besetzung für unseren Vorgarten? 

Reizvoll und pflegeleicht ist auch die kleine Glanzmispel (Photinia fraseri ‘Chico‘), die zwergige Version des ‘Red Robin‘. Das immergrüne Laubgehölzchen bleibt niedrig und rund und glänzt – wie die große – durch den rötlichen Blattaustrieb. Ein richtiges Formgehölz ist sie nicht, obwohl man sie gut schneiden kann. Dann knipst man aber eher die vorwitzigen Triebspitzen mit der Rosenschere ab, damit man ihre schönen Blätter nicht durchtrennt.

Wenn ihr euch einen Vorgarten nach meiner Gestaltungsidee »Formal und klar« wünscht, ist die Tabelle mit den Formgehölzen, zusätzlich zu der Tabelle mit den immergrünen Solitärgehölzen nun euer Hauptaugenmerk. Aber auch in jedem anderen Vorgarten sollte ein Platz freigehalten werden für ein kleines Formgehölz. Ich plane die immergrünen Kugeln und Kegel nicht nur als Strauchgruppe im formalen Garten ein, sondern auch in Einzelstellung. Ganz unabhängig vom Gestaltungsstil können durch sie besondere Akzente gesetzt werden. 



Garten-Tipp

Eine Hecke kann, je nach Form und Schnitt, eine klare Linie oder einen sanften Bogen ins Beet zeichnen und, je nach Höhe, nicht nur den Weg, sondern auch den Blick versperren. Das ist richtig nützlich, wenn man etwas zu verbergen hat: die nicht so dekorativen Mülltonnen zum Beispiel oder das teure Fahrrad vor der Tür




HECKEN – RAHMEN UND SICHTSCHUTZ

Wo wir gerade beim Thema Ordnung sind … Es gibt nichts – nicht einmal eine Buchskugel – was so deutlich Struktur ins Beet bringt wie eine Hecke, selbst wenn sie noch so niedrig ist. Eine Hecke zieht ganz klare Grenzen, grenzt ein Grundstück vom Nachbarn und von der Straße ab, trennt einzelne Beetbereiche voneinander und hindert Staudengruppen daran, sich gegenseitig auf die Füße zu treten. Sehr hohe Hecken engen allerdings optisch ein, lassen den kleinen Vorgarten noch kleiner wirken und sind auch bei Nachbarn meist nicht so beliebt. Eigentlich reicht eine Heckenhöhe von 1–1,5 m völlig aus. Als Linie fürs Auge tut sie es allemal, da wären auch 50 cm genug. 


Heckenpflanzen gibt es viele und für welche ihr euch entscheidet, hängt davon ab, was ihr von der Hecke in eurem Vorgarten erwartet. Für eine niedrige Hecke, die nur der Rahmengebung dient, sollte die Wahl auf Pflanzen fallen, die von Natur aus niedrig bleiben. Das spart Arbeit! 

Wenn die niedrige Hecke nicht ganz so streng in Form bleiben muss, dann habe ich noch zwei alte Bekannte im Angebot: den Fingerstrauch (Potentilla fruticosa ‘Goldfinger‘) und die Rote Sommerspiere (Spiraea bumalda ‘Anthony Waterer‘). Aber auch die Zwergspiere aus der Tabelle »Kleine Blütensträucher« (siehe Seite 37) ist eine hervorragende Pflanze für locker geschnittene, niedrige Hecken. Wenn die Hecke blühen soll, lohnt sich auf jeden Fall ein Blick zurück zu den kleinen Blütensträuchern. Die Übergänge von Strauchgruppe zur Hecke sind so fließend wie deren Form. Ihr könnt euch also auch noch später entscheiden, aus der zunächst lockeren Strauchgruppe eine Hecke zu machen. 


Niedrige Hecken, Einfassungshecken 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Buchsilex



Ilex crenata
 ‘Stokes‘



	
Keine Blüte


	
-


	
50–80 cm

4–5 St/m


	
so–s


	

Niedrige Formhecke


 Schattenverträglich, 

 immergrün, buchsähnlich 





	

Stechpalme
Ilex aquifolium
‘Heckenzwerg‘



	
Unscheinbar


	
Juni–Juli


	
10–150 cm



4–5 St/m


	
so


	

Einfassungshecke


 Immergrün, niedrig, 

 glänzendes, gezahntes Blatt 





	

Fingerstrauch



Potentilla fruticosa
‘Goldfinger‘ 



[image: bienenfreundlich]



	
Gelb


	
Juni–Oktober


	
150–150 cm

3 St/m


	
so–hs


	

Blütenhecke


 Schnittverträglich, 

 lange Blüte, kompakter Wuchs 





	

Rote Sommerspiere



Spiraea bumalda 
‘Anthony Waterer‘



[image: bienenfreundlich]



	
Rosa–pink


	
Juli–September


	
300–500 cm

200–300 cm



2–3 St/m


	
so–hs


	

Blütenhecke


 Hitzeverträglich, 

 schnittverträglich, 

 lange Blüte 





	

Zwerg-Berberitze



Berberis thunbergii
‘Bagatelle‘



[image: bienenfreundlich]



	
Gelb


	
Mai


	
40–50 cm

3–4 St/m


	
so–hs


	

Niedrige Hecke


 Vogelfreundlich, rotes Laub, kompakt, Dornen 









Heckenpflanzen für mittelhohe und hohe Hecken





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Rote Heckenberberitze



Berberis thunbergii
‘Atropurpurea‘



[image: bienenfreundlich]



	
Gelb


	
Mai–Juni


	
200–300 cm

3 St/m


	
so–hs


	

(Mittel-)Hohe Formhecke


 Vogelfreundlich, hitze- und trockenverträglich, rotes Laub, Dornen 





	

Liguster



Ligustrum vulgare



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß


	
Juni–Juli


	
200–500 cm

3 St/m


	
so


	

Traditionelle Formhecke


 Vogelfreundlich, trockenresistent, schattenverträglich 





	

Brautspiere



Spiraea arguta



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß


	
April–Mai


	
15–200 cm

3 St/m


	
so–hs


	

(Mittel-)Hohe Blütenhecke


 Schnittverträglich, trockenresistent, Blüte, Duft 





	

Portugiesische Lorbeerkirsche



Prunus lusitanica



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß


	
Juni–Juli


	
600–800 cm

2–3 St/m


	
so–hs


	

Hohe immergrüne Hecke


 Trocken- und wärmeverträglich 





	

Eibe



Taxus baccata



	
Weiß


	
–


	
200–1000 cm

 70–800 cm

3 St/m


	
so–hs


	

Hohe Formhecke


 Schattenverträglich, vogelfreundlich, dunkel-immergrün, rote Frucht, giftig 









 s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich 


NAHRUNG AUCH FÜR SPEZIALISTEN

Benötigt ihr doch einen Sichtschutz, dann muss die entsprechende Pflanze auch das genetische Potenzial haben, hoch genug zu wachsen. Das schafft, im Gegensatz zu der niedrigen ‘Bagatelle‘, die Rote Heckenberberitze (Berberis thunbergii ‘Atropurpurea‘). Das stachelige Gewächs hält nicht nur Blicke, sondern auch ungebetene Besucher fern und ist ein bewährtes Vogelschutz- und Nährgehölz. Die Heckenberberitze verliert ihr Laub, treibt aber im Frühling zeitig wieder aus. Als Hecken-Klassiker für den Vorgarten muss ich auch noch den Liguster (Ligustrum vulgare) empfehlen. Nimmt man es mit dem Schnitt nicht so genau und lässt ihn auch mal zur Blüte kommen, ist er außerdem eine genügsame Bienenweide und die Beeren sind beliebtes Superfood für Vögel. Der Liguster ist wintergrün und verliert sein Laub erst im Frühjahr, wenn der neue Austrieb schon in den Startlöchern ist. Wertvoll für Bienen und Insekten ist außerdem die Brautspiere (Spiraea × arguta), deren Blüten im April und Mai einen lieblichen Duft verströmen. Sie ist sehr schnittverträglich und hat einen lockeren Wuchs. Ich empfehle sie dort zu pflanzen, wo sie ein bisschen Platz hat, sich auch mal frei zu entfalten und ihre Blütenpracht zu zeigen.


[image: Dichte, grüne Hecke in einem Garten.]

Der Portugiesische Kirschlorbeer hat mehr Nutzen für die Natur als sein Verwandter und ähnelt eher dem mediterranen Lorbeer.





KIRSCHLORBEER? LIEBER NICHT!

Das ganze Jahr über blickdicht und einen Formschnitt gut vertragend ist der Portugiesische Kirschlorbeer (Prunus lusitanica). Nein, er hat nicht viel Ähnlichkeit mit dem gängigen Kirschlorbeer (Prunus laurocerasus), der sich in unseren Vorgärten fast so rasant ausbreitet wie der Schotter und auch ungefähr so viel Nutzen für die Natur hat. Eher ähnelt er dem mediterranen Namensgeber und bringt so einen Hauch von Mittelmeergefühl vor die Haustür. Die Heckenpflanze aus dem Süden kommt gut zurecht mit den hiesigen Temperaturen, aber auch mit heißen und trockenen Perioden. Im Gegensatz zum entfernten Verwandten, dem »gemeinen« Kirschlorbeer, breitet er sich nicht eigenständig aus. Diesen findet ihr nicht in meinen Tabellen. Ich möchte ihn einfach nicht empfehlen. 







GRÄSER – SCHWUNG UND LOCKERER SICHTSCHUTZ


Jetzt kommt Schwung vor die Haustür. Als Kontrastprogramm zu steifen Formgehölzen und geradlinigen Hecken bringen die Gräser ein bisschen Leichtigkeit in den Vorgarten.



Gräser stehen, je nach Wuchshöhe, über den Dingen und lassen sich vom Wind treiben. Dabei hört man sie manchmal sogar leise rascheln. Das ist doch mal was anderes! Gräser zeichnen die Grenzen weich, die Bäume, Sträucher und Hecken setzen. Aber nicht falsch verstehen: Sie bringen nicht die mühsam geplante Ordnung im Beet wieder durcheinander. Ganz im Gegenteil, man kann sie sogar durchaus zur Strukturbildung einsetzen. Gräser fallen ins Auge und dadurch, dass sie wintergrün sind, bilden sie zu jeder Jahreszeit einen festen Rahmen. Selbst nach dem Rückschnitt im Frühjahr sind sie als dichter, runder Horst noch gut erkennbar in der Vorgartenlandschaft. Allerdings wirken sie dabei total ungezwungen. Ein angenehmer Charakterzug, der jedem Garten gut steht. 

Gräser sind vielseitig in der Gartengestaltung und außerdem modern. Wir können ja alle ab und zu mal ein bisschen Leichtigkeit vertragen. Wenn sie als zusätzlicher Solitär einen Platz mit etwas Abstand zum Blickfang bekommen, stehlen sie ihm nicht die Show. Sie sind einfach so gar nicht aufdringlich. Hohe Gräser, wie Pampasgras oder Chinaschilf, dienen als Sichtschutz und wirken dabei viel unverbindlicher als Hecken. In Reihe gepflanzt mit leichtem Versatz – das kommt ihrem natürlichen Wesen entgegen – halten sie Blicke fern. Man kann hinter ihnen ganz locker die Mülltonnen verschwinden lassen oder sich selbst, wenn man es sich auf der Bank im Vorgarten lieber ganz privat gemütlich machen möchte.

Für den kleinen Garten vor der Tür empfehle ich die Mini-Versionen von Pampasgras und Co. Denn Gräser und Bambus neigen dazu, in die Breite zu gehen. Da wird es auf unseren 20 Quadratmetern schnell zu eng für andere Pflanzen. Schließlich soll das Gras hier nicht die alleinige Hauptrolle spielen. 


	
Das Zwerg-Chinaschilf (Miscanthus sinensis ‘Adagio‘) wird immerhin auch noch 120 cm hoch und bis 1 m breit. 



	
150 cm über dem Boden stehen die rosafarbenen Wedel des Pampasgrases (Cortaderia selloana ‘Rosa Feder‘). 



	
Ein besonderes Highlight ist das Zebragras (Miscanthus sinensis ‘Little Zebra‘). Gelbgrüne Querstreifen vermitteln selbst an trüben Tagen das Gefühl, als würde die Sonne scheinen. 



	
Mit einer schönen Herbstfärbung punktet das Sandrohr (Calamagrostis acutiflora ‘Karl Foerster‘), das sich besonders in naturnahen Vorgärten gut macht. 





Gräser sind grundsätzlich pflegeleicht und die meisten von ihnen kommen gut zurecht, wenn es mal für eine Weile heiß und trocken ist. Bei Frost fühlen einige sich wohler, wenn man ihre Blätter schützend zusammenbindet. Die Blüte kann man stehen lassen, sie ist auch im Winter noch dekorativ. 


[image: Gestreift, Pampasgras und goldene Gräser in Gartenlandschaften.]

1. Wie Licht und Schatten wirken die Blätter des Zebragrases. 2. Stolz trägt das Pampasgras seine dekorative Blüte bis in den Winter hinein. 3. Das Sandrohr ‘Karl Foerster’ ist ein sehr natürlich wirkendes Gras und macht zu jeder Jahreszeit eine gute Figur. 





RASCHELN OHNE RHIZOMSPERRE

Als Sichtschutz eignet sich auch ein Bambus, der rein botanisch eigentlich auch nur ein Gras ist und fast noch schöner rascheln kann. Hinter einem bis zu 2 m hohen Bambus ‘Simba‘ kann man sich auf der Gartenbank für eine ganze Weile unentdeckt entspannen. Im Gegensatz zu den meisten Gräsern fühlt sich Bambus im Halbschatten wohler und mag auch keine trockenen Böden. Wenn er die Blätter einrollt, ist es ihm eindeutig zu warm. Schatten dagegen toleriert er und kann sogar in lichtarme Vorgärten ein bisschen lockeren Flair bringen. Ich bin ein Fan von Bambus und es gibt viele schöne Arten von Fargesia – niedrige und schirmartig wachsende wie Fargesia murieliae ‘Simba‘ und sogar welche, die 5 m Höhe erreichen.



Garten-Tipp

An dieser Stelle ist ein ernstes Wort zum Bambus nötig: Von allem, wo nicht Fargesia draufsteht, lasse ich die Finger und das rate ich auch euch. Fargesia ist nämlich der einzige Vertreter der Bambus-Familie, der keine Ausläufer bildet.




ÄUSSERST LÄSTIG

Alle anderen Bambusgattungen sind dagegen recht lästig. Ich habe die Rhizome von Gattungen wie Phyllostachys nicht nur aus meterweit entfernten Rasenflächen ausgegraben, sondern auch unter Teichfolien hervorgezogen, immer wieder zwischen hochwertigen Natursteinbelägen bekämpft und – das war recht kostspielig – hinter der Garagendämmung der Nachbarn meiner Kunden entfernt. Ich weiß also, wovon ich rede, wenn ich sage: Man kriegt den Verbreitungsdrang rhizombildender Bambusarten kaum unter Kontrolle. Auch Rhizomsperren aus nicht durchwurzelbarem Material, mindestens (!!!) 65 cm tief in den Boden eingearbeitet, sind nicht unfehlbar. 

Sie bekommen mit der Zeit Schwachstellen, beispielsweise an den Nähten. Ich traue ihnen nicht mehr. Wenn ihr einen anderen Bambus aussucht, achtet bitte darauf, dass er zur Gattung Fargesia gehört. Dann könnt ihr auch ohne Rhizomsperre ganz entspannt dem Rascheln seiner Blätter im Wind lauschen.


[image: Büschel aus gelb-grün gestreiften Ziergräsern im Garten.]

Die Gold-Segge ‘Evergold’ bringt mit ihrem gelb-bunten Laub auch ohne Blüte Farbe in den Vorgarten. 





NIEDRIGE GRÄSER

Man muss ja auch nicht immer ganz so hoch hinaus. Niedrige Gräser haben – abgesehen davon, dass man hinter ihnen nichts verschwinden lassen kann – denselben Effekt. Das Lampenputzergras (Pennisetum alopecuroides ‘Hameln‘) hat seinen Namen den vorwitzigen Blütenständen zu verdanken. Die werden auch schon mal 80 cm hoch, ganz so klein ist das Pampasgras also gar nicht. Wie die hohen Gräser darf es daher im Beet auch schon mal Einzelstellung genießen. Wenn man auf eine herkömmliche Blüte nicht so viel Wert legt und es im Vorgarten wirklich locker und frei halten will, kann man mit dem Lampenputzergras auch mal eine Strauchgruppe ersetzen. In meiner Gartenidee »Locker und modern« habe ich es genauso gemacht. 

Ganz niedrige Gräser können den Platz einer Staudengruppe einnehmen. Statt Blüte setzt man dann auf Blattschmuck: Die Gold-Segge (Carex oshimensis ‘Evergold‘) glänzt durch ihr locker fallendes, gelbgrünes Laub. Blaugrau sticht der Blau-Schwingel (Festuca cinerea) aus dem Beet hervor, wenn er von Grün umzingelt ist und nicht das einzige Gewächs in einer grauen Schotterfläche bleibt (leider so gesehen in meiner eigenen Nachbarschaft). Fast flächig wachsen die Waldbewohnerin Schnee-Marbel (Luzula nivea) und die Weißbunte Japan-Segge (Carex morrowii ‘Variegata‘). Das ist vor allem in formalen Gärten sehr dekorativ und diese Gräser lassen sich gut mit Stauden kombinieren. Allerdings muss man bei ihnen schon ein bisschen darauf achten, dass sie da bleiben, wo sie sollen. Mindestabstand ist hier das Gebot, ähnlich wie bei den Bodendeckern. 

Vielleicht wundert ihr euch darüber, dass sich in der Pflanzentabelle ein einzelner Farn unter die Gräser gemischt hat. Ich gebe zu, botanisch hat er da wirklich nichts verloren. Wurmfarn (Dryopteris filix-mas) möchte ich euch als Alternative anbieten, falls die sonnenhungrigen Gräser in eurem Vorgarten wegen Lichtmangel absolut keine Option sind. Seine filigranen Wedel haben nämlich einen ähnlichen Effekt. Deswegen drück ich an dieser Stelle einfach mal beide Augen zu.


Hohe Gräser und Bambus 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Bambus



	
Keine Blüte


	
–


	
150–250 cm

 60–120 cm


	
so–hs


	
 Immergrün, helles Laub, überhängend, toleriert Schatten, 

 nicht trockenverträglich, 

 keine Ausläufer 





	

Pampasgras



Cortaderia selloana
‘Rosa Feder‘



	
Rosa


	
September–November


	
100–150 cm

100–120 cm


	
so–hs


	

Hohes Gras


 Schlank, zusammenbinden im 

 Winter, Rückschnitt im Frühjahr 





	

Chinaschilf



Miscanthus sinensis
‘Little Zebra‘



	
Rosig–weiß


	
September–Oktober


	
 80–120 cm

 80–100 cm


	
so–hs


	

Mittelhohes, breites Gras


 Grün-gelb gestreiftes Laub, 

 Rückschnitt im Frühjahr 





	

Zwerg-Chinaschilf



Miscanthus sinensis



‘Adagio‘



	
Silbrig


	
August–September


	
 50–120 cm

 50–100 cm


	
so–hs


	

Mittelhohes Schilfgras


 Bogig überhängend, 

 schöne Blüte, winterhart, 

 Rückschnitt im Frühjahr 





	

Garten-Sandrohr



Calamagrostis acutiflora
‘Karl Foerster‘



	
Grün-bronze


	
Juli–August


	
120–150 cm

 70–100 cm


	
so–hs


	

Hohes Gras


 Winterhart, Herbstfärbung, 

 Rückschnitt im Frühjahr 







Niedrige Gräser und Farne 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Lampenputzergras
Pennisetum alopecuroides
‘Hameln‘



	
Gelb-braun


	
Juli– Oktober


	
40–60 cm

60–80 cm




	
so


	

Niedriges Gras


 Hitze- und trockenresistent, 

 Herbstfärbung, Rückschnitt im Herbst 





	

Gold-Segge



Carex oshimensis 
‘Evergold‘



	
Gelblich


	
April–Mai 


	
20–30 cm

30–40 cm




	
hs


	

Niedriges Gras


 Blattschmuck (gelb-grün), 

wintergrün





	

Weißbunte Japan-Segge



Carex morrowii



‘Variegata‘



	
Braun-gelb


	
Mai–Juli 


	
30–40 cm

30–50 cm


	
hs–s


	

Flächiges Gras


 Blattschmuck (weiß-grün), 

 schattenverträglich, 

 ausläuferbildend 





	

Blau-Schwingel



Festuca cinerea



	
Braun-gelb


	
Juni–Juli


	
10–25 cm




	
so


	

Niedriges Gras


 Blattschmuck (blau-grau), 

 hitze- und trockenverträglich 





	

Schnee-Marbel



Luzula nivea 



	
Weiß


	
Juni–August


	
15–40 cm

30–35 cm


	
hs–s


	

Niedriges heimisches Waldgras


 Schattenverträglich, Blüte zurückschneiden (Aussaat verhindern) 





	

Wurmfarn



Dryopteris filix-mas



	
Keine Blüte


	
–


	
50–90 cm

60–80 cm


	
hs–s


	

Großer Farn


 Schattenverträglich, 

 filigrane Laubwedel, hellgrün 







s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig





STAUDEN – HIGHLIGHTS IM BEET SETZEN


Staudenbeete sind wundervoll und wandelbar. Im Laufe des Jahres erblühen sie immer wieder in anderen Farben und Formen und die Auswahl ist riesengroß.



Ein Staudenbeet ist ein bisschen wie ein Kalender, in dem es jeden Monat ein anderes Kunstwerk zu sehen gibt. Oder wie ein Feuerwerk, das mit einer bunten Blütenkombination nach der anderen den Garten zum Leuchten bringt. Im Winter verschwindet der ganze Zauber – meist samt Blattwerk – unter der Erde und im nächsten Frühjahr beginnt das Spektakel wieder von vorn. Damit dieses perfekte Zusammenspiel funktioniert, braucht es viele verschiedene Staudenarten auf engem Raum, die in ihrer Blütezeit genau aufeinander abgestimmt sind, ein bisschen Platz und leider auch recht viel Pflege. Ein Staudenbeet ist nur wirklich schön, wenn man am Ball bleibt. Für den pflegeleichten Vorgarten wäre es also leider eine Fehlbesetzung.

Ganz auf Stauden verzichten muss man im Garten vor dem Haus nicht, man darf ihnen nur nicht die Hauptrolle geben. Ich plane Stauden gerne als Bonus ein und weise ihnen ein Plätzchen zu, an dem sie hervorstechen können, aber nicht unverzichtbar sind. Sie finden ihre Nische in den Räumen zwischen Blickfang, Strauchgruppen, Gras und Hecke. Ihre Blütenköpfe wippen hoch über den Bodendeckern und bringen ein bisschen Natürlichkeit und Abwechslung zwischen die eher starren Formen der Gehölze. Stauden setzen tolle Highlights im Vorgarten, sind auffällige und bunte Akzente in der eher ruhigen Struktur einheitlich blühender Sträucher und Bodendecker. Mit ihnen zusammen sind sie ein tolles Team. Wichtig ist, dass die Stauden an ihrem Platz im Vorgarten keine Lücke hinterlassen, wenn ihre Blütezeit vorbei ist oder wenn sie im Winter ganz unter der Erde verschwinden. Nachdem sie ihren großen Auftritt gehabt haben, halten Sträucher und Bodendecker wieder allein die Stellung. 


[image: Bunte Sommerblumen mit Gelb und Rosa in lebendigem Gartenbeet.]

1. Die gelben und purpurroten Korbblüten von Prächtigem Sonnenhut und Purpur-Sonnenhut bringen im Doppelpack das Staudenbeet zum Leuchten. 2. Verzaubern mit federleichter rosa Blüte: Zwerg-Prachtspieren, die in einer kleinen Gruppe gut wirken.





PLUSPUNKT: LANGE BLÜTEZEIT

Was muss eine Staude als ideale Besetzung für den Vorgarten mitbringen? Sie muss – na klar – relativ pflegeleicht sein. Gewächse mit hohen Ansprüchen sind besser im Beet hinterm Haus aufgehoben. Keine Option sind auch Stauden, die nicht am für sie bestimmten Standort bleiben, sondern sich durch Ausläufer oder Samen im Beet selbstständig machen. Gesucht sind standfeste und robuste Arten, die nicht bei einem leichten Windhauch einknicken oder nach dem ersten Regenschauer schon die Köpfe hängen lassen. Weil im pflegeleichten Vorgarten Stauden nur sparsam eingesetzt werden, ist eine lange Blütezeit ein großer Pluspunkt. In meinen Tabellen habe ich einige ausdauernde Arten mit genau diesen Eigenschaften für euch aufgelistet. Trotzdem ist es gerade bei den Stauden wichtig, dass ihr Pflanzen wählt, die zu den Standortbedingungen vor eurem Haus passen. Ist es dort eher schattig, wird sich der Prächtige Sonnenhut (Rudbeckia fulgida var. speciosa) nicht wohlfühlen und nicht so üppig blühen, wie normalerweise. Hier findet dann eher die Goldrand-Funkie (Hosta × fortunei ‘Aureomarginata‘) ihren perfekten Platz. Sie blüht auch im Schatten und hellt diesen durch ihre bunten Blätter optisch auf. Fakt ist: Wenn der Standort passt, bleibt die Staude auch pflegeleicht. Nehmt euch also Zeit, in die Tabellen zu schauen, immer mit dem Blick in Richtung Vorgarten und dessen Standortbedingungen. 

DER REST IST KREATIVITÄT

Wenn die Standortfrage geklärt ist, entscheidet euer Geschmack darüber, welche Stauden ihr für die kleine Grünfläche vor eurer Tür castet: Was sind eure Lieblingsfarben und welche Farbe hat die Fassade des Hauses? Mögt ihr großblumige Stauden im Bauerngartenstil, wie die weiß blühende Margerite (Leucanthemum × superbum ‘Brightside‘)? Oder gefällt euch die Prachtspiere (Astilbe arendsii ‘Brautschleier‘) besser, die mit filigranem Laub und federleichter, weißer Blüte eher elegant auftritt? Soll die Staude dezent im Vordergrund der Blütensträucher bleiben oder wie der bis zu 1 m hohe Blütenstand des Purpur-Sonnenhutes (Echinacea purpurea ‘Magnus‘) frech darüber hinausragen? 


AUS DEM VOLLEN SCHÖPFEN

Es gibt so viele verschiedene Staudenarten und -sorten! Kaum möglich, sie alle in einer Tabelle zusammenzufassen. Nehmen wir mal die Hohe Flammenblume: Ich mag die Sorte ‘Bright Eyes‘ sehr; jede der kleinen, zartrosa Teilblüten hat einen kleinen, dunkleren Punkt in der Mitte. Natürlich gibt es die Flammenblume auch mit einfarbigen Blüten, von Weiß über Zartrosa bis Pink. Es gibt Sorten mit purpurnen, roten, fast blauen Blüten … Schaut euch auch noch andere Sorten an, ich will euch das nicht vorenthalten! An den guten Eigenschaften der Staude und ihrer Eignung für den Vorgarten ändert es meist nichts, wenn ihr euch für eine andere Blütenfarbe entscheidet. 

Die meisten Stauden kommen erst richtig zur Geltung, wenn man sie in Gruppen pflanzt. Im Vorgarten genügen zwei bis drei davon, die – wie kleine Inseln oder Bänder – mit etwas Abstand zueinander zwischen den Bodendeckern platziert werden. Die Staudentrupps können gemeinsam ihren großen Auftritt haben oder der Reihe nach blühen. Sie können sich ähneln und nur in der Blütenfarbe unterscheiden – wie gelber und purpurner Sonnenhut – oder ganz unterschiedlich sein in Größe, Blatt- und Blütenform. Ich habe die Stauden in den Tabellen und auch für die Gestaltungsideen nach Größen sortiert und in drei unterschiedliche Kategorien eingeteilt, aus denen ihr wählen könnt. Das soll euch helfen, für die Positionen im Plan die passende Staudenbesetzung zu finden. Ihr müsst das aber nicht so genau nehmen und könnt auch zwei oder drei Arten aus einer Kategorie wählen, wenn euch das gefällt. Mazedonische Witwenblume (Knautia macedonica ‘Mars Midget‘) und Fetthenne (Sedum telephium ‘Matrona‘) sind ein tolles Team und haben auch dieselben Ansprüche an ihr Umfeld. Ich liefere ein bisschen Know-how, und der Rest ist – wie immer – eure Kreativität. 

STAUDENGRUPPEN

Die Stauden der Staudengruppe 1 wollen hoch hinaus und brauchen ein bisschen Platz im Vorgarten. Die großen Schönheiten, die bis zu 1 m hoch werden und auch zur Seite hin Raum fordern, können sich im Vorgarten am besten in Dreiergruppen entfalten. 

Nicht ganz so einnehmend sind die Vertreter der Staudengruppe 2. Das pflegeleichte Mädchenauge (Coreopsis verticilliata ‘Bangal Tiger‘), die natürliche Schönheit Schafgarbe (Achillea millefolium ‘Schneetaler‘), der bei den Bienen beliebte Rittersporn Delgenius® 'Shelby' und Co. bleiben mit um die 50 cm eher kompakt. Auch die etwas kleineren Stauden kommen in Dreiergruppen gut zur Geltung. Wenn man genug Platz hat, kann man auch fünf Pflanzen in eine Gruppe setzen. 

In der dritten Gruppe findet ihr Stauden, die eher am Boden bleiben. Die kleinen Schönheiten ragen kaum über die Bodendecker hinaus und nicht alle können sich so gut durchsetzen wie die Zwerg-Prachtspiere (Astilbe chinensis var. pumila) mit ihren fedrigen rosa Blütenständen, die sich selbst gerne breitmacht. Die Zwerg-Glockenblume (Campanula carpatica ‘Blaue Clips‘) und die Grasnelke (Armeria maritima ‘Düsseldorfer Stolz‘) reagieren dagegen recht empfindlich, wenn sie bedrängt werden. Damit es – so oder so – keinen Streit mit den Bodendeckern gibt, plane ich sie in Dreier- oder Fünfergruppen ein bisschen abseits ein. Dorthin, wo eine Strauchgruppe sie von den Bodendeckern trennt, in einen separaten Bereich oder an den Wegrand, wo sie mit ihren Blättern und Blütenköpfen schon mal über die Ränder hinausragen dürfen. Wer könnte das dem zauberhaften Purpurglöckchen (Heuchera micrantha ‘Black Forest Cake‘) mit seinem dunkelroten Laub und seinen zarten, rosa Blüten schon übelnehmen?


Staudengruppen 1





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Prächtiger Sonnenhut



Rudbeckia fulgida var. speciosa



[image: bienenfreundlich]



	
Gelbe Blütenkörbe mit schwarzer Mitte, groß


	
Juli– Oktober


	
50–70 cm

30–50 cm




	
so–hs


	

Bauerngartenstaude


 Trockenverträglich, 

 späte Blüte 





	

Margerite




Leucanthemum-Superbum-Gruppe 



‘Brightside‘



[image: bienenfreundlich]



	
Weiße Blütenkörbe mit gelber Mitte, groß


	
Juni–August


	
70–80 cm

40–60 cm




	
so(–hs)


	

Bauerngartenstaude


 Standfest, robust 





	

Purpur-Sonnenhut
Echinaceae purpurea
‘Magnus‘ 



[image: bienenfreundlich]



	
Purpurrote, große Blütenkörbe


	
Juli–September


	
80–100 cm

40–50 cm


	
so(–hs)


	

Prärie-Staude


 Robust 





	

Hohe Flammenblume



Phlox paniculata
‘Bright Eyes‘



[image: bienenfreundlich]



	
Rosa mit roter Mitte, lange Blütenrispen


	
Juli–August


	
60–80 cm

60–80 cm




	
so(–hs)


	

Rispenstaude


 Nicht trockenresistent 





	

Prachtspiere



Astilbe x arendsii 
‘Brautschleier‘ 



	
Weiße, schleierartige Rispen


	
Juli–August


	
70–100 cm

40–50 cm


	
hs–s


	

Filigrane Staude


 Mit großer Blüte, 

 schattenverträglich, 

 nicht trockenresistent 





	

Goldrand-Funkie 



Hosta × fortunei



‘Aureomarginata‘



[image: bienenfreundlich]



	
Helllila, glockenförmig


	
Juli–August


	
40–70 cm

50–60 cm


	
hs–s


	

Blattschmuckstaude


 Schattenverträglich, 

 buntblättrig 










s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich




Staudengruppen 2 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Fetthenne



Sedum telephium
‘Matrona‘



[image: bienenfreundlich]



	
 Rosa-rot 

 doldenförmig 


	
August– Oktober


	
40–50 cm

40–50 cm




	
so–(hs)


	

Prärie-/Bauerngartenstaude



 Trockenverträglich, rötliche, sukkulente Blätter, spätblühend 





	

Quirlblättriges Mädchenauge



Coreopsis verticillata
‘Bengal Tiger‘



[image: bienenfreundlich]



	
 Gelb-rot, tellerförmig 


	
Juni–September


	
50–60 cm

50–60 cm




	
so–(hs)


	

Präriestaude


 Sehr pflegeleicht 





	

Schafgarbe



Achillea millefolium
 ‘Schneetaler‘



[image: bienenfreundlich]



	
 Weiße Doldenrispen 


	
Juni–August 


	
40–60 cm

40–50 cm


	
so–(hs)


	

Natur-/Bauerngartenstaude


 Trockenverträglich 





	

Mazedonische Witwenblume
Knautia macedonica
‘Mars Midget‘



[image: bienenfreundlich]



	

Purpurrot, kleine Kugeln



	
Juli–August


	
40–50 cm

40–50 cm




	
so–(hs)


	

Steppenstaude


 Trockenverträglich, 

 Vorsicht: Selbstaussaat 





	

Rittersporn



Delphinium × eleatum Deleginus®
‘Shelby‘ 



[image: bienenfreundlich]



	

Lila Blütenkerzen



	
Juni–September


	
40–60 cm

40–60 cm


	
so


	

Zierstaude


 Nicht trockenverträglich 





	

Bergenie



Bergenia cordifolia 



[image: bienenfreundlich]



	

Pinke Rispenblüten



	
April–Mai


	
30–40 cm

30–40 cm


	
hs–s


	

Blattschmuckstaude


 Schattenverträglich, wintergrün 










Staudengruppen 3





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Zwerg-Prachtspiere



Astilbe chinensis var. pumila 



[image: bienenfreundlich]



	
Rosa Rispen


	
August– September


	
10–60 cm

30–40 cm




	
so–hs


	

Filigrane Staude


 Flächendeckend 





	

Purpurglöckchen



Heuchera sanguinea
‘Leuchtkäfer‘



[image: bienenfreundlich]



	
Rote, zierliche Rispen


	
Juni–Juli


	
30–40 cm

30–40 cm




	
so–hs


	

Bauerngartenstaude


 Wintergrün 





	

Purpurglöckchen



Heuchera micrantha
‘Black Forest Cake‘ 



[image: bienenfreundlich]



	
Rosarot


	
Mai–Juni


	
15–30 cm

10–15 cm


	
hs–s


	

Blattschmuckstaude


 Schattenverträglich, 

 sehr dunkles Laub 





	

Funkie



Hosta × cultorum



‘Lakeside Cupcake‘



[image: bienenfreundlich]



	
Lila


	
Juni–Juli


	
20–25 cm

20–25 cm




	
hs–s


	

Blattschmuckstaude


 Schattenverträglich, 

 weiß-blaugrünes Laub 





	

Grasnelke



Armeria maritima
‘Düsseldorfer Stolz‘



[image: bienenfreundlich]



	
Pink


	
Mai–Juli–


	
10–20 cm

15–30 cm


	
so


	

Polsterstaude


 Trockenverträglich 





	

Zwerg-Glockenblume



Campanula carpatica
‘Blaue Clips‘



[image: bienenfreundlich]



	
Hellblau


	
Juni–Juli


	
20–25 cm

20–30 cm


	
so(–hs)


	

Polsterstaude



Breitet sich aus













ZWIEBELBLUMEN – BLÜHENDE FRÜJAHRSGRÜSSE


Zwiebelpflanzen sind für den Vorgarten nur eine Option, für den Ganzjahresaspekt des Vorgartens sind sie jedoch unschlagbar und sie machen kaum zusätzliche Arbeit. Wenn die Zwiebelpflanzen verblüht sind und endlich richtig der Frühling anfängt, entfernt man die welken Blätter und die kleinen Pflanzen verschwinden wieder unter der Erde. Platz finden sie zwischen niedrigen Bodendeckern oder den Stauden, die noch im Winterschlaf sind, während die kleinen Frühlingsboten schon blühen. Die ganz kleinen Arten, wie den heimischen Blaustern, platziert ihr am besten direkt am Wegrand, damit ihre Schönheit nicht untergeht. Nach dem langen Winter sind gerade die kleinen Zwiebelpflanzen nicht nur für wintermüde Augen, sondern auch für die Natur besonders wertvoll. Schneeglöckchen (Galanthus nivalis), Traubenhyazinthen (Muscari botryoides), Garten-Krokus (Crocus vernus), Blaustern (Scillia bifolia) und Wild-Tulpe (Tulipa sylvestris) sind heimische und teils geschützte Arten, die Insekten nach dem Winter mit Nektar versorgen. So kommt schon ganz früh im Jahr Leben in den Vorgarten.





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheit








	

Schneeglöckchen



Galanthus nivalis



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß


	
Februar– März


	
25–30 cm

10–12 m²


	
so–hs


	

Winterblüher


 Wildpflanze 





	

Blaustern



Scillia bifolia



[image: bienenfreundlich]



	
Blau


	
März–April


	
15–20 cm

10 m²


	
so–hs


	

Frühblüher


 Wildpflanze 





	

Kleine Trauben

hyazinthe



Muscari botryoides



[image: bienenfreundlich]



	
Blau


	
April–Mai


	
10–30 cm

10 m²


	
so


	

Frühlingsblüher


 Geschützte Wildpflanze 





	

Wilde Tulpe



Tulipa sylvestris



[image: bienenfreundlich]



	
Gelb


	
April–Mai


	
10–15 cm

10–12 m²


	
so–hs


	

Frühlingsblüher


 Geschützte Art 





	

Osterglocke



Narcissus pseudonarcissus



	
Gelb


	
März–April


	
10–15 cm

10–15 m² 


	
so–hs


	

Frühlingsblüher


 Wildpflanze, 

 hohe Blüten 





	

Garten-Krokus



Crocus vernus



[image: bienenfreundlich]



	
Violett oder weiß, gelb, blau, rosa


	
März–April


	
5–20 cm

15 m²


	
so–hs


	

Frühblüher


 Breitet sich aus 





	

Hyazinthe



Hyacinthus orientalis



	
Weiß, gelb, blau, rosa


	
April–Mai


	
15–20 cm

10–15 m²


	
so–hs


	

Frühlingsblüher


 Auffällige Blüte, starker Duft 





	

Narzisse ‘Tete à Tete‘



Narcissus cyclamenieus



	
Gelb


	
März–April


	
	
so–hs


	

Frühblüher


 Kompakt 





	

Tulpe



Tulipa



	
Je nach Sorte


	
März–April


	
	
so–hs


	

Frühlingsblüher


 Hohe, auffällige Blüten 







s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich











BODENDECKER – DIE WICHTIGSTE BESETZUNG IM VORGARTEN


Eigentlich hätten sie an erster Stelle stehen müssen. Die Bodendecker sind wirklich unverzichtbar und im pflegeleichten Vorgarten spielen sie die heimliche Hauptrolle. Ohne die niedrigen Pflänzchen geht das Weniger-ist-mehr-Konzept nämlich gar nicht auf. 



Lebensraum der Bodendecker ist die unterste Etage des Vorgartens. Sie füllen die Lücken aus, die Sträucher und Stauden ihnen lassen, liegen dem Blickfang zu Füßen, umzingeln Trittplatten, rahmen den Weg ein und machen vor allem das, was sie sollen – den Boden abdecken. Denn offener Boden, nicht bepflanzt oder abgedeckt mit Mulch, ist eine Einladung an das, was im Vorgarten am wenigsten erwünscht ist: das sogenannte Beikraut. 

Die niedrig und dicht wachsenden Pflanzen machen es ungebetenen Gästen schwer, im Vorgarten Wurzeln zu schlagen. Licht, welches jeder dahergewehte Samen zum Keimen benötigt und das sich selbst in den Zwischenräumen des lebensfeindlichen Schotters noch findet, kann den dichten Teppich der Bodendecker nämlich kaum durchdringen. Hier können wirklich nur noch ganz hartnäckige Kräuter Fuß fassen. Neben ihrem Hauptjob – das Unkraut in die Schranken zu weisen – übernehmen die Bodendecker noch weitere wichtige Aufgaben im Beet. Unter ihrem dichten Laub bleibt es schattig, kühl und windgeschützt, sodass Feuchtigkeit nicht so schnell verdunsten kann. Ihre Wurzeln halten den Boden zusammen und gleichzeitig locker und lebendig. Das ist auch für die anderen Pflanzen im Vorgarten ein Gewinn und sogar für das Kleinklima vor der Tür.


Bodendecker





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Balkan-Storchschnabel



Geranium macrorrhizum



[image: bienenfreundlich]



	
Purpurrot


	
Mai–Juli


	
25–30 cm

10–12 m²


	
so–hs


	

Wintergrüner Bodendecker


 Trockenverträglich, auffällige Blüte, lange Blütezeit 





	

Schattengrün



Pachysandra terminalis
‘Green Carpet‘



	
Weiß


	
April–Mai


	
15–20 cm

10 m²


	
hs–s


	

Immergrüner Bodendecker


 Schattenverträglich, 

 nicht trockenverträglich, 

 kompakt, glänzendes Blatt 





	

Kleines Immergrün



Vinca minor



[image: bienenfreundlich]



	
Blau-violett

 Auch weiß blühende Sorten erhältlich 


	
April–Mai


	
10–30 cm

10 m²


	
hs–s


	

Immergrüner Bodendecker


 Schattenverträglich, hitzeverträglich (keine Sonne), 

 dunkelgrün glänzendes Laub, schöne Blüte 





	

Goldbeere



Waldsteinia ternata



[image: bienenfreundlich]



	
Gelb


	
April–Mai


	
10–15 cm

10–12 m²


	
so–hs


	

Immergrüner Bodendecker


 Trockenverträglich (keine Sonne), schattenverträglich, 

 auffällige Blüte 





	

Herzblättrige Schaumblüte



Tiarella cordifolia 



	
Weiß


	
April–Mai


	
10–15 cm

10–15 m² 


	
hs–s


	

Wintergrüner Bodendecker


 Schattenverträglich, 

 filigrane Blüte 





	

Porzellanblümchen



Saxifraga × urbium



[image: bienenfreundlich]



	
Rosa


	
Mai–Juni


	
5–20 cm

15 m²


	
so–hs


	

Immergrüner Bodendecker


 Auffällige, filigrane Blüte 





	

Matten-Wollziest



Stachys byzantina
‘Silver Carpet‘



	
Blüht kaum


	
–


	
15–20 cm

10–15 m²


	
so


	

Wintergrüner Bodendecker


 Trockenverträglich, 

 Blattschmuck silbrig, wollig 





	

Wollziest



Stachys byzantina



[image: bienenfreundlich]



	
Violett


	
Juli–August


	
30–40 cm

10–12 m²


	
so


	

Teppichbildende Bienenweide



 Für kleinere Flächen, hitzetrockenverträglich, Blattschmuck silbrig, wollig 





	

Elfenblume
Epimedium × perralchicum
‘Frohnleiten‘



	
Gelb


	
April–Mai


	
25–30 cm

10–12 m²


	
hs–s


	

Wintergrüner Bodendecker


 Trockenverträglich, für schwierige Flächen, 

 wüchsig, wintergrün 





	

Rotblättriger Günsel



Ajuga reptans



‘Atropurpurea‘



[image: bienenfreundlich]



	
Blau-violett


	
Mai–Juni


	
10–15 cm

10–15 m²


	
so–hs


	

Teppichbildende Bienenweide


 Blattschmuck braunrot, wintergrün, niedrig, für kleinere Flächen 








s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; = [image: bienenfreundlich]bienenfreundlich


AUF DEM PRÄSENTIERTELLER

Es wäre aber unfair, die niedrigen Pflanzenteppiche nur auf ihren Nutzen zu reduzieren. Sie haben ihren ganz eigenen Charme und brauchen sich nicht zu verstecken unter den blühenden Sträuchern und Stauden. Ein zarter, weißer Schleier schwebt über der Herzblättrigen Schaumblüte (Tiarella cordifolia), einem Bodendecker, der sich auch im trockenen und schattigen Wurzelbereich von Bäumen wohlfühlt. Der Balkan-Storchschnabel (Geranium macrorrhizum) blüht genauso unermüdlich wie ein Fingerstrauch, von Mai bis Juli, je nach Sorte purpurrot, weiß oder in einem dezenten Zartrosa. Sein weiches und aromatisch duftendes Laub bildet einen dichten, frischgrünen Teppich. Eine schöne Blüte allein reicht auch gar nicht aus: Weil die niedrigen Pflanzen viel Raum einnehmen, müssen sie das ganze Jahr über glänzen.

Wie das geht, zeigt das kleine Immergrün (Vinca minor), das im Frühling mit zahlreichen, blauvioletten Blüten den Vorgarten ziert und danach mit dunkelgrünen, glänzenden Blättern einen schönen Kontrast zu den Blüten in den oberen Etagen bildet. Der Matten-Wollziest ‘Silver Carpet‘ (Stachys byzantina) verzaubert die Bereiche zwischen Sträuchern und Stauden mit dem silbrigen Schimmer seiner wollig behaarten Blätter. Ein Bodendecker, der im Vorgarten sozusagen auf dem Präsentierteller liegt, sollte im Sommer wie im Winter ein schönes und gleichmäßiges Bild abgeben. Er muss dafür nicht unbedingt immergrün sein. Auch ein wintergrüner Bodendecker verliert sein Laub nicht vollständig und bleibt durchaus attraktiv. So wie der Balkan-Storchschnabel, der im Herbst außerdem noch mit einem Hauch von Indian Summer punkten kann. 


[image: Weißblütig, blau blühend und silbrig-grün in Gartenbeeten.]

1. Mit filigraner Blüte schmückt die Herzförmige Schaumblüte auch schattige Bereiche unter Bäumen. 2. Das dunkel glänzende Laub des Kleinen Immergrüns macht sich gut im formalen Vorgarten und ziert ihn im Frühling mit einer blauen Blüte. 3. Eine Bienenweide ist der Wollziest. Die Sorte ‘Silver Carpet’ bietet zwar keine Blüte, deckt aber auch große Flächen ab. 





GRUNDLAGE DES GRÜNEN VORGARTENS

Wählt eure Bodendecker mit Bedacht aus! Das sind zwar sehr kleine Pflänzchen, aber sie nehmen alle zusammen viel Raum im Vorgarten ein und bestimmen sein Bild wesentlich mit. Der Bodendecker ist die Grundlage eures Vorgartens, was immer ihr sonst für Pläne habt. Er ist sozusagen die Basis-Version des grünen Vorgartens. Selbst wenn ihr euch dazu entscheiden solltet, neben ihm nichts weiter zu pflanzen als den Buchsbaum (oder Löffel-Ilex) rechts und das Gras links, hättet ihr nicht nur Grün und damit eine winzige Verbesserung des Kleinklimas vor eurer Tür gewonnen, sondern euch im Vergleich zum Schottergarten auch schon jede Menge Arbeit gespart. 










KÜBEL – WANDELBARE WECHSELBEPFLANZUNG


Ein neben der Haustür aufgestellter Kübel (mindestens 30 cm Durchmesser), der zu jeder Jahreszeit mit bunten Blumen gefüllt ist, fällt auf und ist immer ein freundliches Willkommen. Dass die Wechselbepflanzung so anpassungsfähig ist, liegt daran, dass der Kübel für Pflanzen reserviert ist, die eine Zeit lang sehr üppig blühen und danach einfach ausgetauscht werden. In der Tabelle findet ihr Pflanzen, die zu unterschiedlichen Jahreszeiten im Kübel wachsen können. Pflegeleicht sind die wandelbaren Pflanzen aber nicht wirklich. Neben guter Erde – bitte achtet zum Schutz der auch fürs Klima sehr wichtigen Moore darauf, keine torfhaltigen Erden zu verwenden – und Nährstoffen benötigen sie viel Wasser und es ist natürlich eine Aufgabe – wenn auch eine schöne –, den Kübel immer wieder zu bepflanzen und sich nach neuen Kombinationen für die nächste Saison umzuschauen. Ihr müsst nicht jeden Trend mitmachen, nicht immer bepflanzen. Die wandelbare Wechselbepflanzung ist total anpassungsfähig. 

Wechselbepflanzung 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Kugelprimel



Primula denticulata



[image: bienenfreundlich]



	
Violette oder weiße Kugel


	
März–Mai


	
10–30 cm


	
so–hs


	

Frühjahrsbepflanzung


 Kann nach dem Frühling in den Garten umziehen 





	

Gänseblümchen



Bellis perennis



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß, rosa, rot


	
März–Mai


	
10–20 cm


	
so–hs


	

Frühjahrsbepflanzung


 Pflegeleicht 





	

Männertreu



Lobelia erinus



[image: bienenfreundlich]



	
Blau


	
Mai–September


	
25–35 cm


	
so–hs


	

Sommerblume


 Leuchtet 





	

Goldmarie



Bidens ferulifolia 



[image: bienenfreundlich]



	
Goldgelb, radförmig


	
April–Oktober


	
20–25 cm

30–80 cm


	
so


	

Sommerblume


 Bienenfreundlich, 

 halbhängend, flach ausbreitend 





	

Strauchmargerite



Argyranthemum frutescens



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß-gelb


	
Mai–Oktober


	
20–80 cm


	
so


	

Sommerblühender Halbstrauch


 Auch als Stämmchen, 

 nicht winterhart 





	

Fuchsie



Fuchsia Sorten 



[image: bienenfreundlich]



	
Weiß, rosa, violett


	
Mai–Oktober


	
30–40 cm


	
hs–s


	

Sommerblühender Halbstrauch


 Schattenverträglich, 

 hängend, aufrecht, nicht winterhart 





	

Winteraster



Chrysantemum × hortorum



[image: bienenfreundlich]



	
Gelb


	
September–November


	
40–60 cm

30–40 cm


	
so


	

Herbstblüher


 Späte Bienenweide 





	

Sommerheide



Calluna vulgaris



[image: bienenfreundlich]



	
Purpurrot


	
September–Dezember


	
20–40 cm


	
so–hs


	

Herbst-/Winterblüher


 Kompakter Wuchs, im Frühling in den Garten pflanzen 





	

Rote Teppichbeere



Gaultheria procumbens



[image: bienenfreundlich]



	
Rosa


	
Juli–August


	
10–20 cm

30–40 cm


	
hs–s


	

Herbst-Fruchtschmuck


 Immergrün, mehrjährig 







s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich








KLETTERPFLANZEN – IMMER AN DER WAND ENTLANG


Kletterpflanzen sind für die Raumwirkung unschlagbar. Sie erklimmen die oberen Etagen des Vorgartens und schaffen so Lebensraum für Vögel und Insekten.



Begrünte Rankgerüste können frei stehen, als lockerer Sichtschutz oder sie hangeln sich irgendwo an der Wand entlang. Allerdings folgt gleich auch eine Warnung: Kletterpflanzen sind in der Regel ziemlich wuchsfreudige Vertreter der Pflanzenwelt, was sich ja schon daran zeigt, welche Lebensräume sie bereit sind zu erobern. Von besonders wüchsigen Arten wie dem Blauregen oder den wildromantischen und sehr eroberungswütigen Rambler-Rosen, rate ich für den Vorgarten ab. Auch Efeu und Co., die ohne jede Rankhilfe die Hausfassade einnehmen, entziehen sich zu schnell der Kontrolle. 


[image: Kletterrose mit roten Blüten und immergrüne Pflanze mit weiß-grünen Blättern an einer Wand.]

1. Kletterrosen setzen in Rot schöne Akzente. 2. Kriechspindel





VIELE TOLLE EIGENSCHAFTEN

Rankern, die auf eine Kletterhilfe angewiesen sind, bleibt allerdings kaum etwas anderes übrig, als auch dort zu bleiben. Ihr müsst nur darauf achten, dass sich ihnen keine anderen Gelegenheiten bieten. Das Fallrohr am Haus kann den Kletterkünstlern helfen, unerwünscht neuen Lebensraum zu gewinnen, und auch der Strauch des Nachbarn sollte nicht in erschlingbarer Nähe stehen. Eine Pergola muss ohnehin den nötigen Abstand zur Grundstücksgrenze einhalten. Der ist in jedem Bundesland anders, ihr müsst euch also erkundigen. In der Regel gilt aber ein Abstand von 50 cm zur Grundstücksgrenze als angemessen, wenn ihr das vorher mit dem Nachbarn absprecht und euch am besten auch schriftlich geben lasst. Das waren jetzt einige »Aber«, ein Ranker im Vorgarten ist nur eine Option, eine Bonus-Idee, sozusagen, für Mutige. Die Kletterkünstler in meiner Pflanzentabelle sind eher harmlos und bleiben, wenn Abstände eingehalten werden, an ihrem Gerüst. Dafür haben sie viele tolle Eigenschaften. Die bienenfreundliche Waldrebe Clematis alpina ‘Ruby‘ wartet von April bis in den August hinein mit den ersten purpurroten Blüten auf. Dabei ist es ihr egal, ob sie einen sonnigen oder schattigen Standort hat, und selbst Trockenheit wird toleriert. Wie die im Spätsommer blühende Waldrebe Clematis viticella ‘Rosea‘, eine Augen- und Bienenweide, benötigt sie ein gitterförmiges Rankgerüst. Die robusten Kletter-Rosen ‘Laguna‘ und ‘Dortmund‘ – rosa und rot blühend – sind was für Romantiker. Ihre Triebe werden an einem Rankgerüst festgebunden. Im Kübel bleiben sollten Winterjasmin (Jasminum nudiflorum) und die buntlaubige Kriechspindel ‘Blondy‘ (Euonymus fortunei ‘Blondy‘), die gut geeignet für einen immergrünen Sichtschutz im formalen Garten ist.



Kletterpflanzen 





	
	

Blütenfarbe



	

Blütezeit



	

Höhe/Breite



	

Standort



	

Besonderheiten








	

Waldrebe



Clematis alpina 
‘Ruby‘



[image: bienenfreundlich]



	
Purpurrot


	
April–August


	
150–300 cm


	
so–s


	

Heimischer Ranker


 Schattenverträglich, 

 trockenverträglich, 

 öfter blühend, früh blühend, 

 Rankgitter, Pergola 





	

Waldrebe



Clematis viticella
‘Rosea‘



[image: bienenfreundlich]



	
Rosa


	
Juni–September


	
250–350 cm


	
so–hs


	

Ranker


 Späte Blüte, starker Rückschnitt im März, Rankgitter 





	

Kletter-Rose ‘Laguna‘



	
Hellrosa


	
Juni–September


	
220–280 cm

 70–130 cm


	
so


	

Robuste Kletter-Rose


 Duftende, gefüllte Blüten, 

 Pergola oder Rankgitter, 

 auch im Kübel 





	

Kletter-Rose ‘Dortmund‘



[image: bienenfreundlich]



	
Rot


	
	
300–350 cm

100–150 cm


	
so–hs


	

Robuste Kletter-Rose


 Vogelfreundlich, hitzeverträglich, Hagebutten, Pergola oder Rankgitter 





	

Kletter-Hortensie



Hydrangea petiolaris



‘Miranda‘



[image: bienenfreundlich]



	
Cremeweiß


	
Mai–Juli


	
200–300 cm


	
so–s


	

Selbstklimmer


 Blüte, Blattschmuck (weiß-grün), Kletterhilfe nur bei Bedarf 





	

Winterjasmin



Jasminum nudiflorum



	
Gelb


	
Dezember–März


	
250–300 cm

150–200 cm


	
so–hs


	

Klimmer


 Vogelfreundlich, hitzeverträglich, Winterblüher 





	

Kriechspindel



Euonymus fortunei 
‘Blondy‘



	
Unauffällig


	
Juni–Juli


	
 30–160 cm

 50–100 cm


	
so–s


	

Immergrüner



Selbstklimmer


 Frucht- und Blattschmuck, Kübel mit Rankhilfe 







 s = schattig, so = sonnig, hs = halbschattig; [image: bienenfreundlich] = bienenfreundlich 








[image: Steinweg durch üppigen Cottage-Garten mit Pflanzen und Blumen vor einem kleinen Haus]






GESTALTEN MIT STEIN


Fels und Grün sind in der Natur eine unschlagbare Kombination! Diesen Effekt können wir mit Stein als Gestaltungselement – zwischen Bäumen, Sträuchern und Stauden – auch für unsere Vorgartenlandschaft nutzen. 




[image: dekoratives Element]










DIE BAULICHE STRUKTUR


So ganz ohne Stein kommt der Vorgarten nicht aus. Ob es der Weg ist, Mauern oder Stufen – Stein ist Gestaltungselement, Strukturgeber und für Wege und Co. sehr nützlich.



Erst einmal geht es um ganz praktische Dinge: Ein Weg muss her, der euch trockenen Fußes vom Bürgersteig zur Haustür bringt. Damit die Fassade des Hauses nicht verschmutzt wird, wenn Regenwasser auf Erde trifft, wird ein schmaler Streifen an der Wand entlang versiegelt – der sogenannte Spritzschutz oder die Traufe. Bestimmt wird auch ein Plätzchen benötigt, auf dem eine Bank oder die Mülltonnen gerade stehen. Damit der Boden im Beet bleibt und bei Regen nicht auf den Weg gespült wird, werden meist auch die Beete mit Stein eingefasst. Wahrscheinlich ist in eurem Vorgarten schon eine gewisse Struktur vorhanden, Weg und weitere Flächen sind bereits angelegt. Vielleicht seid ihr aber auch in ein Neubaugebiet eingezogen und habt ein Stück Brachland vor der Tür. Wenn der Verlauf des Weges euch gefällt, alles am richtigen Platz ist und gut funktioniert, dann könnt ihr loslegen mit den Pflanzen. Falls allerdings verwitterte Betonplatten in unfreundlichem Grau zum Eingang führen, der Wegverlauf unpraktisch ist oder langweilig schnurgerade und die Einfassung der Beete schon bröckelt, ist es auf jeden Fall eine Überlegung wert, auch bei den baulichen Elementen noch einmal ganz von vorne anzufangen. So ein Neustart macht zwar erst einmal mehr Arbeit und kostet auch Geld, aber er ist auch eine Chance und bietet ganz neue Gestaltungsmöglichkeiten für das Projekt Vorgarten. 



Garten-Tipp

Genauso wichtig wie die Struktur, die durch die Pflanzen in den Beeten entsteht, ist die bauliche Struktur im Garten vor der Tür. Diese ist deutlicher, direkter und im wahrsten Sinne des Wortes auch stabiler. Weg und Co. bilden das dauerhafte Grundgerüst des Vorgartens und spielen deshalb in der Planung eine wichtige Rolle. Sie geben der Fläche einen Rahmen und euch die Möglichkeit, ein stimmiges Konzept zu erstellen, in dem Wegführung und Pflanzung sich gegenseitig unterstreichen und ein rundes Bild abgeben. Und auch mit baulichen Elementen lässt sich eine Struktur schaffen, die den kleinen Vorgarten ein bisschen größer wirken lässt.




WEGE – SICHER ZUR HAUSTÜR

Der Weg durch den Mini-Garten führt von der Straße bis zu Haustür, entweder ganz direkt oder ein wenig verschlungen. Natürlich könnt ihr im Vorgarten nicht spazieren gehen, dennoch ist der kürzeste Weg gerade in kleinen Gärten nicht die beste Möglichkeit der Wegführung. Ein kleiner Bogen – ein klitzekleiner Umweg – kostet zwar ein bisschen mehr Grünfläche, mogelt den Vorgarten aber optisch direkt ein paar Quadratmeter größer. Denkt an das wanderlustige Auge! Ideal ist es, wenn der Weg nicht einfach »ab durch die Mitte« führt, sondern nach dem Prinzip Goldener Schnitt die Fläche in zwei Bereiche teilt. Je nachdem, ob der Weg geradlinig verläuft, mit einem natürlichen Schwung oder in harmonischen Bögen, gibt er dem Vorgarten ein ganz eigenes Gesicht und unterstreicht so das Gestaltungskonzept im Beet. 


[image: Gartenpfad mit Bank im Grünen und gepflasterter Hof mit geschwungener Steinmusterung]

1. Ein Weg, der »sich Zeit lässt« und in kleinen Bögen durch den Vorgarten fließt, lässt diesen gleich viel größer wirken. 2. Das funktioniert – auf ganz direktem Weg – auch mit diesem Trick: Großpflaster aus Sandstein und bogig verlegte Bruchsteine. 





EIN KLEINER UMWEG 

Einen eigenen Charakter erhält der Weg auch durch die Wahl der Baustoffe für die Wegedecke. Da gibt es so viel Auswahl an Materialien, Farben und Formen, dass ich euch leider damit allein lassen und zum Baustoffhändler schicken muss. Dort könnt ihr euch durch Kataloge inspirieren lassen und auf Ausstellungsflächen Platten und Pflaster genau unter die Lupe nehmen. Großformatige Platten eignen sich eher für gerade und formale Flächen. Mit kleineren Pflastersteinen bekommen Wege mit organischen Formen besser die Kurve. Sowohl Platten als auch Pflaster sind in verschiedenfarbigen Betonoberflächen oder als Naturstein erhältlich. Beides hat seinen Reiz, auch Beton ist schon lange nicht mehr grau und trist, kann ganz natürlich wirken und ist außerdem günstiger in der Anschaffung und schneller verlegt.

Bei der Auswahl des Wegbelags lohnt sich auf jeden Fall ein Blick aufs Haus. Vielleicht können Oberfläche und Farbe der Fassade auch für die bauliche Struktur des Vorgartens übernommen werden. Wenn Haus und Vorgarten zu einer harmonischen Einheit verschmelzen, erzeugt das optisch mehr Weite. Für ein Klinkerhaus wäre also ein Weg aus schmalem Klinker oder rotem Betonstein passend. Zu einem hellen und modernen Haus bilden große, anthrazitfarbene Platten mit heller Einfassung einen schönen Kontrast. Auf jeden Fall sollte der Weg ein Hingucker sein. Neben dem botanischen Blickfang spielt er nämlich die Hauptrolle im Vorgarten. Er muss zum Haus, zu euch und zum Gestaltungskonzept passen. Und sollte ungefähr 1,30 m breit sein. Damit es nicht zu eng wird, wenn ihr euch entgegenkommt.


[image: Eingang eines Backsteinhauses mit gepflastertem Weg, blühenden Beeten und einer Bank.]

Wegeinfassungen sorgen nicht nur für Stabilität, sie geben dem Weg auch optisch einen Rahmen. Besonders wenn man mit Kontrasten gestaltet.





EINFASSUNGEN – DEM KLEINEN GARTEN EINEN RAHMEN GEBEN 

Einfassungen geben dem Weg Halt und Stabilität. In Beton gesetzte Randsteine oder Pflastersteine sorgen dafür, dass Platten und Co. auch bei Belastung und nach einigen Jahren nicht verrutschen. Durch Kontraste können Einfassungen dem Weg aber auch einen optischen Rahmen geben. Ein Belag aus rotem Klinker wirkt eleganter mit einer Einfassung aus dunkelgrauem Natursteinpflaster. Dunkle Platten machen einen freundlicheren Eindruck, wenn sie von einem Band aus hellen Granitsteinen oder -stelen eingefasst werden. Ein bisschen dezenter setzt sich die Einfassung vom Wegbelag ab, wenn sich nur Material oder Verlegemuster, nicht aber die Farbe ändert. Wenn gar kein Rahmen gewünscht ist und der Weg optisch frei durch die Vorgartenlandschaft fließen soll, kann die Einfassung auch »unsichtbar« gestaltet werden – die Außenseiten des Weges werden dann zwar in Beton verlegt, aber Muster und Farbe werden fortgeführt. 


Zum Beet hin trennen Einfassungen den Weg vom Reich der Pflanzen. Das kann ein fließender Wechsel sein, dann dürfen Bodendecker oder kleine Stauden sich ruhig ein bisschen auf den Wegrand legen. Für strikte Trennung und klare Verhältnisse ist gesorgt, wenn die Oberkante der Einfassung circa 5 cm über der Wegoberfläche und auch ein paar Zentimeter über den Boden steht, in dem die Pflanzen wachsen. Der ganze Vorgarten wird eingerahmt, wenn die Einfassung auch zum Bürgersteig hin fortgeführt wird. Das stellt auf eine sehr dezente Weise auch gleich die Grundbesitzverhältnisse klar. 


[image: Vorgarten mit rotem Ahornbaum, Blumenbeeten und einer Steinmauer vor einem hellen Haus.]

Eine Mauer hilft, Höhen zu überwinden. In ihren Fugen finden kleine Tiere und auch Pflanzen Lebensraum. 





MAUERN – ZUSÄTZLICH HÖHENPROFIL SCHAFFEN

Eigentlich sind kleine Mauern zwischen Weg und Beet auch nur Einfassungen. Weil sie aber deutlich mehr als die üblichen 5 cm über die Wegdecke hinausragen, fallen sie besonders auf und geben dem kleinen Vorgarten nicht nur einen Rahmen, sondern auch zusätzlich Höhenprofil. Dadurch wirkt er – den Trick kennt ihr ja schon – wieder ein Stück größer. Es ist also fast klar, dass ich ein Fan von Mauern im Vorgarten bin. Allerdings dürfen sie, genau wie die Hecken, nicht zu hoch sein. Wir wollen ja niemanden ein- oder aussperren. 20–40 cm reichen völlig, um ein klares Statement vor dem Haus zu setzen und auf wenigen Quadratmetern noch eine weitere Höhenebene zu schaffen. 

Gestalterisch gewinnt der Vorgarten durch Mauern auf jeden Fall, in meinen Gestaltungsplänen findet ihr sie trotzdem nicht. Das liegt daran, dass Mauern schon etwas speziell sind, beim Bau für ordentlich Mehraufwand und auch Kosten sorgen und es etwas schwierig ist, sie wieder auszuplanen, wenn ihr euch gegen diese Option entscheidet. Wenn eine Mauer aber perfekt in eure Vorstellung vom Vorgartenparadies passt, lässt sich das nachträglich noch ganz gut einplanen. Zum Beet hin können Rand- oder Pflastersteine ohne großen Aufwand ersetzt werden durch Palisaden (lang, aufrecht und rund), Stelen (lang, aufrecht und eckig), Mauerscheiben, fertige Mauersysteme aus Beton, die oft passend zum Wegebelag angeboten werden, oder niedrige Trockenmauern aus Naturstein. 

Man kann beide Beete – links und rechts des Weges – »höherlegen«, oder sich auf einen Bereich beschränken. Um keine Unruhe in den kleinen Garten vor der Tür zu bringen, wählt das Material für die Mauer am besten passend zu den anderen Einfassungen aus. Eine Randeinfassung aus Sandsteinpflaster kommt z. B. richtig gut zur Geltung neben einer Trockenmauer aus gebrochenem Sandstein. 

Wenn ihr euch für eine Mauer in der Vorgartenlandschaft entscheidet, wird es wahrscheinlich nötig, die Gestaltung der anderen Bereiche darauf abzustimmen. Ihr müsst ein bisschen umdenken und kreativ sein … Im Hochbeet wirken beispielsweise eher etwas niedrigere Pflanzen, das gilt auch für den Blickfang. Gleichzeitig tun sich aber ganz neue, spannende Möglichkeiten auf. Stauden und Bodendecker, welche über die Mauerkrone hinausragen und einen Teil der Ansichtsfläche gleich mit einnehmen, sind ein zusätzliches Highlight. Noch mehr Lebensraum bieten die Fugen von Trockenmauern, nicht nur für genügsame, kleine Gewächse wie Hauswurz und blühende Sedum-Arten. Wie in Felswänden in der Natur finden hier Insekten und auch Reptilien Schutz, Brutraum oder ein schattiges Plätzchen. 


[image: Blühender blauer Storchschnabel vor einer Hecke, eingefasst mit großen Natursteinblöcken.]

Es muss nicht immer gleich eine Mauer sein. Auch eine erhöhte Randeinfassung grenzt ganz deutlich ab. 





STUFEN – HÖHENUNTERSCHIEDE ÜBERWINDEN 

Vielleicht sind in eurem Vorgarten Mauern nicht nur ein Bonus-Element zur Gestaltung, sondern sogar notwendig. Wenn es zwischen Hauseingang und Straße große Höhenunterschiede gibt, können diese durch kleine Mauern ausgeglichen werden. Damit die bepflanzte Vorgartenlandschaft nicht in Schräglage gerät, können durch Abstufungen mit Mauern mehrere ebene Flächen geschaffen werden, in der auch das Wasser möglichst gleichmäßig versickern kann. 


Im Weg werden größere Höhenunterschiede durch Stufen abgefangen. Diese lassen sich ebenfalls mit Palisaden, Stelen oder Randsteinen, aber auch mit Blockstufenelementen erstellen. Damit man die Stufen lockeren Fußes nehmen kann, gibt es Normen und Regeln zum Verhältnis von Stufenhöhe und Stufenauftritt. Wenn euer Weg zum Haus also über Stufen führt und ihr euch nicht mit den zuständigen Formeln befassen wollt, solltet ihr den Wegebau wirklich dem Landschaftsgärtner überlassen.

DIE TRAUFE – FASSADENSCHUTZ UND BONUSFLÄCHE

Der Spritzschutz – die sogenannte Traufe – ist nur ein schmaler, befestigter Streifen entlang der Hauswand. 30–40 cm sind völlig ausreichend, um die Fassade vor Verschmutzung durch Spritzwasser oder Erde aus dem Beet zu schützen und auch die Lichtschächte, die für Helligkeit im Keller sorgen und sich an dieser Stelle befinden, einzurahmen. Die Traufe kann aus einer Reihe unscheinbarer Platten oder einer mit Randsteinen eingefassten Schicht aus Schotter und Kies (ja, hier ist der perfekte Platz dafür) bestehen und hinter der Bepflanzung versteckt werden. Sie hat dann ihre Pflicht erfüllt. 

Allerdings wäre das schade, denn man kann sie gestalterisch mit einbeziehen und es entsteht ein harmonisches Gesamtbild, wenn die Traufe aus denselben Materialien besteht wie Weg und Einfassungen. Zu kleinen Plätzen oder als schmaler Weg verbreitert, kann man diesen Bereich des Vorgartens sogar nutzen, ohne zu viel Grünfläche zu verlieren. Hier ist der passende Platz für Müllbox samt Zuweg. Oder ihr richtet es euch an der Hauswand mit einer Sitzecke gemütlich ein. Auch Kübelpflanzen finden hier bestimmt ein Plätzchen. Denn befestigt ist dieser Bereich ja ohnehin schon, er darf also genutzt und dekoriert werden. Wobei wir schon fast beim nächsten Thema sind.


[image: Vorgarten mit blühenden Pflanzen, Trittsteine im Rasen und bunte Blumen vor einem Rankgitter.]

1. Findlinge lassen den Vorgarten wie eine kleine Landschaft wirken. 2. Zwischen Trittplatten bleibt noch Platz für Grün. 3. Mit Versatz verlegte Schwellen sind ein schönes Gestaltungselement. 





TRITTPLATTEN – TROCKENEN FUSSES DURCHS BEET

Aber zunächst möchte ich euch noch eine weitere Idee zur baulichen Struktur mit auf den Weg geben: Trittplatten – Platten, die locker und mit etwas Abstand zueinander in die Pflanzfläche gelegt werden – machen es euch nicht nur einfacher, wenn ihr doch mal aus praktischen Gründen ins Beet müsst, sie machen auch gestalterisch was her. Trittplatten bilden eine weitere Linie in der Vorgartenlandschaft. Sie trennen verschiedene Bereiche voneinander, rücken den Sitzplatz in den Fokus der Aufmerksamkeit, führen befestigte Wege fort und können euch auch – ganz praktisch – sicheren Fußes vom Haus zur Straße bringen, wenn ihr ohne Umwege noch den Müll rausbringen wollt. Trittplatten sind nur so ein »bisschen befestigt«. Sie werden einfach in den lockeren Boden gelegt und mit einem Hammer inklusive Gummiaufsatz leicht festgeklopft. Das könnt ihr auch selber machen. Es bleibt genug Raum zwischen ihnen, damit dort Bodendecker Fuß fassen können, die sie einrahmen oder sogar ein bisschen überwuchern dürfen. Trittplatten sind eher kleine Inseln zwischen dem Grün und fast könnten sie auch unter »Deko« fallen, wenn sie sich nicht doch ab und zu ein bisschen nützlich machen würden. 

Wie der Name eigentlich schon verrät, sind Platten das passende Material für den schmalen Weg mitten im Beet. Ihr findet rechteckige und quadratische Exemplare aus Beton oder Naturstein im gängigen Wegbelag-Sortiment – vielleicht sind ja beim Bau des Weges sogar passende Platten übrig geblieben – oder auch runde Formate, die extra für diesen Zweck hergestellt werden. Einen natürlichen Flair ins Beet bringen gebrochene Natursteinplatten. Flache, wie Schwellen in den Boden eingearbeitete Stelen, Stufen oder Keramikfliesen, passen gut zu einem formalen Vorgarten und wirken, als gerade Linie oder mit etwas Versatz, sehr modern. Bestimmt findet ihr eine Trittplatte, die gut ins Konzept und auch zu den anderen Wegbelägen passt. Aber nur, wenn das für euch stimmig ist. Trittplatten sind ein Bonus-Element in der baulichen Struktur, ein Gestaltungs-Plus, aber der Vorgarten kommt auch ohne sie aus. 


[image: Blumenbeet auf einer niedrigen Trockenmauer mit bunten Stauden und grünen Blättern.]

Muss sich gar nicht widersprechen: Steine und ein Vorgarten, der der Natur ganz viel Raum bietet.





FINDLINGE UND CO. – DEKORIEREN MIT STEINEN 

Ich hoffe, dass ihr mich nach all der Kritik am Schottergarten nicht falsch versteht: Steine sind ein wichtiges Gestaltungselement und in der Gartenplanung fast genauso unverzichtbar wie Bäume, Sträucher und Stauden. Schließlich ist auch in der Natur die Kombination von Stein und Grün ein Erfolgsmodell. Ich verwende sehr gerne Steine in allen Größen, Formen und Farben in der Gartengestaltung – nicht nur für die bauliche Struktur, sondern auch zur Dekoration – und finde Kies (kleine, von Wasser rund geformte Steine) und Schotter (kleine, gebrochene Steine) auch wirklich sehr schön. Aus dem Uferbereich von Gartenteichen oder Bachläufen sind die kleinen Steine, die es in verschiedenen Farben, mit glitzernden Einschlüssen oder schimmernder Oberfläche gibt, ohnehin nicht wegzudenken. Und auch im Beet kann man sie durchaus als Gestaltungselement einsetzen. Es mag sein, dass dies tatsächlich der Grundgedanke ist, der hinter dem einen oder anderen Schottergarten steckt. Warum das keine gute Idee ist, habe ich ja schon erklärt. Aber es gibt Möglichkeiten, auch im grünen Vorgarten Steinen einen Platz einzuräumen. 

Mein persönlicher Favorit ist der Findling. Da hat man was Handfestes. Er rollt nicht weg, bleibt nicht in der Schuhsohle stecken, lässt sich nicht unterkriegen von Bodendeckern und man kann ihn auch gar nicht übersehen. Findlinge sind große Steine, die zwischen »schwer, aber kann ich noch gut alleine heben« und »ohne schweres Gerät bekommen wir ihn nicht an seinen Platz« rangieren. Man findet sie in der Natur, steckt sie aber nicht einfach in die Hosentasche, um sie zu Hause in den Vorgarten zu stellen. Es gibt Findlinge, die von der Natur rund geformt wurden (großer Kies) und Findlinge mit Ecken und Kanten aus gebrochenem Fels (großer Schotter) und eine große Farbauswahl, genau wie die kleineren Exemplare. 

STEIN UND GRÜN – EINE UNSCHLAGBARE KOMBINATION 

Ein Findling ist standfest; er bleibt auf jeden Fall dort, wo man ihn hingewuchtet hat. Er ist also bestens dafür geeignet, die feste Struktur im Beet zu unterstützen. Mit ihm kann man Punkte markieren oder die Linien zwischen Blickfang und Strauchgruppen festigen. Gut platziert ist ein Findling beispielsweise zwischen zwei verschiedenen Staudenarten im Vorgarten. Dort kann man ihn sogar taktisch einsetzen, um zu verhindern, dass sich zwei Arten zu nah kommen. Aus einer kleinen Gruppe von Findlingen lässt sich ein Schutzwall für nicht ganz so wuchsfreudige Stauden bauen, um die Bodendecker auf Abstand zu halten. Dem Findling selber, vor allem wenn er größer ist, macht es nichts, wenn ihn die Pflanzen ein wenig bedrängen. Ein paar grüne Ranken stehen ihm gut, und selbst, wenn er Moos oder Flechten ansetzt, schmückt ihn das. Die Kombination Stein und Grün ist eben unschlagbar.

Und wie wär’s nun doch mit ein bisschen Kies und Schotter? Wie gesagt, ich finde auch die kleinen Steine sehr dekorativ. Weil sie allerdings nur ab einer gewissen Menge wirken, müsst ihr ihnen schon eine kleine Fläche im Vorgarten zur Verfügung stellen. Man kann mit Kies und Schotter schmale oder breitere Bänder durch den Vorgarten ziehen, beispielsweise um die Trittplatten herum, am Rand des Weges oder auch, um die Stauden von den Bodendeckern zu trennen. Gemeinsam mit ihren größeren Pendants, den Findlingen, haben sie einen tollen Auftritt.



Garten-Tipp

KIES IST NICHT PFLEGELEICHT

Gerade in kleinen Kies- oder Schotterflächen vermischen Boden und Kiesbett sich schon bald und das Ganze sieht nicht mehr ordentlich aus. Ein spezielles Vlies unter dem Kies verhindert zwar das Wegrollen der Steine sowie Verunreinigung von unten und eine Einfassung – beispielsweise eine biegbare Aluschiene – hält die kleinen Steine an ihrem Platz. Eine gute Alternative zum Kies im Beet sind offene Flächen aus Rinden- oder Pinienmulch. Damit lassen sich die Bereiche um die Trittplatten herum dekorieren, Bodendecker und Stauden trennen und in einer 3 cm starken Mulchschicht hat auch lästiges Beikraut kaum eine Chance. Vor allem die rötlich-braune Pinienrinde mit Waldbodenflair kann optisch locker mit Kies oder Schotter mithalten und macht sich auch in Kombination mit Findlingen gut im Vorgarten. 








SCHÖNHEITSFEHLER KASCHIEREN – MÜLLTONNEN UND CO. AUS DEM BLICKFELD RÄUMEN


Irgendwo müssen sie ja stehen, die Mülltonnen, irgendwo braucht der Schachtdeckel einen Platz. Geschickt versteckt, fallen sie gar nicht auf.



Gibt es keine Garageneinfahrt oder einen Stellplatz vor der Tür, an dessen Rand Mülltonnen wenig optischen Schaden anrichten können, müsst ihr die nützlichen Plastikgefäße wohl oder übel in die Vorgartenlandschaft integrieren. Und zwar so, dass man nicht jedes Mal eine kleine Wanderung antreten muss, um den Müll rauszubringen, und die Tonnen sich am Entleerungstag auch ohne große Umstände zur Straße ziehen lassen. 



Garten-Tipp

Eine saubere Lösung sind die im Handel angebotenen Müllboxen. In den großen Schränken aus Beton, Edelstahl oder Holz werden die bunten Plastiktonnen unsichtbar. Modelle mit integriertem Rankgitter oder bepflanzbarem Dach fügen sich besonders harmonisch in den Vorgarten ein.




DEKORATIV VERPACKT 

Ihr könnt die Mülltonnen hinter begrünten Rankgittern, Zaunelementen aus Holz oder Metall oder Pflanzen verstecken. Eine Pergola über dem Müllplatz lenkt die Blicke in eine andere Richtung und hinter einer Hecke, einem Bambus oder hohen Gräsern verschwinden auch die unbeliebten Tonnen ganz locker. Dafür müsst ihr allerdings ein bisschen mehr Platz einplanen und darauf achten, dass es im kleinen Vorgarten nicht zu eng wird. 


Damit die Tonnen, egal wie dekorativ verpackt, nicht im Weg rumstehen, bietet sich ein Platz an der Hauswand oder an der Grundstücksgrenze an. Ihr könnt – den Trick habe ich ja schon an anderer Stelle verraten – die verbreiterte Traufe zu diesem Zweck nutzen. Denn die Müllbox sollte trocken und gerade auf einer befestigten Fläche stehen, und die ist ja dort schon vorhanden. Stehen die Mülltonnen an der Grenze zum Nachbarn, ist es besonders wichtig, sie unsichtbar zu machen – auch für Blicke von nebenan. Ihr könnt sie ganz unkompliziert in einer im Handel angebotenen Müllbox verschwinden lassen. Oder euch mit dem Nachbarn einigen auf eine gemeinsame Lösung. Denn der hat ja wahrscheinlich dasselbe Problem. 


[image: Begrünte Mülltonnenabdeckung und Holzverkleidung mit Blumen in einem Gartenbereich.]

Mit Kreativität oder den im Handel angebotenen Müllboxen kann man die bunten Plastiktonnen verschwinden lassen, damit sie im Vorgarten nicht stören.





MACHT DAS BESTE DRAUS 

Eine noch größere Herausforderung bei der ohnehin schon komplizierten Vorgartengestaltung sind Schönheitsfehler, die sich nicht so leicht aus dem Weg räumen oder an eine abgeschirmte Lage planen lassen. Stromverteilerkästen gehören in diese Kategorie – grau, groß und breit wie Türsteher, direkt neben dem Eingangsbereich und so nah an der Straße, dass man sie nicht einfach hinter einer größeren Pflanze verschwinden lassen kann. Man muss also akzeptieren, wenn er einem die Aussicht auf den schön gestalteten grünen Vorgarten versperrt. Man kann ihn ein bisschen »weichzeichnen«, indem man ihn mit einer geschnittenen Hecke oder einer lockeren Strauchgruppe in passender Höhe umgibt. Zu seinen Füßen haben hoffentlich noch Bodendecker Platz, die ihn umspielen, und hinter ihm darf ein Gras seine Blätter locker über sein graues Dach fallen lassen. Wenn im Hintergrund ein schöner, kleiner Baum die Blicke auf sich zieht, schaut man mit etwas Glück einfach über den Stromkasten hinweg. Wegzaubern kann man ihn ja eh nicht. 

Gar nicht so selten und total ärgerlich sind Schachtdeckel mitten im Vorgarten. Sie »klauen« wertvolle Grünfläche und müssen auch noch zugänglich bleiben. So einfach abdecken und bepflanzen kann man sie also nicht. Wenn an dieser Stelle nicht ohnehin zufällig – oder auch ganz bewusst – der Weg entlangführt, muss man um den Schachtdeckel herum planen. Hier ist jetzt wirklich die passende Stelle für eine kleine Schotterfläche! Locker über dem Betondeckel verteilt bleiben die kleinen Steine sauber und lassen sich bei Bedarf einfach wegschieben. Mit einem (nicht allzu schweren) Findling in der Mitte oder einer dekorativen Figur sieht es fast so aus, als wäre dieser »Sockel« nicht fehl am Platz und ein Kübel mit Wechselbepflanzung sorgt dafür, dass hier doch noch was wächst. Wenn ihr also solche Herausforderungen in eurem Vorgarten vorfindet, macht ihr einfach das Beste draus. 







[image: Hauseingang mit schwarzer Tür, Stufen, Narzissen und efeubewachsener Fassade.]






JEDER VORGARTEN IST ANDERS


Einen Vorgarten vom Fließband wollt ihr nicht? Mit meinen Gestaltungsideen, dem mitgelieferten Know-how und euren Lieblingspflanzen zaubert ihr ein Stückchen Grün mit ganz eigenem Charakter vor eure Haustür. 




[image: dekoratives Element]










DREI GESTALTUNGSIDEEN – EIN BAUKASTENSYSTEM


Es wird langsam konkret. Weil ich euch aber nicht zu Hause besuchen und beraten kann, begleite ich euch nun mit vielen Tipps auf dem Weg zu eurem Vorgartenparadies.



Vielleicht habt ihr aus den letzten Kapiteln Ideen entwickelt und schon eine konkrete Vorstellung davon, was in eurem Vorgarten auf keinen Fall fehlen darf. Ich habe euch alle Elemente vorgestellt, die mir in der Vorgartengestaltung wichtig sind. Einige davon sind ein »Muss«, weil sie wesentlich sind für die Strukturbildung oder aus praktischen Gründen unverzichtbar, so wie der Blickfang bei den Pflanzen oder der Weg in der baulichen Struktur. Andere – Ranker, Mauer oder Sitzgelegenheit – sind erst einmal nur eine Idee, die ihr übernehmen könnt, wenn sie euch gefällt und der Platz dafür reicht. 


[image: Weißes Landhaus mit blauen Fenstern, Vorgarten voller Blumen und kleinem Holzzaun.]

Immer ein guter Plan: Der Vorgarten passt perfekt zum Haus. 





In diesem Kapitel stelle ich euch drei ganz unterschiedliche Gestaltungsideen vor, jeweils mit einem Plan. Vielleicht erkennt ihr schon auf den ersten Blick, welche zu euch passt. Oder ihr müsst ein bisschen abwägen und euch auf einen Stil einigen, bevor ihr euch entscheidet. Ihr könnt meine Gestaltungsideen auch als Inspiration für eigene Entwürfe verwenden. In jedem meiner Pläne findet ihr die beschriebenen Gestaltungselemente wieder. Ich nenne sie ab jetzt »Bausteine«. Ihr wählt aus, welche davon in euren Vorgarten passen, und vor allem, wie sie gefüllt werden. Wenn ihr euch für eine der Gestaltungsideen entschieden habt, sucht ihr für jeden Baustein eine Pflanze aus der Tabelle bzw. ein passendes Material aus und stellt euch so einen ganz individuellen Vorgarten zusammen.

Damit ihr die Bausteine parat habt, wenn es an die Gestaltungsideen geht, liste ich sie hier noch einmal kurz auf und markiere sie farblich in den Plänen. Alle anderen Elemente könnt ihr als Idee übernehmen oder aber durch etwas anderes – wie beispielsweise einen Fahrradständer – ersetzen, wenn das für euch besser passt. Hiermit könnt ihr erst mal arbeiten: 



PLAN: BAUKASTENSYSTEM

FORMAL UND KLAR 


[image: Abstrakter Gartenplan mit Beeten, Wegen und Pflanzenflächen.]


BAULICHE STRUKTUR

Weg: 1,30 m breit

Einfassung: Einfassung (oder Mauer)

Traufe: Spritzschutz, zum Weg oder Platz 

Müllbox: Stellplatz für Mülltonnen 

Ranker: Rankgerüst mit Ranker

Sitzplatz: Bank, Stuhl, Sitzgruppe

Trittplatten: Platten oder Schwellen

Mulch: Kies oder Rindenmulch

Kübel: Kübel mit Wechselbepflanzung

Deko: Lampe, Findling, Stecker, Figur

LOCKER UND MODERN


[image: Gartenplan mit farbigen Beeten, geschwungenen Wegen und abstrakten Pflanzenflächen.]



STRUKTUR DURCH PFLANZEN

Blickfang: Dekoratives Gehölz

Strauchgruppe: Gruppe von drei Sträuchern/Formgehölzen

Hecke: Geschnittene Formhecke oder lockere Strauchhecke

Gras: Hohes Gras oder Bambus 

Formgehölz: Kleines Formgehölz oder Nadelgehölze

Staudengruppe 1: Hohe Stauden, 3 Pflanzen

Staudengruppe 2: Hohe oder mittelhohe Stauden 

Staudengruppe 3: Niedrige Stauden, 3–5 Pflanzen

NATÜRLICH UND BLÜTENREICH


[image: Gartenplan mit bunten Pflanzenflächen, geschwungenen Wegen und dekorativen Elementen.]



BAUKASTENSYSTEM 

Blickfang (rot) / Strauchgruppe (lila) Formgehölz (dunkelgrün) / Hecke (olivgrün)Gras (hellgrün) / Stauden 1 (orange) Stauden 2 (gelb) / Stauden 3 (pink) / Ranker und Rankgerüst (weinrot) / Wechselbepflanzung (türkis) / Weg, Traufe und Einfassungen (grau) Sitzplatz (braun) / Trittplatten (beige) Mulch oder Kies (ocker) / Dekoration (hellblau) Müllbox, Platz für Fahrräder und Co. (dunkel-blau)





[image: Minimalistisches Wohnzimmer mit hellem Sofa, Holzmöbeln, Wandkunst und neutralen Farbtönen.]

Auch ein Blick ins Wohnzimmer kann durchaus eine Inspiration für die Gestaltung des Vorgartens sein. 





DEN EIGENEN STIL FINDEN

Nehmt euch Zeit dafür, euren eigenen Stil zu finden. Wenn ihr nicht sofort einen ganz klaren Impuls dafür bekommt, dann werft doch mal einen Blick auf euer Haus. Natürlich habt ihr es ausgesucht, weil es euch gefällt, und für den Gesamteindruck ist es auch nicht verkehrt, wenn der Vorgarten zur Fassade passt. Ein bunter Bauerngarten vor einem modernen Bungalow wirkt genauso fehl am Platz wie ein minimalistischer und geradliniger Vorgarten vor einem alten Bauernhaus. Wenn Haus und Vorgarten optisch harmonieren, anstatt nur wie zufällig nebeneinanderzuliegen, ergibt sich nicht nur ein stimmiges Gesamtbild, sondern auch räumliche Weite. Die können wir vor dem Haus ganz gut gebrauchen. Und wahrscheinlich hättet ihr euch auch kaum für den Bungalow entschieden, wenn ihr eigentlich auf urige Bauernhäuser steht, oder? 

Achtet doch mal genau auf die Linien des Hauses – außen und innen – und macht euch Notizen dazu. Sind sie linear oder eher gebogen? Welche Farben haben Fassade, Dach und Fensterrahmen – überwiegen neutrale bis kühle Töne oder warme Farben? Lassen starke Hell-dunkel-Kontraste die Kanten und Linien deutlich hervortreten oder gehen Linien und Farben harmonisch ineinander über? Ist es in eurem Wohnbereich sehr aufgeräumt, finden sich die kühlen, klaren Kanten der Fassade dort wieder und gibt es glatte, glänzende Oberflächen und viel Glas? Wenn ihr auch sonst eher minimalistisch unterwegs seid und Klarheit für euch grundsätzlich von großer Bedeutung ist, dann tippe ich darauf, dass der formale Gestaltungsstil euch gut gefällt. 


[image: Japanische Kiefer, moderne Stufen im Gräsergarten und blühender Vorgarten mit Rosen.]

1. Geometrische Formen machen den formalen Vorgarten aus. 2. Mit Gräsern und buntlaubigen Pflanzen wirkt die Grünfläche vorm Haus fast wie eine natürliche Landschaft. 3. Üppige bunte Blüten locken Schmetterlinge und Bienen in den lebendigen Garten vor der Tür.





EIN BLICK AUF DAS HAUS

Wenn liebevolle Details und runde Formen euer Zuhause ausmachen, ihr eine Vorliebe für Holzmöbel oder sogar antike Stücke habt, Gemütlichkeit bei euch grundsätzlich großgeschrieben wird und ein bisschen gut organisierte Unordnung euch nicht stört, dann passt der natürliche und blütenreiche Vorgarten bestimmt zu euch. Das dazugehörige Haus ist im Idealfall schon etwas älter, hat eine Fassade aus einem natürlichen Material wie Backstein, Sandstein oder Holz oder ist bunt gestrichen. Vielleicht bewegt ihr euch auch außerhalb des Wohnumfeldes gerne in der Natur und der Gedanke, mit eurem Vorgarten auch den Umweltaspekt zu berücksichtigen, ist euch wichtig. 

Das passt beides nicht so richtig? Ihr schätzt eine gewisse Natürlichkeit, habt es aber gleichzeitig gerne aufgeräumt? Schnickschnack findet ihr belastend, ihr mögt es offen und frei, aber nicht zu steif. Bei euch muss alles ein bisschen Schwung haben, luftig sein und ihr braucht Platz. Das Haus ist in einem modernen Stil gebaut, aber bei euch findet man eher farbliche Harmonien als krasse Kontraste. Wenn ich euch und euer Haus bei einem Termin vor Ort so kennengelernt hätte, würde ich euch das Gestaltungskonzept »Locker und modern« empfehlen.

KEIN VORGARTEN VOM FLIESSBAND

Entscheiden müsst ihr natürlich selbst, egal ob nach einem persönlichen Beratungsgespräch oder mithilfe dieses Buches. Alle drei Gestaltungsideen haben in sich noch viel Spielraum. Je nachdem, welche Pflanzen und Materialien ihr wählt, ist jedes Konzept ein bisschen flexibel. Der formale Vorgarten wirkt mit schwarz-weißen Platten und überwiegend Formgehölzen sehr streng. Wenn aber auch mal ein Blütenstrauch dabei sein darf und der Wegbelag einen sanften beige-braunen Kontrast aufweist, macht er sich gleich ein bisschen lockerer. Wenn ihr euch für eine Idee entscheidet und sie mit Pflanzen und Materialien ausfüllt, die euch gut gefallen, könnt ihr eigentlich gar nichts falsch machen. Dass es zwischen diesen drei Grundkonzepten noch ganz viele Möglichkeiten gibt, ist ja auch super! Denn ihr wollt ja keinen Vorgarten vom Fließband, sondern ein kleines Stück Grün mit ganz eigenem Charakter. 

Übrigens lohnt sich manchmal auch einen Blick nach links und rechts. Wenn euer Vorgarten nicht ganz aus der Reihe tanzt und sich harmonisch in die Nachbarvorgärten einfügt, kann das ein Gewinn für das Straßenbild sein. Liegt euer natürlicher Vorgarten neben einem formalen, kann etwas Anpassung gut sein. Allerdings nur, wenn ihr mit dem Geschmack der Nachbarn einigermaßen d’accord seid und euch eine ähnliche Gestaltung vorstellen könnt, ohne eure eigenen Vorlieben hintenanzustellen. Und natürlich nur, wenn nebenan nicht die Schottergärten in eurer Straße Einzug gehalten haben. 



GESTALTUNGSPLAN 1: FORMALER VORGARTEN


[image: Abstrakter Gartenplan mit Beeten, Rasenflächen, Sträuchern und Gehwegen.]


Die Gestaltungsidee »Formal und klar« zeichnet sich durch gerade Linien, geometrische Formen, Hell-dunkel-Kontraste und eine gewisse Kantigkeit aus. Sie lässt viel freien Raum, wirkt offen und ruhig und – obwohl es auch hier ein Höhenprofil gibt – eher ebenmäßig. 

Der formale Vorgarten ist sortiert und übersichtlich, aber auf keinen Fall langweilig. Denn durch viele Kontraste und gezielt eingesetzte Wiederholungen von Formen gibt es auch hier für den wandernden Blick viel zu entdecken. 

Das Pflanzkonzept für den formalen Garten glänzt eher durch Blattschmuck als durch Blütenpracht und der Schwerpunkt liegt auf den formalen und immergrünen Pflanzen. Formgehölze oder auch Sträucher mit einem von Natur aus dichten, kompakten Wuchs grenzen sich durch klare Linien voneinander ab und dunkles, immergrünes Laub bildet starke Kontraste zu helleren Blattfarben oder weißen Blüten. Das klar strukturierte Konzept beweist, dass auch ein grüner Vorgarten sich im modernen Look präsentieren kann. 




KUGELN UND KEGEL

Der Blickfang im formalen Vorgarten fällt erst einmal durch seine Höhe auf, denn die anderen Pflanzen bleiben eher niedrig. Sein Platz ist in dem kleineren der beiden Beete; die andere Seite bleibt bewusst offen. Immergrüne Gehölze mit einem dichten, konischen oder runden Wuchs sind hier die Hingucker. Das kann, ganz klassisch, ein großes Formgehölz sein. Löffel-Ilex ‘Dark Star‘ (Ilex crenata) oder die Kugel-Eibe (Taxus baccata) sind Pflanzen, die ihr anstelle des Buchsbaums einplanen könnt. Ganz ohne Schnitt in Form bleiben Muschelzypresse (Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis‘), Fadenzypresse (Chamaecyparis pisifera ‘Filifera Nana‘) und Zuckerhutfichte (Pinus glauca ‘Conica‘). Die von Natur aus konisch und dicht wachsenden Nadelgehölze fallen durch ihre interessante Nadelstruktur auf und wachsen sehr langsam. Wenn es nicht ganz so streng formal sein muss, macht hier auch der Mittelmeer-Schneeball (Viburnum tinus) eine gute Figur und bereichert den Vorgarten mit einer weißen Blüte zu dunkelgrünem Laub. Dezente Farbe kommt ins Spiel mit einem Glanzmispel-Stämmchen (Photinia fraseri ‘Chico‘) oder dem rotblättrigen Schlitz-Ahorn (Acer palmatum ‘Garnet‘).

Drei Kugeln werden im formalen Vorgarten als Strauchgruppe in Szene gesetzt. Ganz bewusst stehen sie in Reih und Glied. Was sonst in der Gartengestaltung eher ein »No Go« ist, passt hier perfekt ins Bild. Die kleinen Formgehölze bilden fast eine Allee und unterstreichen den geraden Verlauf der Wege und Trittplatten. Sämtliche Kugeln aus der Tabelle passen hier, achtet nur auf deren Standortansprüche und »Fertiggrößen«. 



Garten-Tipp

Auch kegelförmige Formgehölze sind eine gute Wahl, vor allem, wenn der Blickfang in eurem Vorgarten eine runde Form hat. Gegensätze ziehen sich auch in der Gartengestaltung an und Kontraste bei der Pflanzenauswahl machen gerade den minimalistischen Vorgarten spannend.




GERADE LINIEN

Wohin würde eine streng geschnittene, immergrüne Hecke besser passen als in den formalen Vorgarten? Niedrige Hecken unterstützen die geraden Linien des formalen Vorgartens, geben ihm einen zusätzlichen Rahmen und wirken nicht aufdringlich in der ebenmäßigen Struktur. Während die Allee aus Kugeln die eine Seite des Schwellenweges einrahmt, begrenzt die Mini-Hecke ihn zum Nachbargrundstück hin und sorgt so für optische Länge. Außerdem schirmt sie die Müllbox ein wenig von der Straße ab. Buchs-Ilex (Ilex crenata ‘Stokes‘) oder die Stechpalme (Ilex aquifolium ‘Heckenzwerg‘) können das sehr gut. Aber auch eine Zwerg-Berberitzenhecke (Berberis thunbergii ‘Bagatelle‘) sorgt – streng geschnitten – für eine klare Linie und nebenbei für ein bisschen Farbe. Passend zum rotblättrigen Schlitz-Ahorn, falls ihr euch für die Variante mit rötlichen Akzenten entschieden habt. 

Damit der formale Vorgarten nicht zu statisch daherkommt, wird auch er durch Gräser ein bisschen in Schwung gebracht. Diese bleiben dabei kompakt und folgen klaren Linien. Ein einzeln stehendes Lampenputzergras (Pennisetum alopecuroides ‘Hameln‘) im vorderen Bereich grenzt den Vorgarten zur Straße hin ab und passt mit seinem rundlichen Wuchs gut ins Konzept. Und weil der formale Stil eher auf Blatt- als auf Blütenschmuck setzt, kann hier auch eine Staudengruppe durch Gräser ersetzt werden: Die weißbunte Japan-Segge (Carex morrowii ‘Variegata‘) oder die Gold-Segge (Carex oshimensis ‘Evergold‘) fallen durch ihre zweifarbigen Blätter auf, bleiben niedrig und lockern – in klar abgeteilte, rechteckige Flächen gesetzt – den streng geometrischen Wegverlauf etwas auf. 

DEZENTE AKZENTE STATT BLÜTENPRACHT

Stauden kommen im formalen Vorgarten nicht zu bunt daher und werden entweder in geometrischen Formen oder punktuell als Highlight in einer offenen Fläche eingesetzt. So wechseln sich beispielsweise flächige Zwerg-Prachtspieren (Astilbe chinensis var. pumila) am Wegrand mit einer Gräsergruppe ab und setzen Akzente durch ihr filigranes Blattwerk und die kerzenförmigen, rosa Blüten im Spätsommer. Ein Highlight im offenen vorderen Bereich der Fläche auf der rechten Seite des Weges ist eine Gruppe höherer Stauden. Gut zur Zwerg-Prachtspiere passt die Prachtspiere (Astilbe arendsii ‘Brautschleier‘). 

Perfekte Bodendecker für den formalen Garten sind das kleine Immergrün (Vinca minor) oder das niedrige Schattengrün (Pachysandra terminalis ‘Green Carpet‘). Beide bilden einen ebenmäßigen, glänzend grünen Teppich. Während der Blütezeit zaubern sie ein dezentes Cremeweiß oder Blauviolett in das moderne Gartenkonzept, bleiben aber niedrig und drängen sich gar nicht in den Vordergrund. 

GEOMETRISCHE FORMEN

Der Weg führt auch im formalen Garten nicht schnurgerade von der Straße zur Haustür und bringt so ein bisschen Spannung in das aufgeräumte Konzept. Drei große Rechtecke im Versatz erzeugen einen schrägen Wegverlauf, ganz ohne Kurven und Bögen. Ein schmaler, gerader Weg entlang der Traufe mündet in eine ebenfalls rechteckige Fläche. Hier ist genug Platz für die Müllbox oder einen Fahrradständer. Um den formalen Charakter der baulichen Struktur zu unterstreichen, sind große, dunkle Platten ideal. Eine edle Einfassung aus hellem Granit setzt Kontraste und betont die klaren Formen zusätzlich. Mehr 3-D-Effekt erhält der formale Vorgarten, wenn die Einfassungen auf einer Seite des Weges durch Granitstelen ersetzt und, aufsteigend vom Straßenniveau in Richtung Haustür, ein oder zwei weitere Ebenen geschaffen werden. 


Für die schwellenförmige Trittplatten, die den schmalen Pfad neben der Müllbox zur Straße hin fortführen, eignen sich rechteckige Platten. Wichtig ist, dass sie stabil sind und in einen flexiblen Untergrund eingebaut werden, damit der Druck sich über die gesamte Länge gleichmäßig verteilt und die Platte nicht wackelt oder bricht. Total robust und gleichzeitig edel sind Granitschwellen.


[image: Runde, grüne Konifere und bepflanzter Kübel mit Zierpflanzen auf gepflastertem Boden.]

1. Die strenge Form der Eibe sorgt für Ordnung im Konzept »Formal und klar«. 2. Eine Einfassung aus weißem Granit setzt Kontraste zum dunklen Pflaster und betont die geraden Linien.





UNAUFDRINGLICHE PERSÖNLICHE AKZENTE

Formen und Farben der baulichen Struktur finden sich auch in funktionalen Elementen oder in der Deko wieder. Damit gelbe, braune und blaue Mülltonnen das Konzept nicht durcheinanderbringen, gibt es für den formalen Garten Müllboxen aus glänzendem Edelstall oder Kunststoff in Anthrazit. Für den Sitzplatz an der Hauswand bietet sich eine schmale Gartenbank ohne Lehne aus dunklem Metall oder Kunststoff an. Ein hoher, konischer Pflanzkübel in Grafit betont den Eingangsbereich. Mit schlichten Solarlampen, beispielsweise am Rand des Weges, könnt ihr unaufdringliche persönliche Akzente setzen. 

Für dezente Abgrenzung zum Nachbargrundstück sorgt ein Pflanzkübel mit integriertem Rankgitter im Traufbereich. Kübel für Kletterpflanzen werden in unterschiedlichen Größen und Formen angeboten – je nachdem, wie viel Platz vorhanden ist – und sind passend in Grafit, Weiß oder Anthrazit erhältlich. Ich habe die Kübelvariante für den formalen Garten ausgewählt, weil wilde Schlinger hier so gar nicht ins Bild passen. Eher formale Ranker mit grün glänzendem Laub sind der im Dezember blühende Winterjasmin (Jasminum nudiflorum) oder die buntlaubige Kriechspindel (Euonymus fortunei ‘Blondy‘), die sich gut in Form schneiden lassen. Die Ranker, die sich – freigelassen – auch im Beet ausbreiten würden, bleiben im Kübel an ihrem Platz. 

Auch in der festen Form dieses Gestaltungskonzeptes findet ihr ganz bestimmt euren eigenen Stil. Ihr könnt den formalen Vorgarten ganz minimalistisch halten, euch wirklich nur auf das Wesentliche beschränken und auf alle nicht zwingend notwendigen Elemente verzichten. Dieser Vorgarten kommt ohne Ranker aus, und vielleicht möchtet ihr die Stauden-Highlights durch etwas Statisches wie etwa eine Skulptur, Beleuchtungselemente oder ein Wasserspiel ersetzen. Ihr könnt den formalen Vorgarten ganz schlicht halten und Stein oder Metall einen hohen Stellenwert geben. 



GESTALTUNGSPLAN 2: LOCKER UND MODERN


[image: Gartenplan mit roten und gelben Beeten, Sträuchern, Trittsteinen und dekorativer Bepflanzung.]


Die Gestaltungsidee »Locker und modern« bringt Schwung und etwas Leichtigkeit vors Haus und löst mit fließenden Linien und Bändern starre Formen auf. »Weniger ist mehr« ist das Prinzip, das den lockeren Vorgarten trotzdem aufgeräumt und offen wirken lässt. 

Der Fokus konzentriert sich auf wenige, schlicht gehaltene Highlights, begleitet von lockeren Gräsern. Lang gezogene, bogige Linien und Bänder bestimmen das Bild im Beet und in der Wegführung; Blattschmuck geht vor Blüte. 

Selbstverständlich spielt der Blickfang die Hauptrolle im Beet, auch wenn er seine Alleinstellung mit einem Bambus zu seiner Linken und einer kugeligen Kiefer zu seiner Rechten teilen muss. Durch seinen strauchartigen Wuchs drängt er sich nicht in den Vordergrund. Das soll genau so sein, weil im lockeren Vorgarten die Linien stärker betont werden als einzelne Punkte. Trotzdem fallen Hingucker wie Fächer-Ahorn (Acer japonica ‘Granat‘), die Zwerg-Blutpflaume (Prunus cistena) oder die Glanzmispel (Photinia fraseri ‘Little Red Robin‘) schon allein durch ihr rötliches Laub als Erstes auf. Die Kupfer-Felsenbirne (Amelanchier lamarckii) macht ganzjährig eine gute Figur, wenn genügend Platz vorhanden ist.




IMMER IN BEWEGUNG

Richtig lebendig wird der lockere Vorgarten durch die Gräser. Sie sind so leicht, dass sie auch ohne Wind immer irgendwie in Bewegung sind. Neben ihnen wirken Bäume und Sträucher mit ihrem festen Holz nicht mehr so starr. Im modernen Vorgarten gibt es gerade so viele Gehölze, um ihm eine feste Struktur zu verleihen, und genug Gräser, um diese wieder weichzuzeichnen. Ich bin deshalb nicht sparsam mit ihnen umgegangen und habe für diese Gestaltungsidee sogar die Strauchgruppe durch drei bogig vor den Blickfang gesetzte Lampenputzergräser (Pennisetum alopecuroides ‘Hameln‘) ersetzt. Platz für ein weiteres Gras – vielleicht ein Garten-Sandrohr (Calamagrostis x acutiflora ‘Karl Foerster‘) mit schöner Herbstfärbung – ist in der kleinen, in den Weg integrierten Pflanzfläche an der Pergola. Und ein Bambus (Fargesia murieliae ‘Simba‘) oder Pampasgras (Cortaderia selloana ‘Rosa Feder‘) schirmt die Sitzecke vom Nachbargrundstück ab und markiert den letzten Punkt der Linie, die diagonal durch den Vorgarten fließt. 

Es versteht sich fast von selbst, dass eine strenge Formhecke im lockeren Vorgarten fehl am Platz ist. Trotzdem grenzt eine Hecke das Grundstück zur Seite ab. Heckenpflanzen aus der Tabelle (siehe Seite 42) werden hier ein wenig versetzt gepflanzt und, wenn überhaupt, nur locker in eine geschwungene Form geschnitten. 

STAUDEN MIT STEPPENCHARAKTER

Eigentlich kommt die lockere Gestaltungsidee ohne auffällige Blüten aus, denn frisches Grün und farbiges Laub bestimmen das Bild. Einige Stauden dürfen sich aber in den Vordergrund drängen und Farbe ins Spiel bringen. Der hohe Purpur-Sonnenhut (Echinacea purpurea ‘Magnus‘) mit seinen großen Korbblüten passt gut in die sonst eher offene Landschaft aus lockeren Gräsern, genauso wie der Prächtige Sonnenhut (Rudbeckia fulgida var. speciosa) mit seinen gelben Blüten. Eher niedrig und buschig ist die Fetthenne (Sedum telephium ‘Matrona‘) mit ihren sukkulenten Blättern und robusten Blütenständen, die auch nach der Blütezeit im Herbst noch auffallen. Die Mazedonische Witwenblume (Knautia macedonica ‘Mars Midget‘) hat Steppencharakter und ist eine ideale Besetzung im gräserlastigen Vorgarten. Ein Plätzchen für niedrige Stauden ist am Fuße der Pergola frei. Das dunkelblättrige Purpurglöckchen (Heuchera micrantha ‘Black Forest Cake‘) kann sich hier entfalten. 


Bodendecker im lockeren Vorgarten sollten niedrig und zurückhaltend sein. Besonders gut passen Bodendecker, die nicht durch eine hohe Blüte ablenken. Das niedrige Schattengrün (Pachysandra terminalis ‘Green Carpet‘) bildet eine schlichte grüne Grundlage für die offene Gestaltung und der Matten-Wollziest (Stachys byzantina ‘Silver Carpet‘) besticht nicht mit Blüten, sondern durch sein silbrig-graues, filziges Laub. Aber auch der Balkan-Storchschnabel (Geranium macrorrhizum) passt ins lockere Konzept, z. B. die zartrosa blühende Sorte ‘Spessart‘. 

FLIESSENDE LINIEN

Mit einem leichten Schwung fließt auch der Weg von der Straße zur Haustür. Dabei verliert er fast seinen Weg-Charakter, denn er fächert sich auf, um – quasi im Vorbeigehen – auch noch Platz zu lassen für Müllbox und Co. An der Hauswand geht er nahtlos in einen schmalen Pfad über und wird zum Ende hin – fast unwillkürlich – noch einmal ein bisschen breiter, um Raum zu schaffen für einen kleinen Aussichtspunkt mit Sitzplatz. Die fließende Form des Weges wird optimal betont von kleinformatigem Pflaster, das mit dem Verlauf des Weges bogig verlegt wird. Hierfür eignen sich die zahlreichen im Baustoffhandel angebotenen Betonsteine genauso gut wie Natursteinpflaster. Auf jeden Fall sollte die Farbe wieder zur Fassade und zu eurem Geschmack passen. Die natürlichen Formen im lockeren Vorgarten kommen allerdings durch die Wahl erdiger und warmer Farben besonders gut zur Geltung. Der rote Naturstein Porphyr, beiger Sandstein oder Betonsteinpflaster mit rot-beigen Farbschattierungen sind hier eine gute Wahl sowie gekollertes Pflaster – ein Betonstein, der durch in der Herstellung bewusst abgebrochene Kanten sehr natürlich wirkt. 


Einfassungen brauchen die fließenden Wege des lockeren Vorgartens gar nicht, jedenfalls keine sichtbaren, denn ein Rahmen würde sie nur unnötig begrenzen. Für die Stabilität werden auch hier die Wegränder in Beton gesetzt, aber das sieht man ja nicht! 

Das Muster des Weges wird auch in der Einfassung weiter fortgesetzt. Wenn ihr einen Bereich des Vorgartens durch Mauern erhöhen möchtet – oder müsst, weil es Höhen zu überwinden gilt –, passt eine Trockenmauer aus rötlichem Sandstein oder ein auf die Pflasterfläche abgestimmtes Mauersystem aus Beton gut ins Bild. Am besten kommt diese Gestaltungsidee aber ohne begrenzende Strukturen aus. 


[image: Vorgarten mit dichter, gemischter Bepflanzung aus grünen und rotblättrigen Sträuchern.]

Die Gestaltungsidee »Locker und modern« setzt eher auf Blattschmuck als auf Blüte – Gräser, buntlaubige Gehölze und Stauden mit aparter Blattform und -farbe.





WIE EINE OFFENE LANDSCHAFT

Wenn ihr mit unterschiedlichen Höhen gestalten wollt, ohne dem lockeren Vorgarten die Freiheit zu nehmen, könnt ihr das Beet selbst leicht anböschen. Auf der Mittellinie – vom Startpunkt des Weges bis zum Blickfang – modelliert ihr mit aufgeschüttetem Oberboden einen kleinen Hügel, der sanft zur Straße und zu den Wegrändern hin abfällt. Damit dieser Mini-Bergkamm auch zur Geltung kommt, könnt ihr ihn mit Findlingen aus Sandstein dekorieren. So entsteht, vorausgesetzt es gibt genug Platz, eine richtige kleine Landschaft zwischen Straße und Haustür. 

Aus gebrochenem Sandstein können auch die Trittplatten sein, die vom Sitzplatz zur Straße führen. Rötliche Pinienrinde um die Platten herum wirkt harmonisch zum Wegbelag und unterstreicht den Charakter einer offenen Landschaft. Wenn ihr einen großen Vorgarten habt und ein bisschen Grünfläche »opfern« könnt: Die Keramikschwellen im Holzdesign machen sich im lockeren Vorgarten gut. Allerdings diesmal nicht in Reihe gelegt, sondern mit ein bisschen Versatz, damit sie auch Schwung kriegen. 


[image: Wilde Gartenbepflanzung mit rosa Blüten, Gräsern und grünen Blättern.]

Eine passende Kombi: Bodendecker Frauenmantel und Staude Fetthenne, umspielt von einem Gras im Wind. 





NATÜRLICHE MATERIALIEN

Holz ist ohnehin ein Material, das sehr gut zu den organischen Formen dieser Gestaltungsidee passt. Ich kann euch also eine Holzbank als Sitzgelegenheit empfehlen, am besten eine mit ordentlich Schwung in der Lehne, und eine Pergola aus dem natürlichen Material. Der eher platzartige Charakter des Weges an der rechten Grundstücksgrenze lässt dafür zwei kleine Pflanzflächen frei, in der eine Waldrebe (Clematis alpina ‘Ruby‘) wurzeln kann. Sie wird nicht zu dicht, hängt locker und bogig nach unten über und lenkt gekonnt von der darunterliegenden Müllbox ab. Die braucht sich allerdings gar nicht zu verstecken, wenn sie sich mit Holztüren gut ins Bild einfügt. Eine schöne Idee für dieses Konzept ist auch eine Box, auf deren Dach Platz für eine Mini-Dachbegrünung ist. Bepflanzt mit Hauswurz und verschiedenen Sedum-Arten in einer dünnen Schicht aus Erde und rötlichem Substrat passt sie perfekt zum locker-fließenden Konzept. 



GESTALTUNGSPLAN 3: NATÜRLICH UND BLÜTENREICH


[image: Gartenplan mit Blumenbeeten, Sträuchern, Trittsteinen, Sitzbank und dekorativen Elementen.]


Mit der Gestaltungsidee »Natürlich und blütenreich« verwandelt sich der Vorgarten in ein kleines Naturparadies. Das Konzept spart nicht mit Farbe und bringt ein bisschen Landhausflair in die Stadt. 

Typische Bauerngartenstauden locken mit großen Blüten Bienen, Hummeln und Schmetterlinge an. Es wird lebendig und auch ein bisschen voll vor der Tür. Sträucher und Stauden rücken im blütenreichen Vorgarten näher zusammen, damit auch Rosen und Lavendel ihren Sommerduft verströmen können. Es bleibt aber weiterhin ordentlich und pflegeleicht. 

Als Blickfang dient ein kleiner Baum oder ein Stämmchen. Damit er im Blütenmeer nicht untergeht, muss er selbst mit einer auffälligen Blüte punkten. Das kann der Garten-Eibisch als Stämmchen (Hibiscus syriacus ‘Blue Bird‘) genauso wie der Herbstflieder (Syringa Bloomerang® ‘Dark Purple‘), der bis in den Oktober hinein Schmetterlinge in den Vorgarten lockt. Das Zierapfel-Stämmchen (Malus ‘Tina‘) blüht im Frühling und glänzt im Herbst ganz wundervoll mit verlockenden Früchten. 

Eine Bestellliste mit meinen favorisierten Pflanzen findet ihr auf Seite 112.




NAHRUNG FÜR VÖGEL UND INSEKTEN

Dichte Gruppen kleiner Blütensträucher rahmen das Beet ein. Fingerstrauch (Potentilla fruticosa) oder Zwergspiere (Spirea japonica ‘Little Princess‘) sorgen ohne Pause vom frühen Sommer bis in den Herbst hinein für Farbklekse und Insektennahrung im kleinen Garten an der Straße. Und als wär das nicht genug, habe ich bei der Vorgartenidee »Blütenreich und natürlich« noch weitere Strauchgruppen eingeplant: Kleine Strauch-Rosen und Lavendel (Lavandula angustifolia) verbreiten Duft und Landhaus-Romantik und schmiegen sich in die Kurven, die der Weg ihnen lässt. Wenn euer Vorgarten nicht das richtige Plätzchen für den sonnenhungrigen Lavendel ist, kann eine weitere Gruppe Rosen oder Zwergspieren einspringen.

Auf jeden Fall gibt es hier Stauden, auch wenn die von all dem Blütenreichtum fast in den Schatten gestellt werden. Wie kleine Inseln ragen sie zwischen den Bodendeckern empor und müssen sich schon ins Zeug legen, um noch aufzufallen. Das sind die hohen Bauerngartenstauden Margerite (Leucanthemum superbum ‘Brightside‘), Flammenblume (Phlox paniculata ‘Bright Eyes‘) und Sonnenhut (Rudbeckia fulgida var. speciosa) aber gewöhnt. Erhaben strecken sie ihre großen Blütenköpfe über Rosen und Lavendel hinweg der Sonne und den Bienen entgegen. Fette Henne (Sedum telephium ‘Matrona‘) oder Purpurglöckchen (Heuchera sanguinea ‘Leuchtkäfer‘) fallen in der ersten Reihe auf, wo sie ihre hübschen Blüten und Blätter ruhig auf den Steinbelag der Wege legen dürfen, um genug Aufmerksamkeit zu bekommen. 


[image: Garten mit Fingerhut, gelben Rosen und Sträuchern an einem weißen Haus.]

Blütenpracht im Bauerngartenstil und ein kleiner Baum stehen auch einer schlichten Fassade richtig gut. 





STRUKTUR IM BLÜHENDEN BEET

Eine geschnittene Hecke und ein kleines, rundes Formgehölz fehlen auch im blütenreichen Vorgarten nicht. Sie sorgen für Ruhe und eine feste Struktur im Blütengewimmel. Um konsequent durchzugreifen, darf die Hecke ruhig mal ein bisschen höher sein. Die rote Heckenberberitze (Berberis thunbergii ‘Atropurpurea‘) oder die klassische Ligusterhecke (Ligustrum vulgare) lassen sich auf mittlerer Höhe gut in Form halten und bieten außerdem Nahrung für Vögel und Bienen. Nicht ganz so streng kommt die Brautspiere (Spiraea arguta) daher, die – ebenfalls blütenreich – sehr gut ins Konzept passt. Die kugelig wachsende Zwerg-Kiefer (Pinus mugo ‘Heideperle‘) unterstreicht die runden Formen im natürlichen Vorgarten und bleibt auch im Winter, ganz ohne Formschnitt, ein fester Punkt im Beet. Genauso gut passt an diese Stelle der Löffel-Ilex (Ilex crenata ‘Luxus Globe‘) als Ersatz für den Buchs, der auch im Bauerngarten ein gern gesehener Klassiker war. 

Damit euch nicht schwindlig wird vor lauter Blütenpracht und Duft, bringen die bewegten, schmalen Blätter eines Grases ein bisschen Schwung und Leichtigkeit auch in den natürlichen Vorgarten. Hoch und luftig kommt das Garten-Sandrohr (Calamagrostis acutiflora ‘Karl Foerster‘) daher. Zu den runden Formen dieser Gartenidee passt auch das kompakte Lampenputzergras (Pennisetum alopecuroides ‘Hameln‘). 


[image: Blumenreiche Gärten mit Rosen, Lilien, silbrigen Blättern und violetten Blüten im Detail.]

1. Bunt vor der Tür wird es im natürlichen Vorgarten. 2. Ein duftendes Dreamteam: Rosen und Lavendel. 3. Eine Einfassung aus Cortenstahl trennt Pflanz- und Kiesflächen. 4. Auch der Bodendecker (Storchschnabel) blüht fleißig mit. 





EIN BISSCHEN SYMMETRISCH

Je länger und auffälliger der Bodendecker blüht, umso besser. Hier muss er sich nicht zurückhalten. Der Balkan-Storchschnabel (Geranium macrorrhizum) mit seinen purpurnen Blüten von Mai bis Juli kann gut mit Stauden und Blütensträuchern mithalten und sein frisch-grünes Laub bildet einen schönen Hintergrund für Rosen und Lavendel. Wenn es in eurem Vorgarten nicht so sonnig ist, ist das Porzellanblümchen (Saxifraga × urbium) die richtige Besetzung für diesen Posten. Sein dichter, immergrüner Blätterteppich ist niedrig und stiehlt Stauden und Co. nicht die Show. Schwebt im Frühling ein zartrosa Blütenschleier über dem Porzellanblümchen, ist es aber wirklich nicht zu übersehen. 

Ruhe in die Blütenfülle bringt die bauliche Struktur. Zwar finden sich die verspielten, runden Formen auch in der Wegführung wieder und gehen ganz harmonisch in die Beete über. Allerdings verläuft der Weg hier ohne Schlenker von der Straße zur Haustür, lässt sich nicht ablenken und teilt die üppigen Beete in zwei Flächen. Diese sind natürlich wieder nicht gleich groß – Prinzip Goldener Schnitt –, aber schon fast ein bisschen symmetrisch. Die Betonung liegt auf dem Eingangsbereich des Hauses. Irgendwie muss man ja Ordnung ins Bild bringen, damit die Pflanzen machen können, was sie sollen! 

VERSPIELTE FORMEN UND ROMANTISCHE SITZECKE

Gleichmäßig teilt sich der Weg an der Hauswand in die verbreiterte Traufe und mündet auf der linken Seite in einen halbrunden Sitzbereich. Ein wenig abgeschirmt von einer Kletter-Rose, die einen hohen Steckzaun aus Metall erobert, kann man auf einer verschnörkelten Bank oder Sitzgruppe aus Metall das bunte Treiben im Vorgarten beobachten. Und über einen Pfad aus runden Trittplatten auf Umwegen zur Straße gelangen. Rechts neben der Tür finden die Mülltonnen Platz, die am besten in einer Müllbox mit integriertem Rankgitter verschwinden, damit auch hier noch etwas blühen kann. 

Steine und Platten im natürlichen Look eignen sich für den Weg, der durch den blütenreichen Vorgarten führt. Natursteinpflaster passt gut ins Bild, aber auch Programme verschiedener Hersteller mit Verlegemustern aus Steinen in unterschiedlichen Größen. 



Garten-Tipp

Einen schönen Kontrast zum wuseligen Beet bilden Platten oder großformatiges Pflaster. Weil die Pflanzen schon bunt genug blühen, darf der Wegbelag ruhig einfarbig oder nur leicht changierend sein. Für die Farbwahl schaut am besten wieder auf die Fassade des Hauses. Zur Gestaltungsidee passt aber ein heller, sandfarbiger Weg sehr gut. 




NACH DEM VORBILD DER NATUR

Die abgerundeten Formen des Weges im natürlichen Vorgarten werden betont durch Einfassungen aus Kopfsteinpflaster – beispielsweise Sandstein – oder einem Betonpflasterstein im größeren Format. Wenn ihr Lust auf ein Hochbeet habt, könnt ihr die kleinere Pflanzfläche durch eine niedrige Mauer aus Naturstein oder einem zum Pflaster passenden Mauersystem eingrenzen. Lavendel und Rosen, die sich auf die großen Steine am Wegrand legen oder von Mauern herunterragen, zeichnen die Übergänge von Wegen und Beeten weich und lassen Stein und Grün nach dem Vorbild der Natur verschmelzen. 

Auch mit Deko braucht ihr im blütenreichen Vorgarten nicht sparsam umzugehen. Verschnörkelte Metallstecker im Beet passen gut zu Bank und Rankgitter und sind erst richtig charmant, wenn sie schon ein bisschen Rost angesetzt haben. Vielleicht gesellt sich ein Schmetterling aus buntem Glas zu seinen »Kollegen« im Lavendel oder reflektiert das Sonnenlicht hoch oben im kleinen Baum. Bunt lackierte Tontöpfe passen zum Landhausstil und geben Frühlings-, Sommer- und Herbstflor ein bisschen Platz für noch mehr Farbenfreude.






DIE LAGE CHECKEN


Jeder Vorgarten ist ein wenig anders. Rechteckig, praktisch, gut? Das ist nicht immer der Fall. Vor der Planung heißt es daher: Die Lage checken.



Bei meinen Gestaltungsideen bin ich einfach mal vom Standard-Vorgarten in einer typischen Reihenhaussiedlung ausgegangen, die Lage vor eurer Tür kenne ich ja gar nicht und die Gegebenheiten vor der Haustür sind immer etwas anders, was ja auch gut so ist. Wenn euer Vorgarten sich nicht 1:1 mit meinen Plänen deckt, dann müsst ihr selbst kreativ werden. Das braucht ein paar Überlegungen, Papier, Bleistift und – wahrscheinlich öfter, als euch lieb ist – das Radiergummi. Aber es ist auch die Chance, euren ganz eigenen, total individuellen Vorgarten zu entwerfen, und im besten Fall macht es richtig Spaß. 

Wahrscheinlich habt ihr jetzt auch schon so viel über Gestaltungsprinzipien und die unterschiedlichen Stile gelesen, dass ihr am liebsten gleich loslegen würdet. Habt bitte noch ein bisschen Geduld. Auch wenn ihr gerne einen der Gestaltungspläne so genau wie möglich übernehmen wollt, solltet ihr das nächste Kapitel nicht außer Acht lassen und wenigstens überfliegen. Ich gebe euch das nötige Handwerkszeug für die Anfertigung von maßstabsgetreuen Plänen mit auf den Weg. Vorab habe ich noch ein paar Tipps, mit denen ihr die Gestaltungsideen so gut wie möglich an die Gegebenheiten vor eurer Tür anpassen könnt. Lasst uns also erst mal die Lage in eurem Vorgarten checken … 

KLEINE ANPASSUNGEN

Die Wahrscheinlichkeit, dass eure Haustür sich auf genau der anderen Seite befindet – also eher auf der linken als auf der rechten Seite der Hausfront –, liegt bei 50 Prozent. Das wirft einen nur auf den ersten Blick ein bisschen aus der Bahn. Der Wegverlauf ändert sich dadurch zwar, geht ihr das Ganze aber genau spiegelverkehrt an, passt es schon wieder. Es ist auch kein großes Problem, wenn die Fläche vor eurem Haus größer oder ein bisschen kleiner ist als der Vorgarten in meinen Gestaltungsplänen. Solange die Proportionen eures Vorgartens sich mit denen im Plan decken, könnt ihr dieses Probleme u. a. durch die Pflanzenauswahl lösen. Ihr wählt aus den Tabellen Pflanzen mit einer größeren »Fertighöhe und -breite« aus, falls ihr mehr Platz habt. Für einen kleinen Vorgarten darf es dann »eine Nummer kleiner« sein und ihr entscheidet euch beispielsweise für den Zwerg-Duftflieder anstatt für den Rotdorn. 


Auch der Spielraum, der in den Gestaltungsideen bereits enthalten ist, lässt sich nutzen. 



BEISPIELSKIZZE: RAUM AUSNUTZEN


[image: Gartenplan mit runden Sitzflächen, bunten Blumenbeeten, Sträuchern und dekorativen Wegen.]


Im großen Vorgarten habt ihr Platz für eine richtige Sitzecke – ein kleiner Tisch, zwei Stühle – und im kleinen Vorgarten reicht zur Not auch ein einzelner Stuhl, um für Gemütlichkeit zu sorgen. Wenn es sehr eng wird, kann man die Bonus-Elemente – Ranker, Stauden, Kübel und Co. – streichen, während man im großen Vorgarten aus den Vollen schöpfen darf. Manchmal passt es dann schon wieder und ihr könnt, wenn euch einer der Pläne gut gefällt, ihn durch diese kleinen Anpassungen trotzdem einfach übernehmen. 






EINE BEISPIELSKIZZE ANFERTIGEN


[image: Gartenplan mit roten und gelben Beeten, Sträuchern, Wegen und vertikal bepflanztem Element.]


Schwieriger wird es, wenn die Fläche vor eurer Haustür eine ganz andere Form hat als der Mustervorgarten in meinen Gestaltungsplänen. Er ist vielleicht viel breiter, dafür aber weniger tief. Oder ihr habt einen Stellplatz vor der Tür und das Beet neben der Einfahrt ist zwar 5 m tief, aber nur knapp 3 m breit. Dann bleibt euch nichts anderes übrig, als die Grundstruktur aus dem Plan an eure Grundstücksverhältnisse anzupassen. Das ist eigentlich gar nicht so kompliziert. Ihr fertigt zunächst eine Skizze eures Vorgartens an. Damit ihr mit den Proportionen nicht durcheinanderkommt, sollte diese am besten gleich maßstäblich sein (siehe Seite 104). 




DIE GRUNDSTRUKTUR ERHALTEN

Stehen die Grundrisse, werden zunächst die festen Punkte übernommen. Vor allem die Punkte an den Ecken sind ausschlaggebend dafür, dass die Grundstruktur der Gestaltungsidee erhalten bleibt. Die Verbindungslinien zwischen diesen Punkten dagegen verändern sich mit den Proportionen. Bögen werden kürzer oder länger, Kreise weiter oder enger, Rechtecke gestreckt oder gestaucht. Es ist ein bisschen so, als würde man eine Bilddatei im jpg-Format in ein Dokument einfügen und dann die Eckpunkte in die Länge ziehen. Das Bild bleibt erhalten, verzieht sich aber. Die Gestaltungsidee behält ihren Charakter, egal in welcher Form. Das funktioniert sogar, wenn die Größenverhältnisse vor eurer Haustür »kippen« und das Beet statt eines Querformats ein Hochformat bekommt. Dreht das Blatt dann nicht einfach um! Lasst die festen Punkte, wo sie sind (Bambus oben links, Formgehölz unten rechts) und orientiert euch an der steilen Linie, die so fast parallel zum Wegverlauf entsteht. Dann bleibt alles im Fluss. 


[image: Nahaufnahme von rosa Blüten einer Staude mit dunklem Laub und dekorativem Gras.]

Schönes Paar: Die rotblättrige Fetthenne ‘Purple Emperor’ und die Weißbunte Japan-Segge ‘Variegata’.





MEHR PLATZ IST IMMER GUT

Wenn das Grundgerüst steht, kann es ausgefüllt werden. Skizziert am besten erst einmal die bauliche Struktur. Fakt ist: Der Weg bleibt zwischen Straße und Haustür, und wenn euer Vorgarten nicht völlig aus der Form fällt, könnt ihr den Verlauf aus eurer Lieblings-Gestaltungsidee wahrscheinlich übernehmen. Der Weg wird dann kürzer oder länger, ändert vielleicht den Winkel, sollte aber den Vorgarten wie gehabt in zwei unterschiedlich große Abschnitte teilen. Verschieben sich die Größenverhältnisse im Beet nur leicht, könnt ihr dies durch kleine Anpassungen – siehe oben – ausgleichen. Vielleicht bleibt aber auch auf einer Seite nur eine ganz schmale Pflanzfläche. Oder es gibt nach vorne hin mehr Platz. Das ist gar nicht schlecht. Mehr Platz ist immer gut! 

Jetzt werden die Pflanzen eingezeichnet; zuallererst die in den Eck- und Randbereichen: Hecke an der Grundstücksgrenze, Strauchgruppen am Wegrand, Gras oder Formgehölz am Straßenrand. Diese Punkte bilden den Rahmen des Vorgartens und alles bleibt im Grunde an seinem Platz, wenn ihr diese – je nach Gestaltungsstil – durch Bögen, gerade Linien oder Kreise verbindet. So entstehen die Orientierungslinien, auf denen und um die herum ihr Stauden, weitere Strauchgruppen, Gräser und auch den Blickfang ausrichten könnt. Die Linien in eurer Skizze sind nun vielleicht länger als in meiner Vorlage oder haben einen anderen Winkel. Das macht nichts, dies ist euer Plan und ihr könnt, wenn die Grundstruktur steht, ganz kreativ damit umgehen. 



[image: Gartenstuhl zwischen Blumen und moderne Gräserbepflanzung vor roter Wand.]

1. Mehr Platz ist immer gut! Man kann der Gemütlichkeit mehr Raum geben und eine richtige kleine Sitzecke einrichten. 

2. Oder ihn mit zusätzlichen Strauch- und Staudengruppen füllen. Hier gibt es noch Platz für ein Lampenputzergras. 







PLATZ NUTZEN ODER FREIRAUM GENIESSEN

Ist eure Hauptlinie viel länger als die in meinem Plan, könnt ihr sie entweder mit größeren Pflanzen, mit einer zusätzlichen Strauch- oder Staudengruppe oder mit größeren Gruppen – z. B. fünf anstatt drei Stauden – ausfüllen. Bleibt auch über oder unter der Linie mehr Platz, könnt ihr dort, parallel zur Hauptlinie, auch noch eine weitere Strauchgruppe unterbringen oder auch ein einzelnes Gras. Ihr könnt den gewonnenen Raum aber auch einfach offen lassen und den so entstandenen Freiraum genießen. Wie gesagt: Mehr Platz ist immer gut! 



[image: Rosa blühende Spiere vor einem rustikalen Holzzaun im Grünen.]

Mehr Blüte, mehr Nektar: Über eine Verlängerung der Spierstrauchhecke freuen sich auch die Bienen. 





WAS FEHLT NOCH?

Werden die Flächen, die durch den Weg abgeteilt sind, auf euer Skizze kleiner und die Linien kürzer, dann wird es schon etwas komplizierter. Was durch die Verwendung kleiner Pflanzen oder die Verkleinerung der Sitzecke auf einen einzelnen Stuhl nicht mehr auszugleichen ist, muss radikal gestrichen werden. Wichtig ist, dass die Grundstruktur erhalten bleibt. Blickfang und Co. müssen bleiben! Verzichten könnt ihr zur Not auf das Rankgerüst, eine Sitzgelegenheit und Trittplatten. Man kann auch ein oder sogar zwei Staudengruppen streichen und keine zusätzliche Strauchgruppen einplanen. 

Richtig eng wird es, wenn auch wesentliche Gestaltungselemente nicht mehr untergebracht werden können. Vielleicht findet ein Gras keinen Platz mehr oder es wird sogar für eine kleine Hecke zu eng. Das wäre schade, aber letztendlich muss man Prioritäten setzen. Dann müsst ihr abwägen, ob in dem kleinen Teilbeet noch Platz für eine niedrige Hecke ist oder ob an diese Stelle eher ein einzelnes Formgehölz mit Bodendeckern passt. Oder doch ein Gras? Vielleicht wird die Entscheidung leichter, wenn ihr euch die bisherige Skizze anschaut. Was fehlt noch? Ein bisschen Leichtigkeit? Dann passt das Gras am besten. Oder doch eine feste Form? Gibt es auf der anderen Seite schon eine immergrüne Kugel? Dann wäre die Hecke ein guter Kontrast. War es dafür im anderen Beet auch zu eng? Dann ist dies der richtige Platz für ein Formgehölz. 



BEISPIELSKIZZE: UM DIE ECKE DENKEN


[image: Gartenplan mit Wegen, bunten Beeten, Sitzbank und vertikalem Pflanzenelement.]


Auch wenn gewonnener Raum schon mal zur Herausforderung werden kann: Um die Ecke denken müsst ihr, wenn das Grundstück vor eurer Haustür einen Knick macht und auf der Giebelseite des Hauses noch weitergeht. Das bringt die Grundstruktur schon ein bisschen aus dem Gleichgewicht. Damit das Stück Vorgarten um die Ecke optisch nicht den Anschluss verliert, braucht es auch ein bisschen feste Form. Bestimmt ist hier noch Platz für ein einzelnes Formgehölz oder sogar eine kleine Strauchgruppe. Oder für die Müllbox, das würde dann gleich zwei Probleme auf einmal lösen … 






BEISPIELSKIZZE: PRIORITÄTEN SETZEN


[image: Schmaler Gartenplan mit Wegen, bunten Beeten und einer kleinen Sitzfläche.]


Prioritäten setzen muss man auch, wenn der Pflanzfläche eine Ecke »fehlt«, beispielsweise durch einen Hausvorsprung. Und sogar ganz winzige Vorgartenstreifen lassen sich nach diesem Prinzip grün gestalten. Auf – sagen wir mal – 6 × 1,5 m lässt sich natürlich nicht besonders viel Struktur schaffen. Aber mehr als ein Schotterstreifen oder eine Bürgersteigerweiterung ist immer drin. Der Platz reicht für ein kleines Stämmchen, eine Gruppe kleinbleibender Sträucher und ein Gras oder ein kleines Formgehölz. Auf die Linie dazwischen passt zu den Bodendeckern vielleicht sogar noch eine Staudengruppe. Eine Rankpflanze kann die Fassade mit einbeziehen und ein bisschen mehr Weite schaffen. Ich habe selbst so ein Mini-Vorgärtchen vor meiner Tür und finde es sogar sehr charmant, auch wenn der Weg so kurz ist, dass ich mit zwei Schritten von der Straße an der Haustür bin. 








VON ÜBERLEBENSKÜNSTLERN UND SPEZIALISTEN


Ob schattig wie im Wald oder extrem sonnig und trocken – für jeden Standort gibt es auch die passenden Pflanzen und schöne Gestaltungsideen.



Nicht jeder ist mit einem sonnigen Plätzchen vor der Tür gesegnet. Das ist halb so schlimm, wenn man bedenkt, dass man nicht beides haben kann: Weil ein Haus groß genug ist, um der Sonne auf jeden Fall im Laufe des Tages mal im Weg zu stehen, hat man den Schatten halt entweder davor oder dahinter. In den meisten Fällen findet man vor der eigenen Haustür so ein »Zwischending«, denn schließlich dreht sich die Sonne ja – zum Glück – und die Pflanzen in eurem Vorgarten genießen entweder die volle Morgensonne oder können am Abend noch ein bisschen Wärme tanken. 

Absonnig heißen diese Standorte, die gerade in den Bereichen rund ums Haus sehr häufig zu finden sind. Die meisten Pflanzen kommen damit gut zurecht und je nachdem, wie sich sonnige und schattige Abschnitte abwechseln und ob die Pflanzen am Ende des Tages mehr Zeit in der Sonne oder im Schatten verbracht haben, gedeiht hier sogar der sonnenhungrige Lavendel. Und auch das kleine Schattengrün – obwohl der Name etwas anderes vermuten lässt – tut hier, was es soll, und deckt den Boden. Im Halbschatten gedeihen außerdem Funkien, Frauenmantel und Bergenie und setzen charmante Akzente.

SONNENANBETER UND BEWOHNER TIEFER WÄLDER

Wenn ihr die Pflanzentabellen mal überfliegt, werdet ihr feststellen, dass die meisten Arten eine Tendenz zu sonnigen oder schattigen Standorten haben, sich aber auch im Halbschatten wohlfühlen. Das Sonnenlicht wird dann – den ganzen Tag oder über längere Zeiträume – durch das Laub von Bäumen oder anderen Sträuchern, einen Zaun oder eine Pergola gebremst. Solche Gärten sind ein bisschen so, als würde man durch einen lichten Wald laufen; überall gibt es Sonnenflecken und Schattenklekse. Bis auf die ganz extremen Sonnenanbeter oder Bewohner tiefer Wälder fühlt sich fast jede Pflanze hier noch wohl. 


Ist euer Standort absonnig, beobachtet mal an sonnigen Tagen die Lage vor der Tür: Wie lang sind die Sonnenphasen und die Schattenepisoden wirklich? Denkt bitte daran, dass die Sonne im Sommer länger scheint und das Haus im Winter einen längeren und hartnäckigeren Schatten wirft. Die meisten Pflanzen, die mit einem halbschattigen Standort klarkommen, fühlen sich hier auch ganz wohl. Sonnenanbeter funktionieren, wenn die Sonne vor eurer Haustür recht lange verweilt. Wenn Licht und Schatten über den Tag ausgewogen sind, könnt ihr jede der drei Gestaltungsideen bei euch umsetzen. 

SPEZIALISTEN FÜR STEPPENBEDINGUNGEN

Die Kugel-Steppenkirsche (Prunus fruticosa ‘Globosa‘) ist so eine Spezialistin und auch Garten-Eibisch (Hibiscus syriacus), Zwerg-Duftflieder (Syringa meyeri ‘Palibin‘) und Rotdorn (Crataegus laevigata ‘Paul’s Scarlet‘) fühlen sich in sehr sonnigen Vorgärten wohl. Nicht warm und trocken genug kann es dem Lavendel sein, der sich mit seinen silbrigen, behaarten Blättern gut vor Sonnenlicht und Verdunstung schützen kann. Die Strauch-Rose ‘The Fairy‘ passt perfekt zum mediterranen Bienenmagnet, denn sie sonnt sich genauso gerne. Unter den Kleinsträuchern ist die insektenfreundliche Bartblume optimal für heiße Lagen gerüstet. 

Trockenverträgliche Hecken sind Rote Heckenberberitze (Berberis thunbergii ‘Atropurpurea‘), Brautspiere und Liguster. Gräser kommen grundsätzlich ganz gut mit Sonne und Wärme klar, besonders das aus Australien stammende Lampenputzergras und der kleine Blau-Schwingel (Festuca cinerea), der auf den mageren und ständig der Sonne ausgesetzten Klippen an den Küsten zu Hause ist. Einige Stauden fühlen sich unter Steppenbedingungen besonders wohl: Dem Prächtigen Sonnenhut kann es nicht warm genug sein, die Schafgarbe (Achillea millefolium ‘Schneetaler‘) liebt sonnige Standorte und die Mazedonische Witwenblume (Knautia macedonica ‘Mrs. Midget‘) ist die reinste Steppenstaude. 

ALTERNATIVEN FINDEN

Mit den Gestaltungsideen im Hinterkopf und einem Blick auf die Spezialisten für sonnige Vorgärten erkennt man schnell, dass viele davon sich im blütenreichen Vorgarten gleich zu Hause fühlen und dass sich ein trockenresistenter Garten mit der Gestaltungsidee »Locker und modern« besser umsetzen lässt als im formalen Stil. Aber auch wenn ein formaler Vorgarten mit den typischen immergrünen Form- und Heckengehölzen und schattenliebenden Blattschmuckstauden einfacher umzusetzen ist, finden sich auch für den formalen Vorgarten Alternativen unter den sonnenhungrigen und trockenresistenten Arten. 

Die Kugel-Steppenkirsche bleibt beispielsweise, wenn sie nicht gerade durch ihre Blüte auffällt, kompakt und rund. Ein guter Ersatz für Muschel- oder Fadenzypresse ist die kegelförmige Zuckerhut-Fichte (Pinus glauca ‘Conica‘). Auch die kugeligen Bergkiefern arrangieren sich mit Trockenheit und Sonne. Formale Hecken sind mit Liguster oder dem Portugiesischen Kirschlorbeer kein Problem. Ein trockenresistentes kleines Gras für den Wegrand ist der Blau-Schwingel. Im formalen Vorgarten ist der Matten-Wollziest ein passender Bodendecker, denn der dichte, grausilberne Teppich blüht kaum.


[image: Blaue Traubenhyazinthen, weiß blühender Strauch, Ziergras und rosa Rosen.]

1. Ein Bodendecker für ganz schattige Ecken: die Waldsteinie. 2. Kleinstrauch Lavendelheide ‘Cavatin’ ist mit wenig Licht zufrieden. 3. Die Schnee-Marbel ist, anders als die meisten Gräser, keine Sonnenanbeterin. 4. Sonnenhungrig und mit wenig Wasser zufrieden ist die Strauchrose ‘The Fairy’.





GÄRTCHEN MIT WALDGEFÜHL

Wenn euch der natürliche oder der lockere Vorgarten gefällt, aber all die blühfreudigen Sträucher oder sonnenhungrigen Gräser es zu dunkel vor eurer Tür finden, dann heißt es umplanen und aus der Gestaltungsidee »Natürlich und blütenreich« wird ein natürliches Gärtchen mit Waldgefühl. Mit der richtigen Pflanzenauswahl kann man auch schattige Vorgärten zum Blühen bringen. Die Ball-Hortensien ‘Tovelit‘ und ‘Schloss Wackerat‘ (Hydrangea macrophylla) oder das Schattenglöckchen bzw. die Lavendelheide (Pieris japonica ‘Cavatine‘) sind kleine Blütensträucher, die sich auch im Dunkeln wohlfühlen. Sogar auf Stauden muss man nicht verzichten: Mit federleichten weißen Blüten hellt die Prachtspiere (Astilbe arendsii ‘Brautschleier‘) den schattigen Vorgarten auf und die bienenfreundliche Bergenie (Bergenia cordifolia) schmückt ihn nicht nur mit pinken Rispen, sondern auch mit glänzendem Laub. 

Unter den Bodendeckern gibt es ohnehin viele, die sich auf der Schattenseite des Gartens zu Hause fühlen. Schattengrün, Kleines Immergrün, Waldsteinie (Waldsteinia ternata), Schaumblüte (Tiarella cordifolia) und Porzellanblümchen können an diesem Standort noch mit einer schönen Blüte punkten. 

Und wie wird die Gartenidee »Locker und modern« zum Wald-Vorgärtchen? Die Glanzmispel hält auch ohne Sonne die Stellung und bringt durch ihren roten Blattaustrieb ein bisschen Farbe ins Spiel. Wo es den meisten Gräsern längst zu dunkel ist, fühlt sich der Bambus noch einigermaßen wohl. Kleine Waldgräser wie die Weißbunte Japan-Segge oder die heimische Waldmarbel (Luzula nivea) schätzen den schattigen Lebensraum und können, da sie immergrün sind, als Strukturbildner eingesetzt werden. 







[image: Hand zeichnet mit Lineal und Stift einen detaillierten Gartenplan auf Papier.]






SCHRITT FÜR SCHRITT – PLÄNE IN DIE TAT UMSETZEN


Nun wird euer Traumvorgarten endlich zum Leben erweckt! Es fehlen nur noch ein paar letzte Tipps und Tricks, damit eure Ideen den Weg von eurem Kopf übers Papier auf die kleine Fläche vor eurer Haustür finden.




[image: dekoratives Element]










BESTANDSAUFNAHME


Endlich ist es soweit: Jetzt heißt es rausgehen, messen, einteilen, pflanzen, genießen. Ihr habt es bald geschafft.



Jetzt habt ihr lange genug die Nase in das Buch gesteckt! Schnappt euch mal eure Jacken, einen Notizblock und einen Gliedermaßstab (natürlich könnt ihr auch Zollstock sagen, mir wurde das während der handwerklichen Ausbildung ausgetrieben) und geht endlich mal raus vor die Tür. Darum geht’s ja schließlich: um euren Vorgarten. Bevor wir alle Ideen, die ihr inzwischen gesammelt habt, auf Papier bringen, brauchen wir ein paar Fakten. Wie sieht es hier aus? Zeichnet die Umrisse der Fläche vor dem Haus auf ein Blatt Papier. 

Schaut euch mal um. Was gibt es hier schon? Ist da bereits ein Weg, und wenn ja, soll er so bleiben? Dann zeichnet seinen groben Verlauf schon mal ein. Gibt es noch andere bauliche Elemente? Skizziert aber nur das, was nicht verändert werden soll. Vielleicht gibt es sogar schon Pflanzen, die sich bewährt haben. Wenn sie an ihrem Platz bleiben sollen, nehmt sie auch in die Skizze auf. Was ihr jetzt skizziert habt, das ist die Grundlage für euren neuen Vorgarten.

Jetzt fehlen noch die Maße. Benötigt werden die Umrisse des gesamten Vorgartens und weiterer Flächen, falls vorhanden. Alle geraden und gebogenen Linien werden gemessen bis zu dem Punkt, an dem sie einen Knick machen. Notiert die ermittelten Maße direkt in der Skizze, neben der jeweiligen Linie, dann geht nichts verloren. 




[image: dekoratives Element]


CHECKLISTE


	
Notizblock



	
Bleistift



	
Gliedermaßstab/ Bandmaß



	
Kleiner Bauwinkel 








EINE GANZ GENAUE MESSUNG

Wenn es Punkte gibt, die mitten im Beet liegen – vielleicht steht da schon ein kleiner Baum, der bleiben soll –, müsst ihr von einer geraden Linie (Hauswand oder Straße) im rechten Winkel in die Fläche messen. Für eine ganz genaue Messung hilft ein kleiner Bauwinkel, den ihr im Baumarkt bekommt. Ist schon ein Weg vorhanden, der nicht gerade verläuft, sondern einen Bogen macht, werden einzelne auf ihm liegende Punkte von der geraden Linie aus im rechten Winkel gemessen und in die Skizze eingetragen. So könnt ihr seine Lage später im Plan genau festlegen. 

Spätestens jetzt zeigt sich auch, ob ich mit meiner Schätzung in eurem Fall richtiggelegen habe: Habt ihr eine rechteckige Fläche in den Notizblock skizziert? Misst der Vorgarten ungefähr 3 × 6 m und bietet somit die optimale Vorlage für alle drei Gestaltungsideen? Oder sind Anpassungen nötig? Das ist auch kein riesiges Problem. 




[image: dekoratives Element]


CHECKLISTE


	
 Millimeterpapier DIN A4



	
 Guter Bleistift



	
 Radiergummi



	
 Geodreieck



	
 Kreisschablone



	
 Zirkel



	
 Evtl. Bogenschablonen



	
 Transparentpapier, DIN A4 oder Rolle 



	
 Teppichmesser (zum Zuschneiden des Transparentpapiers)



	
 Tuschestift 0,3



	
 Buntstifte 



	
 Taschenrechner









[image: Person notiert auf Klemmbrett, zwei Frauen besprechen Gartenideen in blühendem Garten.]

1. Jetzt geht es endlich vor die Haustür: Auf ein Blatt Papier zeichnet ihr die Umrisse eures Vorgartens und alles, was es hier schon gibt und was auch bleiben soll. 2. Dann wird gemessen. Die ermittelten Maße notiert ihr direkt in eurer Skizze.





LINIEN UND KREISE AUF PAPIER

Zeichnet nun auf dem Millimeterpapier alle Linien und Punkte aus der Skizze mit Bleistift und Geodreieck ein; das Ganze natürlich maßstabsgetreu. Für einen Vorgarten bietet sich der Maßstab 1 : 50 an. Das bedeutet, dass 50 cm im Vorgarten 1 cm auf dem Plan sind. 



MASSSTÄBLICHE SKIZZE


[image: Skizze eines Gartenplans auf Millimeterpapier mit kreisförmigen Beeten und Wegen.]


Millimeterpapier macht es euch einfach, eine maßstäbliche Skizze vom Ist-Zustand eures Vorgartens zu zeichnen. Sie leistet gute Dienste als Grundlage für die weitere Planung.




SKIZZEN UND MASSSTÄBE

Ich gehe mal davon aus, dass ihr mir vertraut und die Linien aus eurer Skizze jetzt im Maßstab 1 : 50 aufs Millimeterpapier bringt. Ihr rechnet also die gemessenen Linien aus dem Vorgarten um in Zentimeter auf dem Plan. Dafür benutzt ihr den Faktor × 2. Jedes Maß, egal ob Pflanze, Haustür oder Weg, wird im Plan verdoppelt. Aus dem 1,30 m breiten Weg wird ein 2,60 cm breiter Weg im Plan. So weit klar? Dann legt mal los, mit spitzem Bleistift. Das Millimeterpapier macht es euch einfach, saubere Linien zu ziehen und auch im Winkel zu bleiben. Wenn ihr damit fertig seid, habt ihr eine gute Vorlage für eure Planung und euren Vorgarten maßstäblich auf Papier. Das war das Handwerkszeug. Der Rest ist vor allem eins: Kreativität. 

Und da wird es richtig spannend: Es geht an die Gestaltungsentwürfe. Ihr habt euch bestimmt schon Gedanken darüber gemacht, welcher Stil zu euch passt und ob ihr lieber gerade Linien, fließende Bögen oder runde Formen zeichnen wollt. Fangt zuerst mit der baulichen Struktur an und überlegt, wie euer Weg verlaufen soll. Zielpunkt ist natürlich die Haustür und der Startpunkt irgendwo an der Straße. Vielleicht gibt es noch andere Punkte in eurer Skizze, die wichtig sind: eine schon vorhandene Pflanze, ein bestehender Platz für die Mülltonnen. Dazwischen habt ihr die freie Wahl, könnt euch von meinen Gestaltungsideen inspirieren lassen oder eure ganz eigene Wegführung finden. Ich würde jetzt nicht im Zickzack zur Haustür laufen wollen, aber natürlich gibt es mehr Möglichkeiten als die drei, die ich für euch gezeichnet habe.

DAS RADIERGUMMI IST DEIN FREUND

Habt dabei immer im Hinterkopf, was sonst noch im Vorgarten Platz haben muss. 


	

Soll der Weg an den Mülltonnen vorbeiführen oder können die Tonnen über die Traufe erreicht werden? 




	

Wie breit soll der Nebenweg sein? 




	

Reicht ein Spritzschutz von 40 cm, benötigt ihr 60 cm zum Laufen oder sogar mehr Platz für eine Sitzgelegenheit? 



	
Gehen die Wege fließend ineinander über oder gibt es einen scharfen Knick? 




	

Gefällt euch die Idee mit der Sitzecke oder den Trittplatten? Dann reserviert schon mal einen Platz dafür. 






Ihr werdet es sehen, wenn es endlich passt und stimmig ist. Euer bester Freund ist jetzt sowieso das Radiergummi, denn ihr werdet eine Weile herumprobieren, Linien ausradieren und verschieben. Das geht auch mir so während der Planungsphase. Der erste Versuch ist selten perfekt. Gartenplanung ist ein kreativer Prozess. Nehmt euch Zeit für die bauliche Struktur. Sie ist sehr wichtig und was einmal in Beton gesetzt ist, lässt sich später nicht mehr verschieben. Wenn sie steht, wenigstens auf dem Papier, habt ihr schon den Rahmen für die Grünfläche, über die ihr euch jetzt Gedanken machen könnt. Es ist Zeit, wieder das Buch in die Hand zu nehmen. Eine Liste mit »Wunschpflanzen« habt ihr bestimmt schon und spätestens jetzt werden die Fertiggrößen eurer auserwählten Pflanzen benötigt.


[image: Rote Schablone mit Kreisen auf einem technischen Gartenplan mit Linien und Formen.]

Nützlicher Helfer: Einen Kreis in passender Größe für jede Pflanze findet ihr auf der Kreisschablone.





EUER VORGARTEN IN ZEHN JAHREN

Nun kommt die Kreisschablone zum Einsatz. Sie macht es euch einfach, die Pflanzen an ihren Platz im Plan und im zukünftigen Vorgarten zu verweisen, denn die sind ja alle mehr oder weniger rund. Der Teil des Gestaltungsplanes, in dem die Position der Pflanzen genau festgelegt wird, besteht also aus vielen unterschiedlich großen Kreisen und fast alle findet ihr auf der Schablone. Nur für den Blickfang benötigt ihr vielleicht einen Zirkel. Mit diesem fangt ihr auch an. Schaut jetzt in die Tabelle und findet in der Spalte Höhe/Breite die Informationen darüber, wie hoch (oberer Wert) und wie breit (unterer Wert) der Blickfang eurer Wahl in etwa zehn Jahren mal sein wird. Das ist wichtig! Denn dann sollte euer Vorgarten seine perfekte Struktur entwickelt haben, genauso aussehen, wie ihr ihn jetzt plant, und auf keinen Fall verwachsen und zugewuchert sein. Fällt die Entscheidung auf die Kugelkirsche, die 2–3 m breit wird, benötigt ihr einen Kreis mit einem Durchmesser von 4–6 cm auf dem Plan. Sagen wir mal 2,50 m = 5 cm. Dafür muss der Zirkel her.

Der erste Kreis bekommt seinen Platz an der vorgesehenen Stelle im Plan und nun ist die Stunde der Wahrheit: Ist genug Platz vorhanden? Der Kreis mit dem Durchmesser von 5 cm sollte möglichst in der Pflanzfläche bleiben. Er darf ein kleines bisschen über den Weg ragen – sein Schatten tut eines Tages vielleicht gut –, aber auf keinen Fall über die Grundstücksgrenze zum Nachbarn, auf die Straße oder in die Fassade des Hauses. Das passt nicht? Auch wenn die Kugelkirsche ein sehr empfehlenswerter kleiner Baum ist, tauscht sie lieber gegen ein Stämmchen. Es gibt genug Auswahl in den Tabellen (siehe Seite 32, 34, 35). Ihr findet sicher einen Blickfang, der in den Vorgarten passt und genauso viel zu bieten hat. Vielleicht die Zierapfelsorte ‘Tina‘? Sie wird nicht breiter als 2 m und euer Kreis hat nur noch 4 cm Durchmesser. Probiert das mal aus. 



HILFSLINIEN EINZEICHNEN


[image: Gartenpläne mit Kreisen, Linien und rot-grünen Markierungen.]


Zieht auf dem Millimeterpapier ein paar Hilfslinien, auf denen ihr die Pflanzen anordnen könnt. Und bei jedem Kreis, der gezeichnet wird, achtet auf die Angaben zur Fertigbreite in den Tabellen im Kapitel »Gestalten mit Pflanzen«. Damit der kleine Garten vor der Tür euch später nicht viel Arbeit macht, sind diese Vorüberlegungen und eine gründliche Planung jetzt so wichtig. 





[image: Vorgarten mit Buchshecken, Blumen, weißem Zaun und grauen Fensterläden am Haus.]

Passt prima: ein blütenreicher Vorgarten im Bauerngartenstil vor der Fassade eines alten Landhauses. 





INEINANDERWACHSEN ERLAUBT

Der Blickfang ist der Punkt, um den sich alle anderen Pflanzen gruppieren. Im Gestaltungsplan »Blütenreich und natürlich« ziehen sie tatsächlich lockere Kreise um ihn herum. Im modernen Vorgarten wird durch seinen Mittelpunkt eine Linie gezogen und auf ihr und um sie herum werden die anderen Pflanzen angeordnet. Nur im formalen Vorgarten steht jede Pflanze so ein bisschen für sich alleine und orientiert sich eher an der baulichen Struktur als am Blickfang. Behaltet das im Auge, wenn ihr jetzt genauso weitermacht, und zwar vom größten Kreis bis zu den allerkleinsten Kreisen. 

Wenn der Blickfang steht, findet ihr einen Platz für die Strauchgruppen – immer drei Pflanzen mit ein bisschen Versatz, es sei denn, ihr habt euch für die Gestaltungsidee »Formal und klar« entschieden. Ihr könnt mit ihnen Ecken markieren, den Linien der Wege folgen und auch Grenzen setzen, so wie ich es in meinen Gestaltungsideen zeige. Weil die kleinen Sträucher eine Gruppe sind, dürfen sie später ruhig ineinanderwachsen. 

GENUG LICHT UND LUFT

Die Hecke wird sicher an die Grundstücksgrenze platziert. Für sie wird nicht die Kreisschablone, sondern ein Lineal benötigt, es sei denn, es handelt sich um eine frei wachsende Hecke wie in meiner Gestaltungsidee »Locker und modern«. Sie wird so dargestellt, wie ihr sie später auch schneidet: kastig. Bei einer geschnittenen Hecke kann man die Breite selbst bestimmen. Ihr legt also nur die Länge und ihren Verlauf fest und – das ist auch sehr wichtig – den vorher am besten mit den Nachbarn schriftlich vereinbarten Abstand zum Nachbargrundstück.

Auch bei den kleinsten Kreisen, den Stauden, macht es Sinn, auf die Endbreiten zu achten. Sie bilden zwar Gruppen, in denen sie ruhig eng stehen dürfen. Aber weil gerade sie genug Licht und Luft brauchen, um sich optimal zu entfalten, sollten sie den anderen Pflanzen nicht zu nah kommen. 

NICHT ALLE IDEEN IN DEN PLAN QUETSCHEN

Stauden sind zum Schluss der Planung die Kür, sie sind ein Gewinn im Vorgarten, aber kein Muss. Wenn ihr findet, es ist schon zu voll im kleinen Garten auf dem Papier, dann hört jetzt auf euer Bauchgefühl! Sollen es doch noch ein oder zwei Staudengruppen sein, dann zeichnet sie ein. Wenn euch das Bild nicht gefällt, werden sie einfach wieder ausradiert. Nicht alle Ideen, die ich geliefert habe, müssen tatsächlich in den Plan und in den Vorgarten gequetscht werden. 

Das gilt auch für das Rankgitter, dass ihr einfach mal versuchsweise mit dem passenden Abstand zum Nachbarn einzeichnen könnt, für die Sitzecke und auch für die Trittplatten, die ich, wenn ich an dieser Stelle der Planung angekommen bin, oft noch einmal verschiebe, überdenke und zur Not wieder ausplane. Ihr habt euch bestimmt schon Gedanken darüber gemacht, welche meiner Ideen ihr umsetzen wollt, bevor ihr angefangen habt zu zeichnen. Jetzt ist der Zeitpunkt, noch einmal zu gucken, ob das so auch funktioniert, ob ihr Prioritäten setzen müsst oder vielleicht ganz eigene Ideen und Vorstellungen mit einbringen möchtet. Alles ist erlaubt, solange die Grundstruktur erhalten bleibt. Mit allen unter »Bonus« gelisteten Elementen könnt ihr spielen. 


[image: Blühende Glyzinien an einer Pergola und violette Waldreben vor einem roten Hintergrund.]

1. Ist noch Platz für eine Pergola in eurem Vorgarten? Vorsicht: Der Blauregen (Wisteria sinensis) hat ein sehr einnehmendes Wesen! 2. Mit dem begrenzten Platz im Vorgarten begnügt sich dagegen die Wildform der Alpenwaldrebe (Clematis alpina).





DEM PLAN PERSÖNLICHKEIT EINHAUCHEN

Bevor ich sie vergesse: Die ganz Kleinen, die Zwiebeln, die nur im Frühjahr kurz zwischen den Bodendeckern hervorschauen und direkt nach der Blüte wieder verschwinden, könnt ihr auch in den Plan einzeichnen. Benutzt dafür andere Formen – kleine Dreiecke, Quadrate etc. – und sucht für sie eine Stelle aus, an der sie ein bisschen Licht und Luft bekommen. Am Wegrand beispielsweise oder zwischen spät austreibenden Stauden und den Bodendeckern. Ihr müsst aber auch nicht alles planen und könnt sie einfach noch später in den Boden eingraben, wenn euch danach ist und ihr im Herbst schon an den Frühling denken wollt. 

Gar nicht eingezeichnet werden die Bodendecker. Sie finden ganz selbstverständlich ihren Platz dort, wo die Beetfläche noch weiß ist. Sie darf auch weiß bleiben, obwohl die Profis sie in detaillierten Pflanzplänen schraffieren würden. Weil wir aber nur einen Bodendecker in unserem Vorgarten einsetzen und wissen, wo er hingehört, können wir das auch lassen. Es würde nur das Gesamtbild stören. Wenn ihr mögt, könnt ihr den Bodendecker aber in einigen Ecken und an Linien andeuten, durch Punkte oder winzige Kreise.



Garten-Tipp

PASST DAS FARBKONZEPT?

Euer Plan ist jetzt schon ein richtiges kleines Kunstwerk und es steckt viel Arbeit darin. Bevor er also mit auf die Baustelle kommt, legt ihn am besten auf den Kopierer und druckt ein paar Exemplare aus. Für euch und vielleicht auch für die Landschaftsgärtner, die sich später um die bauliche Struktur des Vorgartens kümmern. Eine gute Kopie vom Transparentpapier bekommt ihr, wenn ihr vorher ein weißes Blatt darüberlegt. 





[image: Gezeichneter Gartenplan mit bunten Details, Schablonen, Lineal und Bleistift auf dem Tisch.]

Es kann losgehen! Den fertigen Plan nehmt ihr, am besten laminiert, mit auf die Baustelle. 





AUS DER SKIZZE WIRD EIN PLAN

Apropos Gesamtbild: Wenn euch das jetzt ganz gut gefällt, darf aus der Bleistiftskizze ein richtiger Plan werden. Dafür habt ihr das Transparentpapier besorgt, was ihr nun über die Skizze legt, am besten an jeder Ecke auf dem Tisch festklebt, damit es nicht verrutscht. Zeichnet ganz in Ruhe – das Radiergummi steht euch ab jetzt nicht mehr zur Seite – die Linien auf dem Plan mit einem schwarzen Tuschestift oder Fineliner nach. Dabei könnt ihr gerne wieder Geodreieck und Schablonen benutzen. Vorsichtig anheben, sonst verwischt die Tinte! 

Ihr könnt aber auch mit der Hand zeichnen, wenn ihr darin ein bisschen geübt seid. Der Vorteil ist, dass ihr mehr ins Detail gehen und dem Plan ein bisschen Persönlichkeit geben könnt. Der kleine Baum kann einen Stamm bekommen und die Andeutung von Geäst, damit er auch auf dem Plan auffällt. Ein Nadelgehölz könnt ihr mit ein paar gekonnten Strichen lebendig wirken lassen und ein Gras mit geschwungenen Linien. Strauchgruppen müssen nicht übereinandergelegte Kreise bleiben, sondern dürfen ineinanderfließen, und der Ranker an der Pergola schlängelt sich in einer schwungvoll gezogenen Linie nach oben. Die Hecke erhält auf dem Papier schon den ersten Schnitt mit dem Tuschestift. Schließlich soll man ja erkennen, wie das Ganze später mal aussehen soll. 

Zum Schluss lasse ich es mir nicht nehmen, die Buntstifte rauszuholen und auf einer der Kopien die Farben anzudeuten. Auf diese Weise bekommt man ein Gefühl dafür, ob alles stimmig ist, die Pflanzenwahl abwechslungsreich, das Verhältnis von Leichtigkeit und Struktur stimmt und das Farbkonzept passt. 






RAN AN DEN SPATEN


Der Gestaltungsplan ist fertig, nun geht es an die Umsetzung. Ärmel hochkrempeln – jetzt wird geschafft.



Ich freue mich sehr, wenn der Plan euch gefällt und glücklich macht. Damit ist das Ziel dieses Buches nämlich eigentlich schon erreicht. Ein kleines Stück will ich euch trotzdem noch begleiten und dabei helfen, den Plan auch in die Tat umzusetzen. Dass ich euch nur Ideen, aber keine Bauanleitung an die Hand geben kann, habe ich ja bereits »angedroht«. Vielleicht seid ihr aber handwerklich gut drauf, habt bautechnische Vorkenntnisse und seid ambitioniert, das gesamte Projekt selbst in die Hand zu nehmen. 

Die bauliche Struktur des Vorgartens – falls nicht ohnehin bereits vorhanden – muss erst stehen, bevor es mit den Pflanzarbeiten losgehen kann. Wenn ihr euch das nicht zutraut, investiert lieber und lasst die Steinarbeiten von einer Fachfirma des Garten- und Landschaftsbaus durchführen. Es gibt viel zu beachten und der schönste Vorgarten macht keine Freude, wenn der Weg nach einiger Zeit absackt oder das Regenwasser in Richtung Haustür läuft. Die Landschaftsgärtner können euch mit Rat und Tat zur Seite stehen, euren Plan umsetzen, eure Wunschmaterialien organisieren und natürlich können sie auch die Pflanzen liefern und in den Boden bringen. Auch für eine Anleitung zum Pflanzen ist leider kein Platz in diesem Buch vorgesehen, aber sicher habt ihr schon einmal Pflanzen in die Erde gebracht. Und vielleicht macht es ja euch Spaß, diesen Teil des Projektes auch noch selbst in die Hand zu nehmen.




[image: dekoratives Element]


CHECKLISTE


	
 Skizze auf Millimeterpapier 



	
 Bleistift



	
 Taschenrechner



	
 Pflanzenliste 



	
 Pflanzenkatalog oder Webseite 









[image: Junge Thuja in Juteballen und Pflanzen in schwarzen Töpfen auf gepflastertem Boden.]

Containerpflanzen (rechts) können das ganze Jahr über gekauft und gepflanzt werden. Bei Ballenware (links) achtet auf die Pflanzzeiten im Frühjahr und Herbst. 





DIE BESTELLLISTE

Bevor es endlich losgeht mit der praktischen Arbeit, ist noch ein Punkt zu klären: Die Pflanzen, die aus eurem Vorgarten ein grünes Fleckchen Natur machen, müssen ja erst noch besorgt werden. Weil da einiges zusammenkommt und ihr wahrscheinlich nicht zum nächsten Baumarkt fahren und alles in den Kofferraum stopfen könnt, solltet ihr bei einer Baumschule oder einem Pflanzenmarkt eine Bestellung aufgeben. Dort bekommt ihr, was ihr braucht, und wenn mal eine Sorte gerade nicht erhältlich ist, schlagen die Fachleute eine passende Alternative vor. Damit die Mitarbeiter der Baumschule die richtigen Pflanzen für euch packen oder liefern können, brauchen sie ganz genaue Angaben, am besten in Form einer detaillierten Bestellliste.

Dafür schreibt ihr zunächst die Namen der Wunschpflanzen auf. Fangt mit dem Blickfang an, hört mit den Bodendeckern auf und verwendet am besten die von mir in den Tabellen angegebenen botanischen Namen – Gattung, Art und Sorte –, dann wissen die Mitarbeiter des Pflanzenhandels ganz eindeutig, was ihr meint, und es kann keine Missverständnisse geben. Die deutschen Pflanzennamen können nämlich von Region zu Region unterschiedlich sein. Notiert wird zu jedem Namen unbedingt auch die Menge. 




[image: dekoratives Element]


BESTELLLISTE VORGARTENPARADIES »NATÜRLICH UND BLÜTENREICH«

1 Hibuscus syriacus ’Blue Bird’, Stämmchen (Stammhöhe ca. 100 cm), 150–175 cm, Containerpflanze

3 Potentilla fruticosa ’Kobold’, 30–40 cm, Containerpflanze

5 Berberis thunbergii ’Bagatelle’, 30–40 cm, Containerpflanze

3 Rosa ’Rote Apart’, 20–30 cm, Containerpflanze

8 Lavandula angustifolia, 20–30 cm, Containerpflanze

1 Pinus mugo ’Heideperle’, 30 – 40 cm, Containerpflanze

1 Rosa ’Dortmund’, Containerpflanze

1 Pennisetum alopecuroides ’Hameln’, Containerpflanze

3 Leucanthemum x superbum ’Brightside’ 

3 Sedum telephium ’Matrona’

3 Heuchera sanguinea ’Leuchtkäfer’

50 Geranium macrorrhizum ’Spessart’

15 Muscari botryoides

5 Narcissus cyclamineus





Mit dieser Pflanzenliste könnt ihr die Gestaltungsidee »Natürlich und blütenreich« im Vorgarten umsetzen. Die Pflanzen bekommt ihr im Gartenmarkt oder online. 



KREISE ZÄHLEN

Jetzt gilt es als Nächstes herauszufinden, wie viele Pflanzen von jeder Art und Sorte für das Vorgartenprojekt benötigt werden. Dafür nehmt ihr noch einmal die Bleistiftskizze auf Millimeterpapier zur Hand. Zunächst zählt ihr nur Kreise und notiert die Stückzahl, also die Anzahl der jeweils gezählten Kreise, auf der Bestellliste hinter dem passenden Pflanzennamen. Beim Blickfang ist das eine Eins. Gräser und allein stehende kleine Formgehölze tauchen auch nur einzeln in der Liste auf. Bei den Stauden- und Strauchgruppen werdet ihr 3–5 Stück einer Art zählen, wenn ihr meine Empfehlung berücksichtigt habt. Von den Kletterpflanzen, falls eingeplant, werden 1–2 Stück fällig, je nachdem, wie viel Platz sie bekommen. 

Schwieriger wird es bei der Hecke. Es gibt hier keine Kreise, trotzdem müsst ihr wissen, wie viele Heckenpflanzen in den Einkaufswagen gehören. Der Bedarf an Heckenpflanzen wird in Stück pro Meter berechnet. Das variiert je nach Pflanzenart und es spielt auch eine Rolle, wie groß die Pflanzen zu Beginn schon sind. Das weiß ich natürlich nicht! Aber weil ich weiß, wie groß sie später einmal werden, kann ich euch einen ungefähren Richtwert geben, wie viele Heckenpflanzen für 1 m Hecke nötig sind, und habe diese Angabe in den Tabellen bei der jeweiligen Pflanze notiert. Wenn für eine 1,50 m lange, niedrige Berberishecke 3–4 Pflanzen benötigt und fast ausgewachsene Pflanzen bestellt werden sollen, rechnet ihr 1,5 × 3 und notiert vor der Berberis auf eurer Liste nicht 4, 5, sondern am besten 5. Dann ist die Hecke schon bei der Bepflanzung recht dicht. 

STÜCKZAHL PRO QUADRATMETER

Ähnlich ist es mit den Bodendeckern. Sie sollen keine eigenen Pflanzenpersönlichkeiten entfalten, sondern einen dichten Teppich bilden. Die Stückzahl an Bodendeckern ermittelt man aus einer – für jede Art variierende – Angabe von Stück pro Quadratmetern. Dafür ist es wichtig, genau zu wissen, wie viele Quadratmeter die Bodendecker einnehmen sollen. Das ist leider nicht so einfach, als würde man Laminat im Flur verlegen oder Fliesen im Badezimmer. Denn da gibt es ja auch noch all die Kreise der anderen Pflanzen im Plan und vielleicht hat eurer Beet wie bei der Gestaltungsidee »Locker und modern« ganz geschwungene Linien und ihr könnt die Fläche nicht einfach mit der Standardformel für Rechtecke ( a × b = c Quadrat) berechnen. 

Ich verrate euch meinen Trick: Ihr verwendet für die Berechnung wieder die Bleistiftskizze auf Millimeterpapier, denn ihr arbeitet jetzt mit den Linien und Kästchen, die es im fertigen Plan nicht mehr gibt. Vier große Kästchen (ein Kästchen hat 1 × 1 cm) auf dem Plan mit dem Maßstab 1: 50 sind 1 Quadratmeter im Vorgarten. Die Kästchen kann man zählen, wenn auch nicht besonders genau. Manchmal gibt es nur halbe Kästchen, denn wenn ein Teil von einem Kreis oder dem Weg geschnitten wird, wird er nicht mitgezählt. Ausnahme: Der Kreis gehört zu einem kleinen Baum oder einem Stämmchen; unterm Kronenbereich haben selbstverständlich noch Bodendecker Platz. 



Garten-Tipp

SO GEHT'S WEITER MIT ZÄHLEN UND RECHNEN

Seht es nicht ganz so eng, ihr dürft auch ein bisschen schätzen. Mal wird ein halbes Kästchen mitgezählt und beim nächsten Mal wieder ausgelassen. Es kommt nicht drauf an, ob ihr ein paar Pflanzen mehr oder weniger habt. Später können sie immer noch etwas enger oder weiter auseinander gepflanzt werden und die Stückzahl pro Quadratmeter wird ja auch nie so genau angegeben. Zählt ruhig mehrmals nach und guckt, ob das Ergebnis ungefähr gleichbleibt. Ihr könnt auch den Bleistift zu Hilfe nehmen und mit kleinen Punkten die gezählten Kästchen markieren, damit ihr den Überblick behaltet. Die Anzahl der gezählten Kästchen teilt ihr nun durch vier. Das ergibt die Quadratmeter der Fläche, auf der die Bodendecker Platz haben. Dieser Wert wird dann noch mit der Angabe Stück pro Quadratmeter aus der Tabelle multipliziert. Ich hab mal für euch ausgerechnet, wie viele Bodendecker im Plan »Natürlich und blütenreich« Platz haben, wenn der gewählte Bodendecker der Storchschnabel ist: Ich zähle 19 Kästchen, komme auf 4,75 – also 5 – Quadratmeter und 50 Pflanzen, wenn ich zehn Stück für einen Quadratmeter einplane. Wenn ihr die Stückzahl habt, notiert sie wieder vor dem Pflanzennamen auf der Liste. 




GENAUE ANGABEN

Jetzt muss der Pflanzenlieferant noch wissen, in welcher »Qualität« er Bäume, Sträucher, Stauden und Bodendecker liefern soll. Das ist nicht wertend gemeint, hoffentlich haben alle Pflanzen eine gute Qualität, wenn sie in eurem Vorgarten ankommen. Qualität bedeutet im Fachjargon u. a. die Angabe zur Wuchsform, Liefergröße und Ballenart. Es ist beispielsweise wichtig, ob euer Blickfang ein Baum oder ein Strauch sein soll, wie groß er bei der Lieferung schon ist, und auch, ob er in einem großen Topf, in ein Ballentuch eingewickelt oder mit losen Wurzeln in eurem Vorgarten ankommt. Damit die Pflanzen, die ihr bestellt, auch euren Erwartungen entsprechen, solltet ihr euch dazu ein paar Gedanken machen und die Angaben so genau wie möglich auf der Bestellliste notieren. 


Wenn der Blickfang in eurem Vorgarten ein Baum sein soll, ist die erste Angabe hinter dem Pflanzennamen ein H für Hochstamm. Das ist wichtig, damit die Baumschule einen richtigen kleinen Baum mit einer hohen Krone liefert und keinen Strauch, denn von einigen Arten sind beide Varianten erhältlich. Bei einem Strauch entfällt diese Angabe. Bäume werden nach Stammumfang sortiert. Die Qualität 10–12 cm oder 12–14 cm reicht im Vorgarten für den Anfang aus. Bei Stämmchen (notiert unbedingt Stämmchen hinter dem Pflanzennamen) ist die Einteilung leider nicht so eindeutig. Hier wird oft, wie bei Sträuchern, nur die Gesamthöhe angegeben. Wenn Ihr euch die Pflanzen nicht selber anschauen könnt, bevor ihr sie kauft – das ist natürlich immer das Beste –, dann wählt sie wirklich hoch genug. Denn der Stamm wächst beim Stämmchen nicht weiter in die Höhe, der Kronenansatz bleibt, wo er ist. Wenn ihr einen hohen Stamm haben wollt, sollte die Anfangsgröße lieber höher angesetzt werden. Der Blickfang spielt ja die erste Geige und sollte nicht im Beet untergehen, wenn die anderen Pflanzen wachsen.


[image: Topfballen, eingepackter Wurzelballen und wurzelnackte Pflanzen für die Gartengestaltung.]

1. Containerpflanzen sind zu jeder Jahreszeit einsatzbereit, aber recht teuer. 2. Ballenware ist günstig, darf aber nur im Herbst und Frühjahr in den Boden. 3. Richtig sparen kann man mit wurzelnackten Rosen und Gehölzen. Auch hier ist die Pflanzzeit wichtig. 





ES NIMMT FORM AN

Wie groß sollen die Sträucher für euer Vorgartenprojekt zu Beginn sein? Erst einmal bekommt ihr junge Pflanzen, die noch längst nicht ausgewachsen sind. Bei Sträuchern wird die Höhe in Abstufungen angegeben: 30–40 cm, 40–60 cm, 80–100 cm, 100–125 cm, 125–150 cm, 150–175 cm usw. Ihr könnt also von ganz winzig bis Fertighöhe fast alles bestellen. Je größer die Pflanze bei der Bestellung ist, desto weniger Geduld braucht ihr, bis der Vorgarten auch wirklich so aussieht wie auf dem Plan. Allerdings: Mit den Zentimeterangaben steigt natürlich auch der Preis. Das müsst ihr abwägen! Hilfreich ist dabei ein Baumschulkatalog, in dem ihr die Preise für die jeweilige Qualität nachschlagen könnt. Fragt mal beim Pflanzenlieferanten eures Vertrauens danach. In der Regel fährt man gut damit, die größeren Gehölze zwischen 125 und 175 cm anzusetzen. Da sieht man dann schon, was es werden soll! Die kleinen Sträucher sind bei 30–40 cm prima, bei 40–60 cm perfekt, da fehlen ihnen auch nicht mehr viele Zentimeter zur Vollendung. 

Auch Stauden und Bodendecker gibt es in verschiedenen Größen, sortiert nach Topfdurchmesser oder -volumen. Wählt gerade bei den Stauden nicht die allerkleinsten, sonst müsst ihr lange warten, bis sie ihre Schönheit entfalten. Und winzige Bodendecker brauchen viel zu lange, bis sie zuverlässig ihren Job machen. Stauden sucht ihr am besten selber aus, bevor ihr sie abholt. Dann wisst ihr, was ihr bekommt. Und ich empfehle euch auch, das zu erledigen, wenn von den Stauden schon etwas zu sehen ist. Von spät austreibenden Arten, wie beispielsweise den Astilben, sieht man im Frühjahr nicht ein Blatt. Das ist aber vor allem dann wichtig, wenn sie endlich in den Boden kommen. 





WICHTIGES GUT: DER BODEN


Grundlage für gutes Wachstum und wichtigster Verbündeter ist der Gartenboden. Seid gut zu ihm, dann wird es bald grünen und blühen.



Bevor es wirklich losgeht und die bestellten Pflanzen in den Boden kommen, möchte ich euch bitten, den Gartenboden noch einmal genauer unter die Lupe zu nehmen. Immerhin ist die Fläche vor eurer Haustür die Basis für die Umsetzung des Plans. Hier sollte sich jetzt nichts mehr befinden, was dem Neuanfang im Weg steht. Im besten Fall war der Bautrupp schon da, hat die Steinarbeiten durchgeführt, hinterher wieder aufgeräumt, und ihr steht auf dem fertigen Weg. Super! Der Boden vor eurer Tür ist die Grundlage für die Pflanzen, die hier wachsen sollen. In ihn schlagen sie ihre Wurzeln, er hält sie fest und versorgt sie mit Wasser und Nährstoffen. Auch wenn ich mir wirklich Mühe gegeben habe, anspruchslose Pflanzen auszuwählen: Der Boden ist superwichtig und es macht Sinn, jetzt noch einmal abzuchecken, ob er so bleiben kann oder ob er ein Upgrade braucht.




[image: dekoratives Element]


CHECKLISTE


	
 Reste von Bauschutt und Beton entfernen

 Bleibt nach dem Regen das Wasser lange stehen? Untergrund lockern und evtl. Sand einarbeiten



	
 Ist der Boden nährstoffhaltig (dunkle Farbe)? Sonst Komposterde in obere Schicht einarbeiten



	
 Aufwuchs entfernen 








Wenn ihr in einen Neubau eingezogen seid und der Streifen zwischen Haus und Straße noch nie als Grundlage für Pflanzen gedient hat, ist das nämlich sehr wahrscheinlich. Und auch, wenn die Landschaftsgärtner mit schwerem Gerät in eurem Vorgarten unterwegs waren und Wege angelegt haben, ist der Zustand für Pflanzen vielleicht nicht so ideal. Oft befinden sich hier noch Reste von Bauschutt und Beton. Das ist keine gute Grundlage für eure Pflanzen und ihr solltet wenigstens die obere Schicht davon befreien. Vielleicht haben Bagger und Co. auch den Boden verdichtet, sodass Regenwasser nicht schnell genug versickert. Die meisten Pflanzen mögen Staunässe überhaupt nicht. Wenn ihr beobachtet, dass nach einem Regen das Wasser länger im Vorgarten stehen bleibt, muss der Boden in den oberen Schichten unbedingt noch einmal aufgelockert werden. Eine Beimischung von Sand fördert außerdem die Wasserdurchlässigkeit. 




Garten-Tipp

MIT DIESEN TIPPS KÖNNT IHR GUT ARBEITEN:


	

Containerpflanzen können beinahe zu jeder Jahreszeit gepflanzt werden. Auch kleine Bäume und Sträucher sind in den großen Töpfen erhältlich. Wenn ihr ein »C« hinter die Größenangaben schreibt, dann weiß der Pflanzenhändler, dass er Containerware liefern soll. 




	

Wollt ihr Geld sparen und euer Projekt fällt ohnehin in die Pflanzzeiten Frühjahr oder Herbst, könnt ihr auch Ballenware oder wurzelnackte Pflanzen bestellen. Lasst euch beraten, wie man wurzelnackte Pflanzen behandelt.




	

Mit der Staudenpflanzung wartet aber lieber bis Mai. Stauden kommen ja ohnehin immer in ihren Mini-Containern und der schönste Plan ist ganz schwer umzusetzen, wenn man die frisch eingesetzten Pflanzen im Beet kaum erkennen kann. Das sprengt sogar das Vorstellungsvermögen von Fachleuten. 










[image: Hände mit Erde über Gartenboden, Holzhammer daneben.]

Schaut euch den Boden in eurem Vorgarten genau an. Ist er nährstoffreich, locker und frei von Schutt? Oder benötigt er ein »Upgrade«?





GRUNDLAGE FÜR PFLANZEN

Wichtig ist auch, dass die obere Bodenschicht den Pflanzen genug Nahrung bietet. Die oberen circa 30 cm sollten organische Teile enthalten, die sich langsam zersetzen und Nährstoffe freigeben. Einen nährstoffreichen Boden erkennt man an seiner dunklen Farbe. Ist der Boden hell und enthält viele mineralische Anteile – kleine Steinchen und Sand –, eignet er sich nicht besonders gut für Pflanzen. Dann könnt ihr die groben Steine entfernen und den Boden aufbessern, indem Komposterde oder Pflanzerde aus dem Gartenhandel eingearbeitet wird, bis er die gewünschte braune Farbe erhält, die anzeigt, dass alles in ihm enthalten ist, was die Pflanzen für ihre Zukunft in eurem Vorgarten benötigen. Vermischt die Komposterde gut mit dem vorhandenen Boden, denn die mineralischen Anteile sind ebenso wichtig für den Pflanzenstandort. Wenn der vorhandene Boden nicht zu »retten« ist oder es im Beet gar nicht genug davon gibt, könnt ihr die obere Bodenschicht durch Oberboden (Mutterboden, keine Pflanzerde!) aus dem Baustoffhandel ersetzen oder ergänzen. 







VOM PAPIER AUFS GELÄNDE


Die Planung ist abgeschlossen, das kleine Stück Brachland vor eurer Tür ist bereit für den Neustart und die Pflanzen wurden auch schon geliefert? Jetzt ist Umsetzungsphase!



Jetzt will ich euch noch mitgeben, wie ihr die Punkte, Linien und Kreise vom Papier auf das Gelände vor dem Haus übertragen könnt. Dabei spielt es im Grunde keine Rolle, ob es darum geht, den Weg abzustecken oder den Blickfang an die richtige Position zu bringen. Ziel ist es, dass alles, was auf eurem Plan eingezeichnet ist, genau den richtigen Platz im Vorgarten findet. Dafür müssen die Punkte aus dem Plan in das Gelände eingemessen und dort markiert werden. 

Weil der Plan eine maßstäblich »geschrumpfte« Version eures zukünftigen Vorgartens ist, muss er an dieser Stelle wieder »großgerechnet« werden. Aus dem Zentimeter im Plan mit dem Maßstab 1 : 50 wird wieder der ganz am Anfang gemessene halbe Meter im Gelände. Dafür werden die mit dem Lineal im Plan entnommenen Zentimeter durch zwei geteilt, um die entsprechenden Maße im Gelände zu ermitteln. Der 2,60 cm breite Weg wird im Gelände also 1,30 m breit. Im Idealfall hat der Landschaftsgärtner das mit dem Weg schon erledigt, seinen Verlauf mit Schnurnägeln und Schnüren im Gelände vor eurer Tür markiert, und ihr steht schon darauf. 




[image: dekoratives Element]


CHECKLISTE


	
 Plan, am besten laminiert



	
 Taschenrechner



	
 Lineal



	
 Bauwinkel



	
 Bandmaß/ Gliedermaßstab



	
 Evtl. Schnurnägel und Fausthammer



	
 Kreide



	
 Harke



	
 Pflanzen



	
 Spaten



	
 Pflanzschaufel








BAUWINKEL STATT GEODREIECK

Nehmen wir mal den Blickfang, mit dem ihr sowieso startet. Wir hangeln uns sowohl beim Einmessen als auch beim Pflanzen vom größten Gewächs im Beet bis zu den kleinsten – den Bodendeckern – vor. Im Gestaltungsplan »Natürlich und blütenreich« findet man ihn beziehungsweise seinen Mittelpunkt, den Stamm, 3,8 cm von der linken Grundstücksgrenze und 3,1 cm von der Grenze zwischen Vorgarten und Bürgersteig entfernt, jeweils mit dem Geodreieck im rechten Winkel gemessen. So viel Genauigkeit muss sein. Im Gelände befindet sich der Stamm des kleinen Baumes also 1,85 m von der linken Grundstücksgrenze und 1,55 m vom Bürgersteig entfernt. 

Ihr könnt nun vom Treffpunkt der beiden Kanten (Grundstücksgrenze und Bürgersteig) aus den Gliedermaßstab anlegen und bei 1,85 m eine Markierung mit Kreide auf den Bürgersteig zeichnen. Das ist die erste Achse für den Blickfang-Punkt. Die zweite bekommt ihr, wenn ihr den Bauwinkel an die eben markierte Stelle anlegt, den Gliedermaßstab im rechten Winkel ins Beet legt und dort die 1,55 m ablest. Benutzt den Bauwinkel in Kombination mit dem Gliedermaßstab genau wie ein Geodreieck. Treffer: Hier ist der Punkt, an den der Stamm des Blickfangs gehört. Wenn ihr ihn habt, markiert ihn sofort. Das geht ganz professionell mit einem Schnurnagel, ein Bambusstab tut es aber auch. Ihr könnt aber auch gleich den Spaten in die Erde stecken und loslegen, denn der Blickfang ist sowieso die erste Pflanze. 



PUNKTE EINMESSEN


[image: Maßzeichnung eines Gartenplans mit Kreisen und geschwungenen Linien.]


Jetzt müssen auch die Pflanzen an den für sie eingeplanten Standort kommen. Augenmaß ist hier nicht 100-prozentig genug, deshalb solltet ihr hier noch einmal den Gliedermaßstab und den Bauwinkel einsetzen. Das funktioniert wie in einem Koordinatensystem. Ihr sucht euch zwei Bezugskanten, die im rechten Winkel zueinander stehen. Die Einfassung zwischen Bürgersteig und Vorgarten, beispielsweise, und die linke Grundstücksgrenze. Oder die Hauswand in Kombination mit der rechten Grundstücksgrenze. Wenn ihr euch sicher seid, dass ihr ein echtes Rechteck vor euch habt – also alle Kanten des Vorgartens im rechten Winkel zueinander stehen –, könnt ihr die Bezugskanten zwischendurch auch wechseln. Zwischen diesen Achsen lassen sich die Punkte exakt einmessen. 





[image: Hand misst Holzbrett mit Maßband, Erde im Hintergrund.]

Damit jede Pflanze wirklich an dem für sie reservierten Platz in den Boden kommt, wird genau gemessen. 





AUS DEM PLAN WIRD EIN VORGARTEN

Weiter geht es mit den Strauchgruppen, Formgehölzen und hohen Gräsern. Es wird immer der Mittelpunkt der Pflanze eingemessen. Wenn ihr den habt, wird die Pflanze samt Topf an die für sie vorgesehene Stelle gerückt. Wenn ihr ein gutes Augenmaß habt, könnt ihr euch an den größeren, exakt eingemessenen Pflanzen orientieren und die kleineren Töpfe so in die Fläche stellen, dass das Gesamtbild stimmt. Um das zu prüfen, geht einfach mal einen Schritt zurück und korrigiert es bei Bedarf durch Verschieben der Töpfe. 

Die Heckenpflanzen müssen nicht exakt eingemessen werden. Achtet nur auf den richtigen Abstand zum Nachbarn, den richtigen Abstand zueinander und dass sie, wenn eine Formhecke daraus werden soll, ordentlich in Reih und Glied stehen. Wenn alle Gehölze an ihrem Platz stehen, tretet mal einen Schritt zurück und genießt den Anblick: Das ist schon die Grundstruktur eures Vorgartens. Passt alles, stimmen die Abstände zueinander, sieht man schon, was es werden soll? 


[image: Hand hält Pflanze mit Wurzelballen, Loch im Boden und Gartengerät daneben.]

Ran an den Spaten! Endlich kommen die Pflanzen in den Boden. Das Pflanzloch sollte etwa eineinhalbmal so groß wie der Container- oder Ballendurchmesser sein. 





WIE EINE SCHABLONE

Dann ran an den Spaten! Der erste Schwung Pflanzen kommt in die Erde. Damit ihr auch an exakt der richtigen Stelle grabt, könnt ihr den Container der Pflanze wie eine Schablone benutzen. Drückt ihn einfach ein bisschen fester in den Boden, dreht die Pflanze ein Stückweit um sich selber und hebt ihn dann an. Der Kreis, den der Topf hinterlassen hat, ist jetzt genau an der passenden Position. Das Pflanzloch sollte ein bisschen großzügiger sein als der Kreis (ca. 1,5-mal so groß). Für die Hecke könnt ihr einen Graben ziehen und die einzelnen Heckenpflanzen in ihm gleichmäßig ausrichten, bevor er wieder mit Erde gefüllt wird. 

Denkt daran, den Boden um die frisch gepflanzten Sträucher festzutreten. Mit der lockeren Erde, die nach dem Graben übrig bleibt, könnt ihr um die Pflanze herum in Ballengröße mit dem Spaten einen Wall erstellen. Der sogenannte Gießrand macht es euch in der ersten Zeit einfacher, die jungen Pflanzen mit Wasser zu versorgen. Wenn ein kleiner Baum oder ein Stämmchen in den Vorgarten eingezogen ist, denkt daran, ihm mit einem Senkrechtpfahl und einer Baumbindung Halt zu geben, damit er gut anwachsen kann.

Bevor die »Kleinen« kommen, sollten alle Gehölze im Boden und das Chaos, das der Spaten aufgewühlt hat, mit der Harke wieder gerade gebogen sein. Stauden und Bodendecker werden erst ausgelegt und dann gepflanzt. Die Staudengruppen können bei Bedarf noch einmal exakt eingemessen werden, die Bodendecker natürlich nicht. Sie werden so gleichmäßig wie möglich im Beet verteilt. Um herauszufinden, wie dicht sie stehen, lohnt es sich, zunächst einen Quadratmeter abzustecken und auf diesem die passende Stückzahl pro Quadratmeter gleichmäßig auszulegen. 

Legt wirklich alle Bodendecker erst einmal mit Topf aus, bevor es mit der Pflanzung losgeht. Wenn am Ende ein paar Pflanzen übrig bleiben oder doch an einer Ecke noch welche fehlen, können sie so immer noch hin und her gerückt werden, bis es wirklich passt. 



[image: Junge Pflanze wird in die Erde gesetzt, Hand richtet Wurzelballen aus.]

Denkt daran, den lockeren Boden um die frisch gepflanzten Stauden und Gehölze wieder festzudrücken.









UND NUN DOCH EIN BISSCHEN ARBEIT?


Jetzt ist es wirklich geschafft! Eure Vorgartenidee hat ihren Weg aus diesem Buch und eurem Kopf übers Papier auf die Fläche vor der Haustür geschafft. 



Ganz nach Plan habt ihr die Grundlage für eurer Vorgartenparadies gelegt. Das Konzept wird sich entwickeln und es macht richtig Spaß, dabei zuzusehen. Jetzt braucht es Geduld und auch ein bisschen Pflege. 

In der ersten Zeit brauchen alle Pflanzen Wasser, auch wenn sie von Natur aus trockenverträglich sind. Ihre Wurzeln müssen erst ein ganzes Stück in den Boden wachsen, bevor sie sich gut selbst versorgen können. Im ersten Sommer müsst ihr also auf jeden Fall noch nachhelfen. Ein wenig Wasser, das an der Oberfläche gleich wieder verdunstet, hilft da nicht. Pflanzen können mehr damit anfangen, wenn sie einmal durchdringend gewässert werden als öfter, aber zu sparsam. 

Bodendecker und Stauden sind dankbar, wenn sie bei längerer Trockenheit einen Regenguss mit dem Brausestrahl des Gartenschlauchs bekommen. Das Wasser sollte nicht nur oberflächlich den Boden berühren, sondern bis zu den Wurzeln einsickern. Wie oft man wässern muss, hängt natürlich vom Wetter ab, von der Beschaffenheit des Bodens und vom Bedarf der einzelnen Arten. Habt einfach ein Auge auf die Pflanzen und den Boden. Hängen die Blätter, ist es Zeit fürs Wässern. Und wenn ihr euch nicht sicher seid, ob der Boden ausreichend Feuchtigkeit hat, fühlt einfach mal mit der Hand nach. Er darf auf keinen Fall trocken und staubig sein. 

WIE PFLEGELEICHTE VORGÄRTEN PFLEGELEICHT BLEIBEN

Das kleine Fleckchen Grün vor eurer Tür wird schon bald beweisen, dass es genügsam ist und auch mal eine Weile für sich selbst sorgen kann. Die dichte Pflanzendecke lässt kaum noch Unkraut zu. Blickfang, Sträucher und Gräser wachsen, aber nie über ihre Grenzen hinaus. Mit einer langen Blütezeit erfreuen euch die Stauden, versorgen Bienen mit Nahrung und bleiben dort, wo ihr sie gepflanzt habt. Die meiste Zeit über bleibt es schön und ordentlich im kleinen Garten vor der Tür und ihr könnt mit gutem Gewissen rein- und rausgehen, ohne dass die Gartenarbeit ruft. Pflegeleicht heißt natürlich nicht, dass ihr euch überhaupt nicht um den Vorgarten kümmern müsst. Das wäre ja, wie gesagt, beim Schottergarten auch nicht anders. Ein paar Aufgaben fallen an, und wenn ihr sie rechtzeitig und einigermaßen regelmäßig angeht, wachsen sie euch nicht über den Kopf. 

Trotz schwieriger Umstände schafft es immer mal ein lästiges Beikraut, zwischen den Pflanzen Fuß zu fassen. Wenn es über den dichten Pflanzenteppich hinausragt, ist es oft schon größer und fällt auf. Und lässt sich in der Regel auch leicht herausziehen. Ich zupfe im Vorbeigehen, sobald es mir ins Auge fällt, da fackle ich nicht lang. Nicht, dass es anfängt zu blühen und sich zu verbreiten! Wenn ich ein paar mehr entdecke, nehme ich mir mal 20 Minuten, um durch den Vorgarten zu gehen und alle zu erwischen. Für Eindringlinge, die sich widerspenstig festhalten – der Löwenzahn ist so einer – nehme ich eine kleine Pflanzschaufel mit. So werde ich sie gleich samt Wurzel los und habe wieder eine ganze Weile Ruhe. Macht nicht den Fehler und wartet zu lange. Das Problem erledigt sich, wenn die lästigen Beikräuter es erst einmal über die Bodendecker hinausgeschafft haben, nicht mehr von alleine. Und denkt daran: Hartnäckige Wurzeln zwischen Schottersteinen herauszuziehen, das ist tatsächlich eine ganz andere Liga. 


[image: Hacke lockert Erde um Pflanzen, Heckenschere schneidet Strauch in Form.]

1. Am Anfang lassen die jungen Pflanzen noch Platz für Unkraut, das vorsichtig gejätet wird. 

2. Damit Kugeln und Kegel in Form bleiben, benötigen sie einen regelmäßigen Schnitt. 





EIN BISSCHEN SCHÖNHEITSPFLEGE

Was sonst noch anfällt? Nur ein bisschen Schönheitspflege. Wenn ihr euch für Formgehölze wie Löffel-Ilex oder den Kugel-Lebensbaum entschieden habt, gehört der Formschnitt zu den regelmäßigen Aufgaben. Je nach Art und wie eng ihr es mit der Form seht, ist dieser mehr oder weniger häufig fällig. Dasselbe gilt für streng formal geschnittene Hecken; da müsst ihr schon mal öfter mit der Heckenschere dran. Wenn ihr eine kugelige Kiefer als Formgehölz gewählt habt oder eine Brautspierenhecke, die auch ungeschnitten und in Blüte was hermacht, dann habt ihr Glück und etwas mehr Freizeit. Alle anderen Pflanzen benötigen höchstens einmal im Jahr einen Schnitt. Sie haben ja genug Platz, um sich zu entfalten. 

Die robusten Dauerblüher – Potentillen und Zwergspieren – werden im Herbst mit der Heckenschere gestutzt. Gerade so viel, dass sie die welken Blüten loswerden und wieder ein bisschen in Form kommen. Im nächsten Jahr sind sie dann mit noch mehr Blühkraft wieder am Start. Habt ihr sie als Hecke im Einsatz, könnt ihr auch stärker schneiden, das machen sie mit. Genauso könnt ihr mit den Strauch-Rosen umgehen. Sie brauchen keinen komplizierten Schnitt. Ein Rückschnitt mit der Heckenschere nach der Blütezeit entfernt alle welken Blüten auf einmal und gibt den Rosen Kraft für einen Neustart im nächsten Jahr. 

TROCKENE BLÜTEN ENTFERNEN

Beim Lavendel entfernt man alle welken Blüten und auch die langen Blütenstiele, sodass der mediterrane Halbstrauch wieder kompakt und kugelig wird. Einen stärkeren Schnitt würde er auch übelnehmen. Der Bartblume ‘Heavenly Blue‘ dagegen tut es nach dem Winter richtig gut, wenn sie kräftig gestutzt wird. Dabei wird auch gleich das Holz entfernt, was im Winter unter Frost gelitten hat. Kaum Herumschneiden braucht ihr an Hortensien. Bei ihnen entfernt man nur die trockenen Blütenbälle, entweder im Spätsommer, wenn man es gerne gepflegt mag, oder erst im Frühjahr. Ich lasse sie gerne stehen, weil sie auch im Herbst noch dekorativ sind und in der Wintersonne so schön glitzern, wenn der Frost sie überzieht.

Stauden werden zurückgeschnitten, wenn ihre Blütenstände vertrocknet sind. Sobald ihre Blätter schlappmachen und nicht mehr schön aussehen, entfernt man auch sie. Bodendecker benötigen in der Regel keine Pflege. Nur die vorwitzigen Blüten des Porzellanblümchens werden nach der Blütezeit gestutzt und das Kleine Immergrün wächst schon mal mit langen Trieben ein wenig über den Wegrand hinaus. Das kann ganz apart wirken. Wenn es stört, wird auch hier ein Schnitt fällig. 

KRAFT FÜRS NEUE BLÜTENJAHR

Kletterpflanzen sind Überlebenskünstler, auf sie müsst ihr ein Auge haben. Wenn sie sich zu weit von ihrer Rankhilfe wegschlängeln, entfernt die vorwitzigen Triebe oder wickelt sie dorthin zurück, wo sie hingehören. Auch Gräser werden in der Regel im Frühjahr zurückgeschnitten, kurz bevor sie neu austreiben. Im Herbst können sie noch punkten mit ihren schmalen Blättern und vor allem die Blütenstände sind im Winter noch eine Zierde. Durch den Winter kommt das Pampasgras ‘Rosa Feder‘ besser, wenn ihr die Blätter um die Blütenstände herum im Herbst zusammenbindet. Denkt auch an die anderen »Frostbeulen«, wenn es bei euch noch harte Winter gibt, und zieht sie rechtzeitig warm an. 


[image: Vorgarten mit Blumen und gepflegtem Grün vor einem Haus.]

Mit der Zeit entfaltet sich der neu angelegte Vorgarten immer mehr zu dem kleinen Paradies, das ihr auf dem Papier entworfen habt. Genießt es!





DAS KONZEPT MUSS ERHALTEN BLEIBEN

Der kleine Garten vor eurer Tür bleibt pflegeleicht, wenn ihr ab und zu für Abstand zwischen Bodendeckern und Stauden sorgt und auch darauf achtet, dass ausdehnungsfreudige Gewächse wie Zwerg-Astilbe und Bunte Japan-Segge in ihrem Bereich bleiben. Machen sie oder andere Stauden sich zu breit, kann man sie ausgraben, teilen und nur ein kleines Stück wieder eingraben. Sie sehen dann wieder aus wie neu. Natürlich kann es auch mal passieren, dass die eine oder andere Pflanze den Winter oder einen heißen Sommer nicht übersteht. Dann lasst sie bitte nicht einfach weg, wenn sie wichtig für die Struktur war. Ersetzt sie mit einer anderen Pflanze – es muss nicht dieselbe sein –, die ihre Funktion dann übernimmt. 

Damit der pflegeleichte Vorgarten auch pflegeleicht bleibt, muss das Konzept, das ihm zugrunde liegt, erhalten bleiben. Weil es gut durchdacht ist, jede Pflanze genug Platz hat und eigentlich nur Bodendecker, Kletterpflanzen und einige wenige Stauden einen gewissen Drang haben, sich auszubreiten, ist das wirklich machbar. Ich habe jetzt alle Fakten auf den Tisch gelegt und euch ganz ehrlich gesagt, was auf euch zukommt. Lasst ab und zu euren Blick über den Vorgarten schweifen und schaut, ob er noch genau so ist, wie ihr ihn entworfen habt. Dann wird er mit den Jahren immer schöner werden, immer mehr ins Gleichgewicht kommen und sich zu dem kleinen Vorgartenparadies entfalten, das ihr auf dem Papier entworfen habt. Und wenn ihr doch mal eingreifen und ein bisschen Zeit investieren müsst, ärgert euch nicht und denkt daran: Der Schottergarten ist auf keinen Fall die einfache Lösung, sondern eine richtige Mogelpackung. 





DIE AUTORIN



[image: Porträtfoto von Katja Bowles]


Die gelernte Landschaftsgärtnerin und Gartenbaumeisterin Katja Bowles gestaltet seit 2002 große und kleine Gärten – mit dem Spaten und auf dem Papier. Als Gartenplanerin hat sie es sich seit 2014 zur Aufgabe gemacht, für jeden Garten und seine Bewohner das passende Konzept zu entwerfen, geeignete Pflanzen und Materialien auszuwählen und auch der Natur in den Gärten einen Lebensraum zu bieten. Ihr Fachwissen, ihre Berufserfahrung und ihre Liebe zum Gärtnern teilt sie seit 2021 als freie Autorin gerne mit ihren Lesern.
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